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Kongreh. 

Wafhinaton, D. E., 23. Febr. Der 

: feßte die Erörterung der n- 

verwilligungs-Worlage fort. 

s8 Abgeordnetenhaus erörterte 
Venſions -Angelegenheiten. Hooker 
(Rep.) von New York hatte feinen Er: 
folg mit feinem VBerfug, eine Vorlage 
durhzudrüden, wonach das Fluß- und 
Hafengefeß von 1894 dahin amendirt 
merden foll, dah es die Vollendung der 
legten Reihe Waffer-Nefervoirs oben 
am Miſſiſſippi geſtattet. 

Waſhington, D. C., 23. Febr. Mills 
Dem.) von Texas brachte im Senat 
eine Reſolution ein, welche den Präſi— 
denten erſucht, dieſer Körperſchaft 
eine Erklärung über alle Thatſachen 
bezüglich der Verhaftung und des To— 
des des Amerikaners Dr. Ruiz in ei— 
nem Gefängniß auf Cuba zu übermit— 
teln, nebſt Kopien des ganzen Schrift— 
wechſels über dieſenGegenſtand; dieRe— 
ſolution wurde angenommen. (Es 
heißt bekanntlich, Dr. Ruiz ſei im Ge— 
fängniß mißhandelt worden,) 

Der Vizepräſident legte dem Senat 
einen Bericht vom Staatsſekretär über 
die, an Bord des „Competitor“ von 
den Spaniern gefangen genommenen 
Perſonen vor, welche behaupten, ame— 
ritaniſche Bürger zu ſein. Der Bericht 
wurde an den Ausſchuß für auswär— 
tige Beziehungen verwieſen. 

Adreſſe der Silber-MNepublikaner. 

Waſhington, D. C., 23. Febr. Die 
Silber-Republikaner des Senats und 
des Abgeordnetenhauſes haben heute 
Nachmittag eine längere Adreſſe an 
ihre ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen 
in den Ver. Staaten erlaſſen. 

Darin ſagen ſie u. A.: 

„Das große Geſeß, nach welchem 
unter freien Regierungen das Aufſt 
gen, der Fortſchritt und der Nieder— 
gang von Parteien beſtimmt wird, 
konnte nicht beſſer veranſchaulicht wer— 
den, als durch die kürzlichen und die 
augenblicklichen politiſchen Entwicke— 
lungen in den Ver. Staaten. Politi— 
ſche Parteien ſind thatſächlich nur 
Werkzeuge zur Ausführung des Volks— 
willens hinſichtlich der Prinzipien und 
der Politik der Regierung. Sie ſollten 
daher in ihrer Haltung zu den PBroäte= 
men, welche die Erfayrung der Nıtion 
herporbringt, der öffentlichen Meinung 
entjprechen; Die Streitfragen machen 
die Parteien, nicht die Parteien Die 
Streitfragen. 

Seit Jahren Ihon drängen die Er- 
eignijle mit immer größerem Nacdrud 
dem Larlde die Nothiwendigfeit der Re— 
form in unferem Währungsiniten auf. 
Die Meinungen Darüber Gaben fich im= 
mer bejtimmter Iryitallifirt. Dabei ift 
wentg NRüdjicht auf vorher vorhandene 
ParteisUnterfcheidungen genommen 
worden. In der Geihichte diefer Er- 
eianifle haben die fogenannten Silber- 
Nopublifaner eine jehr wichtiae Nolle 
gefpielt umd eine notömwenldige Funk— 
tion erfüllt. Ste haben dabei ihr Ueber— 
zeugung betreffs jonjiiger graßer 
Prinzipien nicht aufgegeben, aber jie 
erkennen, daß fich dDiefe Prinzipien une 
ter den jebigen Währungsverhältniifen 
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nicht erfolgreich anwenden lafleı, Ya= 
ber wirkten fie in ber lebten Same 
paane mit den organilirten Streitfräf- 
ten der Doppelmährung zufanmen, 
Sie glauben, daß fie dabei im Einklang 
jteben mit dem urfprünglichen Geitt der 
alten republifanifchen Partei, melde 
die Vorfämpferin der Freiheit war.“ 

Schließlich folgt eine Aufforderung 
zur Schaffung einer ftändigen ratio: 
nalen Organifation. 

Ein proviſoriſcher Ausſchuß mind 
am 8. Juni d. J. in Chicago eine Exe— 
futiofigung abhalten. 

Die AWdreffe trägt mit befonderer 
Abſichtlichkeit das Datum des Ge— 
burtstages Waſhingtons. 


5 Getödtete, 5 Verletzte. 


Murray, Ky., 23. Febr. In der 
Kiesgrube dahier ereignete ſich eine 
ſchlimme vorzeitige Exploſion von Dy— 
namit, welches zu Sprengungen dienen 
ſollte. Fünf farbige Arbeiter wurden 
auf der Stelle getödtet, und ebenſo 
viele andere verletzt. 

JIm Jutereſſe des Weltfriedens. 

Philcſdelphia, 23. Febr. Der Welt⸗ 
friedens-Verband und die mit ihm in 
Verbindung ſtehenden Geſellſchaften 
haben Montagabend in vielen Städten 
Eurchas und Amerikas öffentlicheVer— 
ſammlungen abgehalten, um die Gut— 
heißung des amerikaniſch-britiſchen 
Schiedsgerichtö-Vertrages und die 
Gründung eines Schivnsgerichtes für 
alle Länder der Welt zu fördern. In 
der hiefigen Verſammlung ſprachen 
Red. Dr. George B. Dana Board: 
man, Alfred H. Love, Gräfin Cora di 
Brazza von Jtalien, Dr. Sarah Ro- 
aers Stevenfon u. Ü. E3 wurden u. 
A. Sympathie-Schreiden von Präfi- 
dent Cleveland, Staatsfekretär Olney 
und Sir Julian Pauncefote verlefen. 

Des Flibuſtrireus ſchuldig. 

Nhiladelphia, 23. Febr. In dem 
Prozeß der Regierung gegen Sohn D, 
Hart von hier, welcher bejchuldigt if, 
im Auguft v. 3. die Abfendung einer 
Erpedition im ntereffe der cubani- 
[chen njurgenten auf dem Dampfer 
„Saurada“ gefördert zu haben, fällten 
die, Geichworenen ein auf „Schuldig“ 
lautendes Verdikt. Das Urtheil ift 
noch nicht geſprochen. 
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Sohfluthen. 


Knorbille, Tenn., 23. Febr. Antolge 
Ttarfer Regengiffe find alle Ströme in 
diejer Gegend gewaltig angejchmollen. 
Zwei hölzerneBahnbrüden in der Nähe 
unferer Stadt find während der Nacht 
weggeſchwemmt worden. Dabei regnet 
es ununterbrochen weiter, und man fe= 
fürchtet aroßen Schaden und au 
Mentchenverluft. 

Cincinnati, 23. Febr. Der Ohio 
ftetgt immer noch anhaltend und ver 
Central Union = Bahnhof wird wohl 
bald nicht mehr benußt werben können. 

Pittsburg, 3. Febr. Im ganzen 
Monongahela-Thal ftokt der Fluß: 
verfehr, und man begt große Befürd)- 
tungen wegen des Hochwaflers. Biel- 
fach ftehen jehon Bahngeleife, Fabriken 
u. . w. unter Wajfer. 

Baltimore, 23. Febr. Nachrichten 
aus Cumberland, Hagerstown und an— 
deren Orten von Maryland beſagen, 
daß die ſtarken Regenfälle der letzten 
drei Tage und das Schmelzen des 
Schnees Hochfluthen und großen Ei— 
genthumsſchaden verurſacht haben. 
Das Dorf Sinelchroille, W. Va., ge— 
genüber Cumberland, ſteht ebenfalls 
unter Waſſer. Unweit Weſternport iſt 
George Athey nebſt ſeinem Geſpann 
ertrunken. In der Nähe von Cumber— 
land iſt vieles Hornvieh umgekommen. 
Kleinere Häuſer werden jetzt mit Tauen 
extra verankert. 

Louisbille, 23. Febr. Der Hoch— 
waſſer-⸗Schaden im ſüdöſtlichen Kentu— 
cky wird bereits auf 8200,000 veran— 
ſchlagt. Der Kentuckyfluß iſt binnen 
zwei Stunden um 40 Fuß geſtiegen. 
Im Cumberlandfluß ſind mehrerePer— 
ſonen ertrunken. 

Dampferuagchrichten. 
Rugctommen. 


New York: Adriatic von Liverpool; 
Siberian von Glasgow. 

An Gibraltar vorbei: Karamania, 
bon New York nad) den Mittelmeer: 
Häfen. 

Antwerpen: 
Hort, 

Bremen: Weimar von New York. 

Mbgegangen. 


New York: Miffifippi nach Lon— 
don; Patria nach Hamburg, über Bal- 
timore. 


Kenſington von New 


Ausland. 


Der Kaiſer gratulirt Miquel. 


Berlin, 23. Fehr. Dr. Lieber und 
die Sentrumspartei haben bekanntlich 
den preußifchen Yinanzminifter Mis 
quel den freundfchaftlichen Rath gege- 
ben, fein Bündel zu fehnüren and das 
Finanzminiſterium zu verlaflen, da e3 
ohne ihn viel beifer gehe. Der Kaifer 
aber jcheint von der Ueberflüffigfeit 
Miquels nicht ganz jo überzeugt zu 
Menigftens hat er dem Minifter 


| zu defien 68jährigen Geburtstag von 


Hubertusftod aus (mo er wieder jagt) 
in einem eigenhändigen Schreiben 
gratulirt, 

Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 28. Febr. Beide deutſch— 
freiſinnigen Fraktionen haben wieder 
im Reichstag einen „alten Ladenhüter“ 
hervorgeholt, nämlich den Antrag ein— 
gebracht, den Abgeordneten Diäten 
und Reiſekoſten aus Reichsmitteln zu 
gewähren. 


Brand:Satafırophen. 


Hamburg, 23, Febr. In DOttenfen, 
dem befannten Fabrif-Ort Altonas, 
brach eine riefige Yeuersbrunft aus, 
welche die Mafchinenfabrif von Baus 
ermeifter , die Marzipanfabrif von 
Miefelmann & Schlüter und noch an 
dere Baulichkeiten einäjcherte. Someit 


man weiß, find feine Menjchen zum | 


Dpfer gefallen, aber der materielle Ber- 
fujt wird fich fehr Hoch belaufen. 

Köln, 23. Febr. 
bedeutendes Feuer zu Arlon, derHaupt- 
ftadt Der gleichnamigen Provinz von 
Luxemburg, iſt ſehr verhängnißvoll ge— 
worden: der Küſter der dortigen Sy— 
nagoge, Namens Goldſchmidt, und 
ſeine fünf Kinder ſind im Rauch er— 
ſtickt! 

Streik⸗Rachwehen. 


Hamburg, 23. Febr. Die Arbeiter, 
welche den Hafen-Ausſtand unternah— 
men und unterlagen, haben jetzt faſt 
ſämmtlich wieder Anſtellung gefuͤnden. 
Schlecht geht es den „Scabs“, welche 
von auswärts gezogen ſind, und de— 
ren Anweſenheit hauptſächlich die große 
Erbitterung und die blutigen Aus— 
ſchreitungen hervorrief. Die letzten 
140 dieſer Zugezogenen haben jetzt ihre 
Quartiere verlaſſen, — ſie ſind zum 
Auszug gezwungen worden, denn Nie— 
mand gibt ihnen Wohnung, ausFurcht, 
geboycottet zu werden. Vorläufig ſind 
ſie auf dem Dampfer „Reichstag“ un— 
tergebracht worden. 


Wahl⸗Unruhen. 


Wien, 23, Fehr. Die Mogen bes 
Wahltampfes gehen höher, ala je »u: 
bot, und e& find auch Hauereien an ber 
Tagesordnung. Bejonders find «3 
Spialiften und Antifemiten, melde 
auf dieje Weife die Maflen und fi) 
feldft gegenfeitig bearbeiten. 


Scelbftmord infolge von Börfen- 
<derluften. 


Wien, 23. Fehr. Der in hiefigen 
Geſchäfiskreiſen wohlbekannte Kauf: 
mann Ferdinand Mayer hat Selbſt⸗ 
mord begangen. Hohe Börjen-Berlu- 
Ite waren die Veranlaffung der Ber: 
giveiflungsthat, 
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Ein, an ſich un- 


Chicago, Dienſtag, den 23. Februar 1897. 


Mit böſen Namen 
Wird der türkiſche Sultan im britiſchen 

Parlament belegt. — In dem deutſchen 

Reichstag proteſtirt Richter gegen die Re— 

gierungspolitik. — Die Mächte als Agen— 

ten der Gläubiger Griechenlands, wie 

Marſchall v. Bieberſtein andeutet. — Gro— 

ße Aufregung in Hellas. — König Georg 

will ſelber nach Kreta. — Das kleine Grie— 
cheuland trotziger als je. — Ein Ueberein— 
kommen nahe. 

Wien, 28. Febr. Das „Fremden— 
blatt“ ſagt, die Großmächte ſeien einem 
Uebereinkommen nahe bezüglich der 
einzuſchlagenden Methoden, um Grie— 
chenland von weiterem feindlichen Vor— 
geben auf Kreta abzuhalten und die 
künftige Verwaltung der Angelegen— 
heiten der Inſel zu regeln. 

Das Blatt fügt hinzu, Lord Salis 
burys Vorſchläge bezüglich der Ge 
währung bon Selbitverwaltung für 

\Kreta unter der Leitung eines Prin— 
zen von Griechenland jeien von den 
En Jogut die angenommen wor— 
en. 

Berlin, 23. Febr. AMla Freiherr 
Marihall v. VBieberftein im Reichstag 
die Snterpellation an die Regierung 
betreffs der fretifchen Frage beantmwor= 
tet hatte, proteftirte der Deutjchfreis 
finnige Eugen Richter dagegen, daß 
die deutjche Regierung den Vorfchlag 
angeregt habe, durch Blodirung des 
Hafens von Piräus einen Zwang auf 
Griechenland auszuüben, 

sm weiteren Verlauf der&rörterung 
gab Freiherr Marfchall v. Bieberftein 
zu, daß für 200 Millionen Mark (aljo 
nidt 360 Millionen?) ariechiiche 
Werthpapiere fich in den Händen deut- 
Iher Gläubiger befänden, und er fagte, 
daß die deutfche Negierung, im Vers 
ein mit den Wegierungen amberer 
Mächte, auch meiterhin die Ansprüche 
der Gläubiger vertreten würde. In 
feiner Rede Hatte er diefen Punkt gar- 
nicht berührt. 

Die Angelegenheit wurde dann bis 
auf Weiteres fallen aelafjen. 

Kondon, 23. Febr. Das Vorgehen 
der Großmächte in Kreta, DerenSchiffe 
befanntlich eine Zeitlang die Stellung 
der Aufftändifchen bei Ganea bombar= 
dirten, veranlaßte im britifchen Unter- 
haus einen heftigen Angriff auf Die 
Regierung. 

Gurzon, der Unter-Staatsjefretär 
de3 außmärtigen Amtes, fagte, in Er- 
piderung auf verfchiedene Fragen bon 
Iideraler und anderer Seite, (ebenfo 
wie Marichall v. Bieberjtein im deut 
Then Reichstag) die Anmwefenheit der 
artehiichen Iuuppen auf der nfel 
Kreta habe die Unordnung dafeldft nur 
noch erhöht; und die Mächte wollten 
den ariechtichen Streitkräften nicht die 
Aufgabe anvertrauen, im Ynnern der 
Snfel die Ordnung aufreätzuerhalten. 
Er verficherte wiederum, die augmär- 
tigen Kriegsichiffe hätten nicht die 
griechiichen Truppen bejchoffen, Ton= 
dern nur die fretiichen Aufſtändiſchen, 
deren anhaltendem Vordringen fie mit 
Gewalt Einhalt zu gebieten gezivuns 
gen feien. (Rufe: „Schmad!”) 

Balfour Tagte, die Mächte thäaten 
alles Mögtiche, den Krieg abzumenden, 
und Gofchen verjicherte ebenfalls, die 
Regierung thue ihr Beites, ziwifchen den 
Chrijten und Mufelmännern in Kreta 
die Wagfchale gleich zu Halten. 

Der liberale Führer Sir William 
VernonHarcourt erklärte unter ftürmi= 
Ihem Beifall, England follte feine 
Waffen nicht gegen ein Volk erheben, 
das für feine Yyreiheit fümpfe, und bie 
einzige mürdige Polittf der Regierung 
würde darin beitehen, Kreta von der 
türkiſchen Herrſchaft Toszutrennen, 
Noch ſchärfer proteſtirte Labouchere da— 
gegen, „jenen erbärmlichen Köter, je— 
nen faulen Fleck der Ziviliſation, den 
Sultan der Türkei zu beſchützen.“ 

Labouchere wurde für den „erbärm— 
lichen Köter“ zur Ordnung gerufen 
und entſchuldigte ſich unter Hinweis 
auf Gladſtones Reden. 

Noch mehrere andere liberale Red— 
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ner ſagten, durch das Feuern auf die 
ſchleppen, da er auf den Gütern ſeiner 


Kreter ſei die britiſche Flagge befleckt 
wovden. Auch der irlämdiſche Führer 
Dillon ſprach ſich in dieſem Sinne 
aus. 

Bei der Abſtimmung wurde, wie zu 
erwarten war, die Stellungnahme der 
Regierung aufrechterhalten, reſp. der 
Antrag Laboucheres auf eine demon— 
ſtrative Vertagung des Hauſes mit 
243 gegen 125 Stimmen abgelehnt. 
Die Regierung erhielt alfo eine Mehr- 
heit von 118 Stimme, mährenb fie 
fonft ftets auf 150 Stimmen Mehr- 
heit rechnen fann. Das Parlament 
hat im Ganzen 670 Mitglieder. 

Berlin, 23. Febr. Der „Lolal-An- 
zeiger“ werbürgt ji; für bie Angabe, 
dab der König von Griehenland an 
feinen Water, den König Ehrijttan bon 
Dänemark, ein Telegramm gejandt 
habe, morin er iöm mittheilt,er habe fi 
entjchloffen, jelder nad Kreta zu fah- 
ren und das Kommanldo über die grie= 
hifchen Streitkräfte zu übernehmen. 

Kondon, 23. Febr. Eine Depejche 
im heutigen „Ehronicle“ aus der grie- 
hifhen Hauptitabt Athen befagt. 

Man glaubt, daß e3 bejchloffen jet, 
noch drei Jahrgänge Nejerven einzubes 
rufen. 

63 ift unmöglich) für den König von 
Griechenland, jegt noch zurüdzugehen, 
— mürde er das thun, fo wäre in 24 
Stunden feine Krone verloren! 

Alben, 23. Fehr. Die Nachricht, 
daß die auswärtigen Flottengefchtwaber 
zu Canea, Kreta, das Lager der auf- 
ſtändiſchen kretiſchen Chriften bombar— 
dirt hätten, bat hier die allgemeineluf- 
regung auf den Höhepunst gebradt. 
E3 fand eine gewaltige Entrüftungs- 


berfammlung ftatt, in welcher Rufe 
nah Krieg laut wurden; die Redner 
erklärten im leidenichaftlichem Zone, 
daß das Land jebt vollfommen bereit 
fei, Gut und Blut für Kreta zu opfern, 
Der Premierminiiter Delyanniz hielt 
bon der Ieraffe vor dem Finanzmini— 
tertum aus eine Ansprache an eine 
Vollsmenge. Er erflärte, da3 Kabinet 
befinde fich im völligen Einklang mit 
der Nation, welche gewiß fein könne, 
daß die Regierung ihre Schuldigkeit 
thun werde, 

Der Miniiter dee Auswärtigen hat 
bei den Botjchaftern der Großmädhte 
in aller Form Proteft gegen jene3Bom- 
bardement eingereiht. — E3 Heißt, 
daß derffrieggminiiter abgedanft habe. 

Sn der Kammer erflärte der Pre- 
mierminifter Delvannis alle Gerüchte, 
daß neuerdings türfifche Truppen auf 
der nel Kreta gelandet feien, für un- 
begründet. 

Das griechifche Schiff „Theſſalia“ 
it nah Milos zurücgefehrt, nachdem 
es von den Schiffen der Großmächte 
daran verhindert worden war, irgend: 
wo an der Küfte von Kreta Waffen 
und Vorräthe zu landen. 

London, 23. Febr. ine Depejche 
de3 „Daily Telegraph” aus Milos, 
unter'm Geftrigen, meldet: 

„Die griechiichen Kriegsichiffe Haben 
Befehl erhalten, unter dem Kommando 
des Prinzen Georg jofort nah Kreta 
zu fahren.“ 

Die griechifche Regierung fol erffärt 
haben, wenn die Beihießung der GStel- 
lungen der Arfftändiichen in Kreta 
durch die Schiffe ver Gropmächte wie- 
derholt werden jollte, jo werde fie die 
diplomatifchen Beziehungen zu allen 
diefen Mächten abbrechen. 

Ganea, Kreta, 23. Febr. Die fre- 
tifchen Aufitändiihen Haben ihre 
Tlagge, d. 5. die artechifche Flagge zu 
Halepa länaft wieder aufgezogen, ob- 
wohl fie das Teuer auf die Türken, 
deren Tlagae nur 1500 Yards von der 
Stellung der Aufitändifchen weht, noch 
nicht wieder aufgenommen haben. 

Wien, 23. Febr. Kaifer Franz %o= 
fef hat e8 nach den neuejten Nachrich- 
ten denn doch gerathen gefunden, jeine 
geplante "Erholungsreife abermals zu 
erjchieben, und zwar bi3 nächiten 
Sonntag. 

Wien, 23. Febr. Hier eingetroffenen 
Depeichen aus Athen zufolge Haben die 
Vertreter der Mächte abermals an 
Griechenland die Forderung geitellt, 
fein FFlottengefchiwader von der Jnfel 
Kreta zurüdzuziehen. 

(Eine ähnliche Deveiche traf au in 
Paris ein, mit dem Zuſatz, Griechen— 
land ſei damit einverſtanden, wenn der 
Inſel vorher Selbſtverwaltung garan— 
tirt werde.) 

Canea, Kreta, 23. Dez. Die Kon— 
ſuln der auswärtigen Mächte haben die 
Moslem und die chriſtlichen Einwohner 
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im Selino3-Diftrikt: jegt doch überre- 
det, einen MWaffenftillitand auf eine 
Woche mit einander zu vereinbaren. 
(Siehe auch) die betreffenden Au?- 
land-Notizen auf der Innenfeite.) 


(Telegrapbiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


⸗oxtalbericht. 


Der „Rittmeiſter“ todt. 


Kurz nach zwölf Uhr heute Mittag 
brach der „alte Sydow“, allgemein un— 
ter dem Namen „Rittmetiter” befannt, 
an der Ede von Elarf und Kinzie Str. 
plöglich entjeelt zujammen. Ein Herz: 
Ichlag hatte dem Leben de3 65jährigen 
Mannes ein jüdes Erde bereitet. Seine 
Leiche wurde vorläufig in Rolſtons 
Morgue, Nr. 11 Wams Straße, auf: 
gebahrt. 

Mit dem Dahingegangenen iſt wie— 
der eine typiſche Erſcheinung der Groß— 
ſtadt verſchwunden. Richard von Sy— 
dow entſtammte einem alt-preußiſchen 
Adelsgeſchlecht und hätte es nicht nö— 
thig gehabt, in Chicago ſich durch Zei— 
tungsaustragen durch's Leben zu 


Anderwardten in Medlenburg jorglos 
feinen Lebensabend hätte verbringen 
fönnen. Als ehemaliger waderer Sol- 
dat it Sydomw „im Sattel“ gejtorben, 
denn heute früh jahen ihn noch feine 
Belannten auf der Nondfeite wie üb- 
lich die Zeitungen austragen. Als er 
Mittags den Uhlih-Blod paflirte, 
Ihiwantte er und brah im nächiten 
Moment entjeelt zuiammen, 

— —— — — 

Feuer-Panit. 


In dem „Franklin“Apartmentge— 
bäude, an der Nordweſt-Ecke der Lang— 
ley Ave. und 38. Straße, brach heute 
Mittag auf bisher noch nicht ermittel— 
te Weiſe Feuer aus, das erſt unter 
Kontrolle gebracht werden konnte, 
nachdemein Brandſchaden von nahezu 
810,000 angerichtet worden war. Der 
zahlreichen Inſaſſen bemächtigte ſich 
anfänglich eine panikartige Aufregung, 
dochiſt bei dem allgemeinen Wirrwar 
glücklicherweiſe Niemand zu Schaden 
gekommen. 


Plotzlicher Tod. 


Im Hauſe Nr. 757 Herndon Stra⸗ 
Be tft heute ein bierjähriger Knabe, Ul- 
bert Heinze, plöglic aus unbefannter 
Urjache geitorben. Der Coroner hat 
den Dr. Noel beauftragt, eine Unter- 
fuhung anzujtellen. — Ein ähnlicher 
Fall wurde dem Coroner von Nr. 339 
Diverjey Straße gemeldet, wo ein ge- 
wiffer Samuel Danmann ohne ärzt- 
lichen Beiftand aus dem Leben gefchie- 
den ill. _ _ 


endp 
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— 5 Uhr:Uusgabe. 


| 
| 
| 
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Tödtlicher Unfall. 


Der Zuckerwaaren-Fabrikant George Frank 
wird vom Schwungrad getroffen, 
und ſtirbt bald nachher. 

Einen traurigen Tod hat heute Vor— 
mittag der bekannte Zuckerwaaren— 
Fabritant George Frank. Nr. 202 
Ontario Straße wohnhaft, gefunden. 
Der Aermſte begab ſich gegen 10 Uhr 
in den Maſchinenraum ſeiner an 
La Salle Avenue und Ontario Straße 
befindlichen Fabrikanlagen, kam plötz— 
lich dem großen Schwungrade zu nahe 


und wurde von demjelben mit volle: | 


Wucht zu Boden geichleudert. Kaum 


zehn Minuten Ipäter Hatte der Schwer: | 


Frank erreichte ein Alter von 
sahren und war ein in weiten Kreijen 
befannter 
mann. 

Der Verunglüdte beabjichtigte fchon 
fett längerer Zeit, die Majchinenanlas 


Pr 
vs 


gen in feiner Fabrik zu verbeffern und | 
machte heute Vormittag in Begleitung | 


des Maſchiniſten E. H. Wachs einen 
Rundgang durch dieſelben, um nähere 
Anordnungen zu treffen. Während 
nun der Maſchiniſt auf der entgegenge— 
ſetzten Seite des großen Schwungrades 
einen etwas laut ſchnarrenden Ma— 
ſchinentheil unterſuchte, ertönte plötz— 
lich ein markerſchütternderSchrei durch 
das Erdgeſchoß. Wachs, der ſofort ein 
Unglück vermuthete, ſprang eiligſt 
hinzu und fand dann den Fabrik— 
herrn, ſchwer ſtöhnend, bewußtlos auf 
den Steinflieſen liegend vor. Er 
war von dem Schwungrad erfaßt und 
zu Boden geſchlagen worden. Aerztliche 
Hilfe war ſchnell zur Hand, vermochte 
indeß den Verletzten nicht mehr zu 
retten — Frank that bereits kurz nach— 
her ſeinen letzten Athemzug, ohne vor— 
her nochmals zu ſich gekommen zu ſein. 
Der Aermſte hatte einen Schädelbruch 
erlitten und außerdem waren ihm 
auch noch mehrere Rippen eingedrückt 
worden, wobei die Knochenſplitter ſein 
Herz durchbohrt hatien. 
en 


Durch eigene Hand. 


Frau Liltan Nugent, die erit 22 
Kahre alte Gattin des Nr. 40 Sheldon 
Straße mwohnenden PBlumbers Wr. 
Nugent, eines auf der Weitjeite wohl- 
befannten Bolititers, ilt heute zu Frü- 
her Morgenjtunde nah aualvollen Lei- 
den einer Dofi3 Karbofäure erlegen, 
tie fie geitzrn Abend in felbftmörderi- 
ſcher Abſicht zu ih nahm. Man Tucht 
vergebens nah einem Motiv für ben 
berzmeifelten Schritt der bedauern2- 
mwerthen Frau, da es derjelben an nicht3 
aemangelt hat-und auch) ihre Ehe jomeit 
eine ganz alüdliche aewejen fein fol. 


Die Lebensmrüde Tell übrigens jchon | 
ſich 
eines Tages umbringen zu wollen, und 
man nimmt daher an, daß ihr Geiſt 


früher mehrfach gedroht haben, 


etwas umnachtet geweſen. Nugent 
ſelbſt behauptet, daß ſeineßattin einem 
ſchrecklichen Verſehen zum Opfer gefal— 


len ſei; ſie habe Medizin einnehmen 


wollen und ſich dabei in der Flaſche 
vergriffen. 
— — — 
Gefährliche Waffe. 


Der frühere Polizift Loring Y. Ban 
Melt ftand heute vor Friedensrichter 
Undermwood, angellagt, jeine Frau ind 
feine beiden Kinder mittellos im Sich 
gelaffen zu haben. Van Belt, der fich 
jeit einiger Zeit um Aufnahme in die 
Heildarmee bewirbt, gab zu, daß er 
übermäßig ftarf getrunten und Deshald 
feine Stelle im Polizeidienit verloren 
habe. Zu feiner Entiuldigung brachte 
er vor, daß ihn die fpie Zunge feiner 
Frau dem Irunf in die Arme getrieben 
hätte, Trotzdem, ſagte er, würde er 
recht gern für den Unterhalt ſeiner 
Kinder ſorgen, wenn er nur Arbeit und 
irgend welchen Verdienſt hätte, aber 
das ſei leider nicht der Fall. Sehr 
zum Aerger der Frau Van Pelt, welche 
mit aller Gewalt darauf beſtand, daß 
ihr Gatte in's Zuchthaus geſchickt wer— 
den ſollte, entließ der Kadi den Ange— 
klagten, mit dem Rathe, er möge ſich 
etwas eifriger nach Beſchäftigung um— 
ſehen. Von der Beweglichkeit und der 
Schärfe ihrer Zunge gab Frau Van 
Pelt während der Verhandlung wieder— 
holt Beweiſe, welche dieEntſchuldigung 
Van Pelts als wahrſcheinlich begrün— 
det erſcheinen ließen. 


Niedergeſchlagene Mordanklage. 


Der Staatsanwalt zog heute in 
Richter Neelys Abtheilung des Krimi— 
nalgerichts wegen Mangels an Be— 
weismaterial die gegen Jakob Gohl— 
mann erhobene Mordanklage zurück. 
Gohlmann hat achtzehn Monate lang 
in Unterſuchungshaft geſeſſen. Er wur 
auf ſehr dürftige Verdachtsgründe hin 
beſchuldigt worden, den Viehhändler 
Eliah Hunter ermordet zu haben, 
der vor zwei Jahren in ſeinem Kontor 
im Gebäude der Viehhofsbörſe meuch— 
lings erſchlagen worden iſt. 


— —— —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Das Wetter. 
Vom Wetterburean anf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus—⸗ 
ſich geſtellt: 
Illinois und Indiana; Heute Abend ſchön und 
kälter; morgen ſchön bei ſteigender Temperatur; leb— 
hafte weſtliche Winde. 
Miſſouri: Schön heute Abend und morgen; kälter 
im öftlihen Theile heute Abend; morgen wärmer 
tleren und weſtlichen Theilen; 


ı mit weitliche 


An: Im Allgemeinen jhön heute Abend 
und gen; langiaım fleigende Temperatur; jtarte 
weitlihe Winde. 

An Chicago ftellt Äh der ‚Temperaturftand jeit 
unierem legten Berichte wie- folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 3 Grad; Mitternat 21 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 2] Grad über Rul und 
heute Mittag 16 Grad über Null, 


NH 


wo | 
Io 


und geachteter Geſchäfts- 


Mit Einer Klappe. 


Wohlthätigfeit im Bund mit der Reinlich- 
feit. 

Der beflagenswerthe Zuftand, in 
weichem jich die Straßen wieder einmal 
befinden — bei deren Reinigung die 
Stadtverwaltung nah dem genialen 
Finanz-Ausweis des Mayors im letz— 
ten Jahre nahezu eine halbe Million 
Dollars „geſpart“ haben ſoll — hat 
den Dr. Philip W. Ayres, Chef des 
Bureaus der Vereinigten Wohlthätig— 

keits-Geſellſchaften, auf einenGedanken 
gebracht. Dieſer Gedanke iſt nicht neu, 
aber unter den obwaltenden Umſtän— 
den annehmbar, 

wird ihn vielleicht 
bringen. Dr. Ayres ſchlägt vor, daß 
Gelder geſammelt werden ſollen, um 
beſorgen laſſen zu können, die kein 


ui 


Deutiche Zeitung 


Belejenite 


| 


bei 


Mildes Urtheit, 
Der Mörder Carl Larljon zu zwanziajähris 
ger Zuchtbansitrafe verurtbetit. 
Richter Neelen bat heute den Schmwes 
n Carl Carljon wegen Ermordung 
on Frau Laura Belle Thornton zu 


zwanzigjähriger Zuchthausitrafe ver— 


> Hm 


„an 
vr 


Fall noch 
Of⸗ 


wälte ihre Anſichten über 
einmal gründlich erörtert hatten. 
fenbar ijt die bittere Reue des Mör 

freien Stüden ein opfe= 


ders, Der aus 
ne3 Geitändnig abgelegt hatte, für den 


to 
tte, 


Richter beſtimmend geweſen, ein ver— 


und Mayor Swift 
zur Ausführung | 


die Straßenreinigung durdh Perjonen | 


.nan> | 


ı dermeitige Beichäftiaung haben und die | 


| ihr Leben gegenwärtig nur bvermöge 


aus quien Willen zufommmen laffen. 
| Ta 
Stunde täglich fünf Stunden lanaq die 
| Straßen des Gelchäfts 
fehrten, würden diefe einigermaßen 
Jauber zu erhalten im Stande jein. E3 
wären allerdings bedeutende Mittel er- 
forderlich, um diefe Maßregel für län- 
gere Zeit durhguführen, aber in Ans 
betracht des doppelten Zwedes, der zu 
erreichen wäre, Tollte es nicht allzu 
Ichwer fallen, fünfundzwanzig 
| dreißiqa Taufend Dollars zufammen 
zubringen. Der Unterftügungsfond 
des Mayors ijt beinahe erichöpft, und 


22 
013 


; 8 würde faum einen Sinn haben, das | Q rl 
| Jehr haufig den Bejuch eines Mannes 
| erhielt, 


Werk mit der noch vorhandenen ge- 
ringen Summe in Angriff zu nehmen. 
an 


Ein Baticnt Dowics. 


Der 
vorgeitern einen Freuden und Ehren- 
tag, denn er fonnte die Einwerhung\der 
neuen „Ziongburg“ vollziehen, die er 
jih an der Ede von 16. Straße und 
Michigan Avenue hat errichten laflen. 
Aber wie auf Regen Sonnenjcein 
folgt, jo pflegt nach dem Sonnenjwein 


auch wieder Regen zu fommen, und | 


dem alaubensitarten Herrn Dowie Dro= 
hei: nah der Freude neue Kümmernifle. 

Der Gejundheits-Kommiffär Kerr bat 

nämlich den Coroner veranlaßt, einge- 
| bende Erhedungen über das Ableben 
des Samuel Eridjon von Nr. 5645 
Shield3 Avenue anzuftellen, der geſtern 
Morgen, ohne ärztlide Hilfe, am Typ: 
phus geſtorben iſt. Eridjon ift wäh: 
rend jeiner Krankheit nur von dem 
Glaubensdoktor Dowie behandelt wor— 
den. Er ſelber ſoll es vor ſeinem Tode 
zwar mit der Angſt bekommen und nach 
einem regulären Arzte verlangt haben, 
aber ſeine Angehörigen waren ſo fel— 
ſenfeſt von dem Heilvermögen ihres 
Propheten üb gt, daß ſie den Bit— 
ten des Patienten nicht nachgaben. Hr. 
Dowie und ſeine Betgehilfen thaten 
natürlich auch nichts, um der medizi— 
niſchen Konkurrenz Vorſchub zu lei— 
ſten. 

Wie Geſundheits-Kommiſſär Kerr 
mittheilt, iſt dieſes der dritte Sterbe— 
fall, welcher ſich in der bezeichneten Ge— 
gend unter ähnlichen Umſtänden zu— 
trägt, und es ſcheint eine nicht wegzu— 


F 
erzeu 


Alexander Dowie in Chicago viele 
Tauſend blindgläubige Verehrer und 
Verehrerinnen hat, welche duch das 
patriarchaliicheNuftreten des gejchäfts- 


m 
vi 


jche Methoden gemonnen worden jmd. 


u 


Frau F. 9 Rudeinman, Ar. 29 37, 
Sir. wohnhaft, befuchte geitern Abend 
in Begleitung ihres Gatten die Vor: 
itellung in Hooleys Iheater. Während 
des 2. Attes löjte fich plöglih ein 
Iheil der Deden-Studatur und ftürzte 
frachend in den Zufchauerraum Hinab, 
direft auf den Kopf der Frau Nuddin- 
mann. Die Bedauernswerthe eritt 
eine Hlaffende Schnittwunde und brad) 
bemußtlos in ihrem Sig zujammen, 
erholte fich aber wieder unter ber 
Pflege eines jchnell herbeigeholten Arz- 
te3. Nachdem die Wunde verbunden, 
wurde die glüdlicherweije nicht jonder- 
ih Schwerverleßte in einer Drofchte 
heimgebracht. 


Netter Spitzel. 


Unter der Anklage der Gelderpreſ— 
ſung iſt der in Dienſten der Sonntags— 
mucker ſtehende Privat-Detektioe Chas. 
L. Jenſen in Haft genommen worden. 
Der ſaubere Spitzel ſoll zu denSchank— 
wirthen Cohn und Bernſtein, von Nr. 
219 Weſt Randolph Straße, gekommen 
ſein und denſelben mit gerichtlicher 
Verfolgung gedroht haben, es ſei denn, 
daß man ſch ſein Stillſchweigen mit 9 
Dollars erkaufe. Die Wirthe gingen 
anſcheinend auf den Handel ein, hatten 


zur Hand, als Jenſen ſich die Moneten 
abholen wollte. 


Werden vermißt. 


Die Polizei iſt heute erſucht worden, 
Nachforſchungen über den Verbleib der 
13 Jahre alten Dfive Slaver anzuitel- 


Nr. 554 63. Straße wohnenden Gitern 
bermißt wird, Das Mädchen begab Fic) 
frühmorgens nad) der Kirche und it 
feitvem nicht mehr gejehen worden. 
Auch der 17 Jahre alte Schreinerge= 


von Gaben friiten, welche Andere ibren | 
ujend Leute, die zu 10 Cents per |! 


- Zentrums | 


hältnißmäßig ſo mildes Urtbeil 
fällen. Das treibende Motiv ver 
Blutthat war rajende Eiferfudht ges 

I Der Angetlaate jelbit bat über 
die Voraeichichte des Mordes und alle 
Einzelheiten Ddelleiden ausführlichen 
Aufſchluß gegeben. Nach ſeinen Anga— 
ben war er im Jahre 1893 aus ſeinem 


zu 


Heimathlande nach den Ver. Staaten 


und der Weltausſtellung wegen nach 
Chicago gekommen. Er fand hier Be— 
ſchäftigung als Badediener im Ver— 
non'ſchen Etabliſſement an der Madi—⸗ 
ſon Str. Im Mai vorigen Jahres 


lernte er ſeine Landsmännin, die Witt— 


den erſten 


Hlaubensdoktor Dowie erlebte 


| dem Haufe 
| wo aud Frau IT 


we Yaura Belle Thornton, kennen, mit 
der er jich einiae Monate Ipäter fürm- 
lich verlobte, „Die Hochzeit wurde auf 
Weihnachtstag feſtaeſetzt. 

Anfang November zog Carlſon nach 
Nr. 1330 Michigan Avbe., 
hornton eine Wohnung 
miethete ein Zimmer 


inne hatte. E— 


über dem ſeiner Braut. Zu jener Zeit 
nun will Carlſon zuerſt die Entdeckung 


gemacht haben, daß Frau Thornton 
welchen fie al3 ihren Better 
aus Kanjas City vorjtelliee E3 fiel 
ihn auf, daß fie mehrmals mit diejem 
Vetter des Abends auzaing und erft 
Ipat in der Nacht nach Haufe zurüd= 
fehrte. Wenn Carlion ihr hierüber 
Vorwürfe machte, pfleate fie zu Jagen: ' 


* 


„„Ach, ſei doch nicht thöricht, es iſt ja 


doch mein 
I on, EEE BERN 
Du nit eiferjüchtiq zu fein. 


atlsr 
Vetter; 


ſeinetwegen brauchſt 
Carl⸗ 


ſon beruhigte ſich auch vollſtändig, bis 
ihm eines Tages ein an Frau Thorn 


| zu beller Flamme entfadt. 


läugnende Ihatjache zu fein, Daßsohn | 


fundigen alten Herrn für deilen aftati= | 


| 3urammen, 
Während der Theatervorftichung. | 


rottmaſſe geyörenden Partien von Mia 


| papieren“ befinden s > 
der Leadville Conſolidated Minig 
Mennwerth 810 per Attie) 1800 


aber einen ſtädtiſchen Geheimpoliziſten 


len, die ſchon ſeit Sonntag von ihren 


ton adreſſirter Brief, mit dem Bells 
ſtempel Kanſas City, in die Hände fiel, 
den er jedoch ſeinerBraut auf ihre ſtüm 
miſchenBitten hin ungeleſen zurückgab. 
Damit ward die Eiferſucht von Neuem 
Es 
zwiſchen den beiden jungen Leuten zu 
ernſten Auseinanderſetzungen, die noch 
an Schärfe zunahmen, als dem Bräu— 
tigam von dritter Seite die Mitthei— 
fung wurde, daß der angebliche Better 


gar fein richtiger Vetter, fondern ein 


Liebhaber jei. In feiner Verzineifun 


| fing Carljon-an zu trinten, jo daß er” 
mehr 
Am 6. November fuhte 


ſchließlich 
mächtig war. 
er ſeine Braut in ihrem Zimmer auf 
und ſeuerte auf die Unglückliche einen 
Schuß ab, der ihren ſofortigen Tod zur 


ſeiner Sinne nicht 


kam 


J 


u 
; 
= 


3 


Folge hatte. 


Als der Richter heuie das Urtheil 
verkündete, brach Carlſon in bittere, 
Thränen aus. Er ſchüttelte ſeinem 
Anwalte Baldwin dieHand und dankte 
ihm mit herzlichen Worten für Alles, 
was er in ſeinem — 
Intereſſe gethan habe. 

— —— 


Keinen Reſpekt vor der Obrigkeit, 


Die Suburban Railway Co. ters 
juchte heute Morgen im Cicero Zoions 
ihio, wejtlich von der&tadtarenze, ohne 
behördliche Erlaubniß, Pfähle für eine 
neue elettrifche Straßenbahnlinie ein- 
welche die Verlängerung 
der Metropolitan Hodhbahn bilden joll. 
PolizeimarfhallYangberry verhinderte 
diefe Figenmächtigkeit, aber e8 gelang 
ihm und feinen Untergebenen erjt nach 


- de3 Mörderg — 3 


hartem Kampfe, die Eifenbahnarb:iter 9 
zum Gehorjam zu bringen; er verhafe 


tete jchlielich zmweiundoierzig derjeiben 


ivegen Widerjtandes gegen die Staatds 5 
gemalt und wegen Aufruhrs. Die Ze 


amten der Bahn jtellten Bürgjchaft für = 


die Leute und ermwirkten 
Richter Gibbons 


niffe in den Weg zu legen. 


Kauften auch Aktien. 


BEE Ze 


+ 


Maffenverwalter für E. S. Dreyer &F 
Ep. die Erlaubniß, einige zur Bante= 5 


nen-Attien zu verfaufen, welche auf dem 3 


Namen von Adolph Berger eingetragen 3 


ind und dis Eigenthum vom Roberk® 
Berger waren. Unter diefen „Werigez 
ſich 1300 Altien 


tiem der Leadville Gonjolidatev wi 
3800 Attien der Small Hope Conia 
fidateo Minig Co. (Nensuvertd, je Sale 
per Altie). — Die Attien der Smaise 
Hope Co. werden gegenwärtig zu SE 
Cents das Stüd quotirt, die anderem 
werden nicht mehr als 9-11 Ermie 
das Stüd bringen. 3 


= 
* 


a: 
Konſolidirt. 


* 


Wie aus einer heute beim Count 
Regiſtrator eingereichten Urkunde — 


| vorgeht, hat ji am 17. Februar 


felle Won. Boice, von Nr.6358 Morgan | 


Straße, ift jeit mehreren Tagen jpür- 
los verfhmwunden. Die Polizei tucht 
| jegt auch nach ihm, 


Galumet & Blue YJsland-Eijenbabz 
gejellihaft mit Der Chicago, u 
Shore & Eajtern Railmay Co. ne 
ichmolzen, und beide Linien merk 
jegt unter dem Namen der Iehieren 
jelichaft weitergeführt werden, 
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dann tem 9 
einen borläufigen 
Ginhaltsbefehl, der e3 dem Gemeinde # 
borjteher Pierce von Cicero und dem 2 
Marihalf Hansberry bis auf Weiteres 3 
unterfagt, der Suburban Co, Hindere 


£4 
Richter Freeman ertheilte heute dem 4 





 Gofegrapfiche Notigen 


Yuan 


+ Aus Eincinnati und Lonizpille 
wird wieder Hochtmafler gemeldet. Der 
Ohio und Kleinere Gemäfler jteigen ber 
denklich. 

— Der ganze Nordweſten wurde 
mehr oder weniger von einem heftigen 
nördlichen Schneeſturm heimgeſucht, 
welcher den Verkehr größtentheils in's 
Stocken brachte. 


— Benjamin Bacon, noch vor weni- | 


gen Jahren einer ber reichiten Ge- 
Ihäftsteute in Ranjag City, Mo., und 
in lebter Zeit Verficherungsagent, er- 
ſchoß ſich wegen geſchäftlicher Verluſte. 

— Zwei Fabriken der „Union Steel 
Works“ in Alexandria, Ind., haben 
den Betrieb wieder aufgenommen, und 
die Geſellſchaft ſagt, die Ausſichten 
ſeien beſſer, als ſie ſeit längerer Zeit 
geweſen ſeien. 

— Die Damroſch'ſche Operngeſell— 
ſchaft erzielte geſtern Abend in St. 
Louis einen großartigen Erfolg mit 
der Aufführung der „Walküre“, und 
jeder Sitz in der rieſigen Muſikhalle 
war beſetzt. 

— Die Keſſelbmacher-Gewerkſchaft in 
Buffalo hat einen allgemeinen Streik 
ihrer Mitglieder in den dortigen Fa— 
briken — bis auf eine — angeordnet. 
Dieſe Gewerkſchaft iſt in Buffalo ſehr 
ſtark. 

— In der Nähe von Elmsburg, Pa., 
ſtieß der Poſtzug aus Creſton auf der 
Pennſylvania-Bahn mit einem belade— 
nen Güterwaggon zuſammen. 5 Per— 
ſonen wurden ziemlich ſchwer und ber— 
ſchiedene andere leichter verleizt. 

— Otto Kratſch in Milwaukee, vom 
dortigen Brauerei-Arbeiter-Verband, 
beging Selbſtmord, indem er ſich die 
Schlagadern an beiden Armen durch— 
ſchnitt. Er war arbeitslos, hatte kein 
Geld und hatte im ſtädtiſchen Gefäng— 
niß Unterkunft geſuchi. 

— In Bloomsburg, Pa. haben die 
„Magee Carpet Works“, die „Blooms— 
burg Carpet Works“ und die „Leader 
Store Co.“ -— die drei find in MWirk- 
lichkeit ein und dasſelbe Geſchäft — 
mit 8100,000 Verbindlichteiten Ban— 
kerott gemacht. 

— Der Millionär John R. Boyden 
don St. Louis, der Präſident 
„Boyden Lumber Co.“, mit großen 
Sägemühlen in Neeleyville, Ark., ge— 
rieth daſelbſt in die Maſchinerie und 
wurde ganz zermalmt. Sein Leben 
war mit 8500,000 verſichert. 


— In einem Theil von Wisconſin, 


und Marſhfield, hemmte gewaltiger 
theils; ſogar der Bahnverkehr wurde 
ſehr verlangſamt und die Telegraphen— 
drähte unbrauchbar gemacht. 

— Auf einer Konvention von Bin— 
nenjteuer-Angeltellten, welche in Ein- 
cinnati jtattfand, wurde ein proviſori— 

jcher Nationalverband gegründet, wel- 
Ser bon einer, am 18. Ditober in 
- Maihoille, Ienn., abzuhaltenden Na— 
$ tionalfonvention zu einem Ttändigen 
gemacht werben joll. 


— Zu Mafon Valley, Nev., etiva 


-30 Meilen von Carjon, ermorbeten 
mehrere Weihe einen Ymdianer, und 
hie Piutes- Indianer drohen jebt, zur 


Rache alle Weihen umzubringen und | 


Mlles niederzubrennen, was fie errei- 
hen fünnen. Der Gouverneur Sadler 
at um Zuſendung von 
 Miliztruppen erfucht worden. 


— Die Großgeſchworenen in Du— 
JIuth, Minn. haben einen Bericht ein— 


gereicht, welcher in ver ganzen Stadt |' 


Das größte Wurffehen macht, da er ein 
Bild grauenhaftefter 
hüllt. 38 Antlagen ſind bereits in 

Verbindung mit der Verwaltung der 

öffentlichen Angelegenheiten erhoben 

worden. 

Gegenüber Portsmouth, D., 
zannie ein weitwärts fahrender Per- 
ſonenzug der Chefapeate- & Obio- 

Bahn in eine ausgefchwemmte Stelle 
hinein, und die Lokomotive und fünf 
Waggons entgleiſten. 11 Perſonen 
wurden verletzt, und einer der Verletz— 

ten, der Streckenmeiſter Stout, ſtarb 

nach einer halben Stunde. 

— In Verbindung mit der Feier 
ben George Waſhingtons Geburtstag 
wurde im „Columbid-Theater“ in der 
Bundeshauptſtadt der nationale Kon— 
geeß der „Töchter der Revolution“ er— 
ffnet. Frau Stevenſon, die General— 
Präſidentin der Organiſation (Gattin 
des Vizepräſidenten Stevenſon) konſta— 
Hirte in ihrer Rede ein geradezu phäno— 
menales Wachsthum derſelben. 


— Unweit Brownsville, Tex. ſtürgzte 
Fin einem Zirkus ein Theil der oberen 
Sitze zuſammen, und etwa 300 Per— 
Fjonen jtürzten auf den Erdboden Hin= 
rob. 6 wurden wahrfcheinlich tödtlich 
und viele andere leicht verlegt. Die 
Birkusdireftoren behaupten, der Unfall 
Jei vorſätzlich, durch das Durchſchnei— 
ben eines Taues, herbeigeführt wor— 
Den. 

Er Aus St. Louis wird gemeldet: 
ie Kundgebung von Beichäftigunng- 
Tofen, welche auf Coxeys Vorſchlag ge— 
ern, als an Waſhingtons Geburts— 
Man, Stattfinden jollte, ift des miferab- 
fen Wetters megen abbeitellt worden, 
ba man doch feinen aroßen Erfoig von 
hr erwartete. Die Angelegenheit mag 
Boch zu günftigerer Zeit wieder auf- 
Meariffen werben. 
Fr Die Damrojch’fdze Operngeſell⸗ 
haft fteht in Et. Louis in Gefahr, 
ferklagt zu werben. Gegen Erwarten 
heigert fi nämlich Frau Calse, im 
Barmen“ mitzwfiingen; eine Anzahl 
Berjenigen, welche fich Tediglich dergrau 
alde wegen Billete für morgen Abend 
Kauft hatten, fordert ihr Geld zu= 
Me, und die Billetverfäufer berwei— 
fern Die Herausgabe. E3 Heißt, daf 
he Käufer eine gemeinichaftliche Klage 
Abhängig machen wollen. 
Frau Louife Pitt Yokum, Vor- 
berin der öffentlichen Schulen im 
Moradoer County Dolores, bat fich 


AL 


der | 


100 Mann | 


— — 


geieigert, dem Wrofeffor Victor M 


Schule in Rico, ein Zertifikat als Leh⸗ 


ret auszuſtellen, weil er raucht. Der 


Profeffot wird an die Staats⸗Schul⸗ 
behbrde appelliren. Frau Yokum be⸗ 
ruft ſich darauf, daß das Geſetz von 
den Lehrern im Staat Colotado ver⸗ 
lange, daß ſie die Zöglinge vor dem 
Gebrauch von Tabak warnten, ein tau— 


chender Lehrer fich alfo jedenfalls nicht | 


— Die Gegend in der Nähe con 
Benmood, nördlich von Brazil, Ind., 
wurde von einem örtlichen Wirbelſturm 


für eine ſolche Stelle eigne. 


heimgeſucht, deſſen Pfad etwa 3 Meilen 9— | 
—— zieher bekannt geweſen ſind und die 
auch geſtern in dieſer Eigenſchaft thä— 
Man hatte fie ven Herren | 
Taylor und O’Brien nur für diefe ®e= | 


ge⸗ 


lang und 200 Fuß breit war. Bäume 
wurden ausgeriſſen 


bäude wurden förmlich in Fetzen ge— 
riſſen. Zwei große Vieh⸗Scheunen auf 


dem Landgut von M. A. Johnſon de 


und ſtürzten ſchließlich weit davon in 


Trümmern nieder. Die eine der Scheus | 


nen war mit Hornpieh gefüllt, melches 

jedoch ruhig zurücblieb und feinerlei 

Schaden erlitt. Aehnliche merkwürdige 

alle famen noch mehr por. 
Ausland. 


— Die Nordd.Lloyd-Dampferaejell- 
Ichaft feierte das AGjährige Jubiläum 
ihres Beſtehens. 

— nn London, Paris und verfchie- 
dentlich anderwärts in Europa, imo 
Umerifaner weilen, murde ebenfalls 
George Wafhingtong Geburtätag ce- 
feiert. In Paris waren nicht wenige 
Häufer beflagat. 

— Einer Depefche der Londoner 
„Daily Mail“ zufolge ift Raifer Wil- 
heim iwegen eines Adzzejfes am rechten 
Sinie genöthigt, das Zimmer zu hüten, 
und dürfte feine MWiederberitellung 
mehrere Tage in Unfpruch nehnen. 

— 1500 Studenten in Baris er= 
neuerten auf dem Boulevard St. Mi- 
el ihre Kundaedungen zuguniten der 
Vereinigung Kretad mit Griechenland. 
Die Polizei nahm wieder mehrere Ber- 
haftungen vor, 

— Fürftin Marie, die Gattin De 
deutſchen Reichskanzlers Hohenlohe, 
wird in den nächſten Tagen einenJagd 
Ausflug nach ihren großen ruſſiſchen 
Beſitzungen machen und dort Bären 
ſchießen. 


des berühmten Seiltänzers Charles 


Blondin gemeldet. (Geb. am 28. Febr. 
1824 zu St. Omer, Frankreich, hatte 
er u. U. den Niagara wiederholt auf 


einem 50 Meter über dem Waflerfall 


angebrachten Seil überfchritten.) 
u. U. in Marinette, Galesville, Meno: | 
minee, Plainfield, Bla River Falls | 


— Auch in der franzöftichen Adge- 
ordnetenfammer wurde die Regierung 


Schneeftuum ben ®erfehr größten- | über die orientalifche Sachlage inter- 


pellirt. Der Minijter Hanotaur madie 


| feine Mittheilungen, die nicht fhon an- 
| bermeitig befannt geworben find. A 
ı jagte, von Frankreich jet urfprünglich 


er 


der Vorfchlag ausgegangen, das türfi- 


'iche Neich zu reorganifiren, aber nicht 


zu zerjtören, und derfelbe fei auch) von 


anderen Mächten autgeheiken worden. 


Mehrere tonfervative umd joztalijti- 


che Redner jagten, ein Fortbeitand der | 
‚ türfifchen Herrichaft auf Kreta jei un- 


möglich, 

— Die religiöfen Fanatiker, welche 
unter ihrem „Meifias“ Confelheiros 
den Aufſtand in dem brafilianijchen 
Staate Bahia begannen, wenden auch 
Donamit an. 


Die Erafi- 


| in guter Ordnung zurüd. 


ein monarchiftiiches Komplott 
ı mit diefer Bewegung zu thun have. 


| Lokalbericht. 


Korruption ent⸗ 


Der Verwirklichung näher gerückt. 


Rhode und Mortimer Scanlan ſind ge— 
ſtern bei Gelegenheit einer in der Nord— 
ſeite-Turnhalle abgehaltenen Ver— 
ſammlung zu Mitgliedern eines Ko— 
mites ernannt worden, welches dem— 
nächſt einen öffentlichen Aufruf erlaſ— 
fer ſoll, um weitere Kreiſe für die Er— 
richtung eines Waſhington-Denkmals 
zu intereſſiren. Als Standort des 
Monumentes iſt der WaſhingtonPlace 
gegenüber der Newberry-Bibliothek, in 
Ausſicht genommen. Die Koſten des 
Denkmals werden auf $25,000 veran- 
Ichlagt, und die Hauptfache ift jeßt, den 
größeren Theil diefer Geldfumme auf 
dem Mege der Subifription aufzubrins 
gen. Man ermatet dabei, daß aud) die 
Schulkinder fih mit Beiträgen von 5 
bis 10 Cents betheiligen werden. BViel- 
leicht Toll auch der Stadtrath um eine 
Appropriation angegangen werden, 


Iemporärer Schatmeifter des Unter: | 
mehmens ift Herr Guftan Berfes, Verz | 


walter der Nondfeite-Turnhalle. 


——— ——_.- — — 


Sudhen Material. 


Die ftreifenden Gerber haben geftern 
beichloffen, ein Komite nach Miliwaufee 
zu Jchidien, welches genaue Erfundi- 
gungen über die Lohnraten einziehen 
Toll, welche in den dortigen Gerbereien 
bezahlt werden. 
innen gelingen tird, 
Schiedabehörde zu überzeugen, daf die 
Milwaufee’rer Löhne nicht 
find mie die, welche die biefigen Ger- 
bereibefiger einführen mollen. Die Leb- 
teren erflären, daß die beabfichtiate 
Lohnredufiion garnicht fo 


auch noch reden laffe, jte beitehen aber 
ı darauf, daß an dieStelle des neunitün= 
| Digen Urbeitötages wieder ver zehm- 
ftündige treten müſſe. 


| _* Der Hartfohlenpreiz, welcher zu 
Beginn des Minters im Chicago auf 
$7 per Tonne feitgeitelt «orben war, 
ift jebt in Folge der andauernden mil- 
den Witterung auf $5.75 aurüdigegan- 
gen. Da: Sinten des Preifes war 
Ende vorigen Monats ivurch die plöß- 
ı lich eintretenive ftrenge Kälte geitmei- 
‚ Fig unterbrochen worden, 


Girr, dem Vorftehet der öffentlichen 


ı Volfepartei ftattgefunden. 
| 250 Delegaten, welche der Konvention 


und meilenweit | 
'hurch die Quft getragen. Kleinere Ges | 


Co. wurden durch) die Lüfte gemirhelt | Taplor wurde zum Vorfigenden 


| wählt. 


ı Stimmen abgegeben, 


(Sie jollen neuerdings | 
‚eine Niederlage duch die Regierurgss | 
trurppen erlitten haben, zogen jich jeboch | 
1 e ze z Plam iſt 
liſche Regierung beſtreitet, daß irgend 
uni = . ; ö 
EDER | tenliften auf den Stimmzettel 
werthvollen; 
riten im Falle eines Sieges von Herrn 
Harriſon eine lange Reihe von ſtädti— 
ſchen Aemtern ganz für ſich allein ver— 
u En a | langen. 

Die Herren Charles Harpel, Senas | 
tor George E. Anthony, John DO. W. | 


| zwifchen den Anhängern 


Sie hoffen, dak eg | |! er 
—1— Hate iſt oder gefiegt hat. 


jo niedrig | 


Lo weſentlich 
ſei, und daß ſich über dieſen Punkt ja 


tiſche Enthuſiaſsmus entfaltet. 


EHRT 


Politiſches. 


Dr. Taylor und ſeine „Volksparteiler“ no— 
miniren Herrn Harriſou als 
Mayors⸗Kandidaten. 


+3 
12 


— — 


Die Aſſeſſors ·Kandidaten der Municipal 
Voters' League. 

In Uhlichs Halle hat geſtern die von 
„Dr.“ Howard S. Tahlor, Chtis. O'⸗ 
Brien und anderen fadenſcheinigen Re— 
formern einberufene Konvention 
Bon 


| 
ven 


beimohnten, maren mehr ala die Hälf- 


| te Leute, die biöser nur ala politifche | 


Hanldlanger der demofkratifchen Drahi- 


tig waren. 


fegenheit geliehen. D’Brien rief die 
Konvention zur Orbnung und Dr. 
ger 
Der Form halber wurde ein 
Komite „Für die Prüfung der Benlaus- 
diqungsichreiben” ernannt, ebenfo ein 
Stomite für Organilation und ein 
Platform-Ausſchuß. Lebterer beriche 


* 


tete ein Dokument ein, in welchem die 
Fortdauer der Fuſion zwiſchen Silber— 
Demokraten, Volisparteilern undSil— 


ber-Republikanern befürwortet wird. 
Es wird ferner „empfohlen“, daß die 
lokalen Verkehrs- und Beleuchtungs— 


anlagen, ſowie der Telephon- und der 


unter munizipale 

werden, daß der 
Fahrpreis auf den Straßenbahnen 
Morgens und Abends zwiſchen halb 
ſechs und halb acht Uhr nur dreiCents, 
für den Reſt des Tages aber wie bisher 


Telegraphendienſt 
Kontrolle geſtellt 


fünf Cents betragen ſoll. Oeffentliche 


Arbeiten ſollen nicht im Kontrakt ver— 
geben werden; die Steuereinſchätzung 
ſolle von einer permanenten Kommiſ— 


ſion für die ganze Stadt gleichmäßig 


beſorgt werden. 


Es wurde beſchloſſen, daß die Kon- 


vention nur Kandidaten für das Ma— 


der 


hicago, Dienitag, Den ?: 
— / 

Partei⸗Organiſa non in dieſem Bezirk, 
iſt in ge wisderholt auf Un- 
| botmäßigkeit in pen Reihen einer 
| Leute geitoßen und wendet Dis ftreng- 
ſten Maßregeln zut Dämpfung des 
| mwiberfpänftigen Geitteg an. Weiter 


| leitete er ein Diägiplinar- Verfahren ger 
| gen die „Gentral Republican League“ | 
‚em. Eine Aborbnung don ze Zeus | 


ten erfchien in einer Verfammlung der 
Liga, die im Gebäude Nr. 206 Town— 
jerd Straße ftattfand. 3 machte me: 
ınig Mühe, die Berfammlung zu jpren- 
ı gen und alle Theilnehmer_in bie mil- 
dejte Flucht zu fchlagen. Heute Abend 
| wollen die alfo Gemaßregelten in ber 
fahrene Behandlung Wehe ſchreien. 
In dem Lokale Nr. 270 Sedgwick 
Straße findet heute Abend eine Ver— 
ſammlung des deutſchen demokrati— 
ſchen Klubs der 22. Ward ſtatt, zu 
welcher alle deutſchen Bürger derWard 
| eingeladen ſind. Folgendes iſt die Be— 
amtenliſte des Klubs: Präſident. Chas. 
Loebel; Vize-Präſidenten, Fred Schol— 
fenberger und Otto Reim; Seftetär, 
Emil Feſterling; Schatzmeiſter, J. M. 
Schroll; Finanz-Sekretär; H. Kim— 
bel; Mitglieder des Aufſichtsrathes — 
C. Lauer, H. Markwandt, A. Fuechſel 
und C. Gerlach. 
Der deutſche demokratiſche Klub der 
14. Ward (Präſident, Alex. Platzke; 


nerſtag Abend eine Verſammlung an, 
die in Hanſchmanns Halle, Nr. 384 
W. Diviſion Sir. ſtattfirſden wird. 

Einem beſonderen Geſuche mehrerer 
Bürger der 25. Ward Folge gebend, 
nimmt die Municipal Voters' League 
Veranlaſſung, ſich noch einmal aus— 
drücklich gegen Ald. Geo. L. Milne zu 
erklären, der fich in der 25. Ward aber- 
mals um die republitaniiche Stadt- 
raths-Kandidatur bewirbt. 

— — 


Rezept N: 


or Ermerk 
und: ' 


Ameud 
Straße 


hor3- und das Stadtanivalts-Ami erz | 


anderen Stellen Tolle dem Stadt=gen- 
tralkomite der „Partei“ überlaſſen blei 
ben, dem überhaupt unumſchränkte 
Vollmacht ertheilt wurde zur Vertre 
tung der Organiſation in allen ge— 
ſchäftlichen Dingen. Die Delegationen 
der 33. umd der 34. Ward proteſtirten 


— * dieſes Arrangement d lie— 
Aus London wird das Ableben gegen dieſes Arrangement und verlie 


ßen den Saal. Sie beriefen ſpäter ei— 
ne eigene Konvention ein, die morgen, 
Mittwoch, Abend im Zimmer 58 bes 
Gebäudes Nr. 125 Clark Straße zu- 
jammentreten joll. — Die Tanlor’jche 


| Konvention ließ fih durch den Abfall 
ı der Proteftler nicht 


Itören, jondern 
Ichritt zur „Nominirung von Kandi- 
daten”. — Für das MayorZamt mur- 
den Carter 9. Harrifon, Howard ©. 
Zaylor und W. PB. Blad in VBorichlag 
gebracht. Herr Taylor lehnte bejchei- 
dentlich ab, für Blacf wurden nur vier 
Herr Harrijon 
murde alfo für nominiri erklärt. Für 


| das Amt des Stadtanwaltes wurden 


Sofeph %. Hubbard und Walter F. 
Cooling in Vorfchlag gebracht. Letzte— 
rer lehnte ab, und die Kandidatur wur- 
de dann einftimmig Herren Hubbard 
übertragen. 

Herr Taylor umd jeine Leute ivollen 
vor der Wahllommiflion demnädjit 
geltend maden, daß fie auf amtliche 
Anerkennung als Partei Anfpruch ha- 
ben, weil ja Herr Eugene Smith, Der 
im lebten Herdit ala Volksparteiler 
auf dem Wahlzettel ftand, mehr ala 
140,000 Stimmen erhalten bat. Der 
der, daß bei der Stadtwahl 
wieder zivei gleichlautende Sandida: 
kom— 

Als Belohnung für ihre 
Dienſte wollen die Taylo 


men ſollen. 


Sm Hauptquartier der Municipal 
Voters' League fand geſtern Nachmit 
tag eine Verſammlung von Idealpoli— 
tikern ſtatt, welche von jetzt an mit Ei 
fer darauf hinarbeiten wollen, daß die 
Herren Frank Spooner, James W. 
Hedenberg, Godfrey Schmid und Nas. 
8. Galloway, entweder ala Kandida= 
ten der regulären Partei-Organifatio- 
nen, mit welchen Dieje Herren biäher zu 
ftimmen’pflegten, oder von einer unab- 
bängigen Bürgerbewegung getragen, zı 
Alfefforen der vier größien Steuerbe- 
zirte erwählt werden. Die vier Her- 
ren wohnten der Verfammlung dei 
und wiederholten Ihr jchon früher ge— 
gebenes DVerfprechen. Sie verpflichten 
fich, bei der Einfchägung jo genau mie 
möglich den mwirfliden Marfimerth 


allen Eiaenthums ermitteln zu wollen | 


und einen gleihmäßigen Bruchtheil 
hiervon für Steuerzivede im die Liften 
einzutragen, und zwar fo, daß Die 


Steuerrate nicht mehr betragen fol, | 


ala ein Prozent des wirklichen Wer- 


rt = 
| thes. 


In Lake View iſt heute die Schlacht 
des Sheriff 
Peaſe und den Gegnern dieſes Herrn 
geſchlagen worden. Im Laufe des Ta— 
ges fanden nämlich die Delegatenwah— 


len für die republikaniſche Town-Kon— 


vention zuſammen. In dieſer wird es 
ſich zeigen, ob Herr Peaſe unterlegen 


Die republikaniſchen Macher auf 
der Nordſeite haben beſchloſſen, den 
jetzigen Steuer-Kollektor Redieske, der 
nach der Aſſeſſors-Nomination trach— 
tet, für einige Zeit kalt zu ſtellen. Hr. 
Redieske wird dafür verantwortlich 
gemacht, daß die Town-Verwaltung 
bei dem Dreyer'ſchen Bankkrach 828, 
000 verloren hat. Dieſer Umſtand ſoll 
erſt einmal in Vergeſſenheit gerathen. 
Die Aſſeſſors-Kandidatur wird jetzt 
Herrn Charles E. Andrews zugedacht, 
der Kollektorpoſten mag Herrn Frani 
Blair zufallen, während Herr Bernard 
F. Clettenberg vom Town-Clerk zum 
Superviſor aufrücken mag. 

In der 23. Ward wird anläßlich der 
bevorſtehenden Wahl der übliche poli— 
Sekre⸗ 
tär John A. Linn vom Obergericht, 
der Häuptling der republikaniſchen 


ſenden: 


helm I. in der 


Die Vorbereitungen für 
Gedenkfeier, iwelche ‚ März aus 
Anlaß der bundertiten Wiederkehr des 
Seburtstages Karfler Wilhelms 


die große 


im 22 
am 22 


des 


Erſten in der Nordſeite Turnhalle ab⸗ 
gehalten werden ſoll, ſind jetzt ſoweit 
aediehen, daß ein alänzender Erfolg | 


außer stage fteht. Der 
ı Hauptfeier wird ein 


' flreich borangehen, für den die folgende 


Marſchroute in Ausficht genommen ift: | 
Bon State und Randoiph Str. weitlich | 
bis zur Fifth Ave., ſüdlich bis zur 0 — ——— 

eg °,. | geftellt worden. Mitwirkende Künftler | 
find der Ienorift Herr Louis Cham: | 


Wafdington, öftlich bis zur Clark Str. 
‚und dann nördlid an Clark Str. bi3 
zur Nordſeite Turnhalle. An dieſem 
Zapfenſtreiche werden ſich die Militär— 
vereine unter Vorantritt 


gen. 
beſtimmt worden, der ſich demnächſt 


ſeine Adjutanten auswählen und be— 
kannt geben wird. Nachdem dieſe Ver— 


eine in die Nordſeite-Turnhalle einge- 
rüct find, beainnt die Gedenkfeier uns | 
ter der Leitung des Präfiventen des | 


Zentralverhandes ‚der Mititäruereine, 
Herrin 9. Hachmeiiter. Das 


1. Jube-Dupertute von 8. M. o. | 
2. Bearühung der | 


: Meber, Orchefter. 


ettheilnehmer durch den Bräjidenten, | 
und offizielle 
5. Eins | 


Kamerad Hachmeiſter, 
Eröffnung der Gedenkfeier. 
marſch und Uebergabe der Fahnen der 
Vereine, die am Zapfenſtreiche theil— 
nahmen, durch den Kommandeur des— 


ſelben an den Präſidenten des Zentral- 


verbandes. 4. Rede des deutſchen Kon— 
ſuls, Herrn Dr. Bünz. 5. Feſtprolog, 
gedichtet und vorgetragen von Herrn 
C. F. L. Gauß, Hilfs-Bibliothekar 
der öffentlichen Bibliothek; hierzu gro— 
ßes lebendes Bild: Wilhelm J. wird 
von den Vertretern der ſämmtlichen 
deutſchen Staaten und freien Reichs— 
ſtädte, dargeſtellt von weißgekleideten 
jungen Damen, die Kaiſerkrone ange— 
boten; die,Germania“ krönt ihn. (Ben— 
galiſche Beleuchtung der Szene.) In 
der Ferne Muſik eines aus vier der be— 
ſten Künſtler beſtehenden Horn-Quar— 
tetis, worauf alle Anweſenden „Heil 
Dir im Siegeskranz“ ſingen. 6. Se— 
dan-Hymne — komponirt vom Ka— 
pellmeiſter Geo. Kalbitz, Orchelter. 7. 
„Der Todesritt der Bredow'ſchen Bri— 
gade“, Orcheſter. 8. Rede des Kamera— 
den Geo. Büttner, Thema: „Wilhelm 
J. und die Entwicklung des deutſchen 
Heeres“. 9. Militäriſches Potpourri, 
Orcheſter. 10. Rede des Herrn Emil 
Höchſter, Thema: „Kaiſer Wilhlem J. 
und ſein Volk“. Geſang aller Anwe— 
„Deutſchland, Deutſchland 
über. Alles“. 11. „Soldatentreue”, 
Malzer, Orchelter. 12. Rede von Dr. 
Kohn Schmidt, Thema: „Kaifer Wil- 
Weltgejchichte. 13. 
„Wir halten feit und treu zufammen“, 
Orcheſter. 14. „Kavallerie-Attaque“, 


Drchefter. 15. Rede des Kameraden R. | 


v. Manftein, Thema: „Wilhelm I. im 
Felde”. 16. „Selanı aller Anmwejenden: 
„Die Wacht am Rhein“, Patriottfches 
Iongemälde, Orceiter. 

Nah dem Schluffe der Hffentlichen 
' Gedenkfeier findet, ebenfalla in der 
Nordfeite-Turnhalle, 
ztelfer Kommerz ftatt, 


sin 


Mögticher Weile wird der deutiche | 


Botfchafter in Wafhinaton, Freiherr 
von Thielmann, der 
| — GEintrittöfarten, zu 50 Gent3 pro 
Berfon, find an verfchiedenen Pläßen, 
die an anderer Stelle 


fauf ausgeleat. Außerdem fünnen Bil- 
| fet3 duch die Mitaltever der verfchie- 


denen Militärvereine bezogen werden. | 


Nah Californien bequem. 


| 
| — RE 
| 
| 
I 


Via der Chicago & Alton. Keine Verg: 
| fireden. Keine Schnee - Blodaden. 
| Southern Route“, durch Sommer-Yand- 


| ichaften. Durdgebende Schlaiwagen, herab: | 


\ geieigte Naten und andere Bortheile. 
Schreibt für alle Ginzelbeiten an Robert 
| Somervilte, General: Agent Rajagier- Tepart: 
| ment, 101 Adams Str,, Marquette Building, 
| Chicago, Jlinois, difrbw 


Phoenix-Halle über die ihnen wider- 


Sekretär, John Wahl) zeigt für Don— 


eigenilichen | 
großer Zapfen= | 


einer voll- | 
Nändigen deutjchen Militärkapelle — | 
Kapellmeifter &. Kalbig — betheilie | 
Zum Kommandeur des ganzen | 
Zuges ift Herr Georg U. dv. Maffom | 


9.8 Pro: | 
gramm für diefe Feier lautet wie folgt: | 


ein nicht offi— 


eier beimohnen. | 


diefes Blattes | 
namentlich angeführt werden, zumßers | 


„are | 


Mord oder Selbfimord? ' 


| Die Wellen des Sees ſchwemmen die Ceiche 
5 eines Unbekannten an’s Ufer. 
| -— 


Eine Kugelwunde im Kopf erzählt von ei⸗ 

nem begangenen Derbrecher. 
Am Fuße der 65. Sit. murde 
ftern Nachmittag die jchon fait nölig 
in Vermejung übergegangene Leiche ei- 
nes biäher noch nicht identifizirten 
Mannes aus dem See gezogen und 
vorläufig in Nolitons Lake Apve. 
Morgue aufgebahrt. Der Schädel des 
Iodten meilt eine Kugeliwunde auf, jo- 
daß der Mann fih entweder jeibit 
entleibt hat oder aber das Opfer ir- 
gend eines dunklen Verbrechens gemor- 
den iit, welch” Ießtere Anficht von der 
Polizei getheilt wird. Kapt. Shippy tt 
feit Davon überzeugt, daß der linbe- 
fannte von Raubgefellen ermordet und 
feine Leiche aisdann in den See gemor= 
fen wurde, um hierdurch jede Spur 
der Unthat thunlichft zu vermifchen. 
Eine Anzahl von gewieaten Deiektives 
iit jeßt eifrig Damit beichäftiat, Das 
geheimnißvolle Räthfel zu löfen. 

Die Leiche, welche jchon jeit mehreren 
Moden int Wailer geleaen haben muß, 
war mit einem Dunklen Anzug beflei- 
det, der aus der Fabrik von Hart, 
Shaffner & Marr ftammt. N den 
Iajchen wurde abjolut nichts aufge 
funden, wodurch etwa die Perſönlich— 
keit des Todten feſtgeſtellt werden 
könnte, und da auch die Geſichtszüge 
deſſelben bereits völlig unkenntlich 
ſind, ſo wird es doppelt ſchwer halten, 
den Unglückichen zu identifiziren. 

Andererſeits iſt es übrigens auch 
ganz gut möglich, daß der Mann 
Selbſtmord begangen hat und ſich, um 
ſeiner Sache ganz ſicher zu ſein, in 
demſelben Moment in den See ſtürzte, 
als er den Revolver losdrückte. 
leicht bringt die Sonne doch noch die 
volle Wahrheit an den Tag. 


Für arbeitsloſe junge Leute. 


MoI. 
Viel— 


Im Grand Opera Houſe findet 
heute Nachmittag eine wohlvorbereite 
Feſtlichkeit ſtatt, deren Reinertrag zu 
Gründung eines Heims für vorüber— 
gehend arbeitsloſe junge Leute („Tran— 
ſit Credit Home for Deſtitute Young 
Men“) verwendet werden ſoll. Jungen 
Männern welche zeitweilig mittellos 


— 


J 
1 
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gewährt werden, bis ſie wieder Beſchäf— 
tigung gefunden haben. Von ihrem 
Verdienſt' ſollen ſie dann 


len. Für die heutige Unterhaltung iſt 
ein höchſt gediegenes Programm auf— 


pion, die Sopraniſtin Frl. Minerva 
Cochran, die Harfen-Virtuoſin Fri. 
Alice G. Smith, ſowie die Herren 
Henning, Waldron, Stone und Cooke 
als Banjo-Quartett. 

Herr ©. S. Greeley, Zimmer 822 
im Opera Houſe Block, iſt der Schatz⸗ 
meiſter und Dr. J. Sanderſon Chri— 
ſtiſon (Venetian Gebäude) der Sekre— 
tär des Vereins, 
wähnte Heim gründen will. Beide 
Herren ſind bereit, etwaige Gaben an— 
zunehmen. Zahlreiche bekannte Aerzte, 
| Darunter die Herren Dr. Nicholas 
' Senn, Dr. E. Fenger, Dr. N. ©. Da: 
bi3 jr. u. a. m, haben außerdem ihre 
ı Mitwirkung zugefaat. Das neue Ainl 
foll in der Nähe der Dit Chicago-Ave.- 
| Neptermache eingerichtet werden, 


Ein Teitfalt. 


Die Siadiverwaltung hat jeßt gegen 
' die Chicaao General Railway Co. eine 
Klage anhängig aemadt, um die Ge- 
felichaft zur Bezablung einer Wea- 
fteuer von $500 per Meile zu wine 
gen, die ihr bei Eriheiluna ihres Me- 
gerechtes zur Betingung gemacht wor- 
den ilt. Wehnliche Abgaben find au 
ber Union Xoop, der Ogden Gas, der 
Northmweitern Clevated, Der neuen Ge: 
neral Electric Co. und mebreren an- 
deren Gefelichaften auferlegt worden. 
Die Seneral Ep. erklärt nun, fie habe 
fich feiner Zeit zwar zur Zahlung die- 
jer Steuer bereit erflärt, aber nur un= 
ter dem Vorbehalt, daß von allen an— 
deren Straßenbahnen eine gleiche Ab- 
gabe erhoben werde. Das jei nicht ge— 
Icheben, deshalb fühle auch fie ich von 
der eingegangen Verpflichtung enibun- 
den. Sie wolle es auf eine gerichtliche 
GEnticheidung anfommen laffen, ob die 
Stadt ermädtiat Verkehrsgeſell— 
ſchaften ungleichmäßig zu beſteuern 
oder nicht. 


er 
vi, 
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Dem Kerimingalgericht überwieſen. 


Polizeirichter Severſon überwies 
geſtern den Clerk F. Malſhon, der bis 
bor etwa acht Tagen in Guſtav Hoecks 
Kleidergeſchäft, Nr. 949 Milwaukee 
Avbenue, beſchäftigt geweſen war, wegen 
Diebſtahls unter 3600 Bürgſchaft an 
die Großgeſchworenen. Malſhon ſoll 
ſeinem Arbeitgeber etwa 50 Paar Ho— 
ſen entwendet und ſeine Beute bei ver— 
ſchiedenen Althändlern an der Halſted 
Straße verfilbert haben. In Verbin- 
dung mit diefer Dieditahls-Affaire 
wird Tich der Pfandontel David Fritch, 
bon Nr. 23 ©. Halfte) 'Strage, am: 

März wegen Hehierei 
| me zu veran 


adentifizirte 


Die weiblihe Leiche, welche geftern 
Straße cu3 
ırde, it noch 
iejeniae Der 
Dyke identrifizirt 
worden, deren Familie Nr. 634 Weſt 
17. .Straße anfäſſig iſt. Schon ſeit 
der Neujahrsnacht wurde die unglück— 
| liche Frau vermißt, und da dieſelbe 
bereits ſeit längerer Zeit ſehr melan— 
choliſch und niedergeſchlagen war, ſo 
unterliegt e8 wohl faum einem Zrostfel, 
daR die Yermite ihrem Dafein Selber 
ein Ende bereitet Bat. 


am Fuße von Nchrion 
dem Flußwaſſer 
im Laufe des Tag 
Frau Waltja Van 


ESEL anne 
geſfiſcht wor 
ae 


2 
des Daaes als DI 
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* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
| Rüchenmädchen, deutfche — oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht crreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
| zeige in der „Ubendpoft“, 


e⸗ 


find, wird in diefer Anjtalt Aufnahme | 


— die Koſten 
ihres Aufenthaltes nachträglich bezah- 


welcher Das obener= | 


een 


s  Waflertunnel Ginfiurz. 


Dreizehn Arbeiter entgeben nur mit knapper | 


Noth einem entfetzlichen Geſchick. 


Gewölbe arı. 

Eine derhängnißdolle Kataſtrophe, 
die um Haareöhreite Hreigehn Arbeitern 
Das Leben gefoftet, ich aeftern 
Nachmittag in dem noch im Bau be- 
gritfenen neuen Maffer « Tunnel am 
Fuße der 68. Straße zu. An einer, 
etwa 760 Fuß meitlich yon der dem— 
poꝛären Einmeilen-Crib befindlichen 
Stelle verurſachte nämlich plöglich Die 
auf dem Tunnel-Gewöolde lagernde 
ſchwere Kiesſchicht einen Bruch desfel— 
ben, und in ſtarkem Strom ſchoß die 
Fluth in das Innere, im Nu den gan— 
zen Schadt mit Waſſer anfüllend. 
Zum größten Glück für die Arbeiter 
machte ſich die kommende Kataſtrophe 
noch rechtzeitig genug durch sin un- 
heimliches Krachen bemerkbar; das 
Warnungsgzeichen wurde den Be— 
drohten ſofort befolgt, und in wilder 
Flucht eilten die armen Leute dem 
Ende des Tunnelganges zu. Sie bet- 
ten den Aufzugſchacht imdeifen roch 
nicht erreicht, als die Wallermafien 
auch Ihon an fie heranfpältenz immer 
höher und höher jtieg die Flutd, md 
ſchon jchien ihnen ein nafles Grab be 
fchteden, als in der legten Sekunde der 
Förderungskorb die zu 
itiaten fchnell nach oben brachte, 

Gerettet! 

e mit 1 
araufigen Ge 
ter beißen: © 
Gaulen, Patrik 'Sculiv, Batrid Jonee, 
Names Barl> Thomas Kelly und 
Sames Miller. e merden gewiß 
zeitlebens den tigen Nachmittag 
nicht vergeſſen. 

Der neue Warffertunnel foll He Ein 
neilen = Erib mit der erit fürslich poll- 
ndeten Zweimeilen -Crib verbind 

fall die Fertig 
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der gejtrige Un 
Tunnelbaues geradezu 


doch hat 
Su on 1,11 4 7% In 
Frage geſtellt, zumal ſchon 
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Di o fnapper Noih einem 
ſchick entgangenen Arbei— 
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J. M. MePhail, P. Me⸗ 
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h 
ſtellung des 
früher ähn 
liche Kataſtrobhen durch den Torpedo 
Sand verurſacht wurden. Der ana 
richtete Schaden dürfte ſich diesmal auf 


annabernd $100,000 bdelaufen. 
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Konvent von Geſchäftoleuten. 


im Medinah 
pc 


VID 


Morgen tritt Hier, 

ı Zemple, abermals eine Konvention 
im lebten Herbites gegründeten Ver 
bandes der Geſchäftsleute des Weſtens 
und Südweſtens zuſammen. Dieſer 
Verband zählt gegen 50,000 Miitgslie— 
der, die über das weite Gebiet zwiſchen 
dem Ohiofluß und dem Stillen Meer, 
dem Superior-See und dem Golf von 
Mexiko verſtreut ſind. Die 

des Verbandes find zur Zeit: Präſi 
dent, WU. E. Bartlett von Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Eo.; Bize-Präfi: 
dent, J. V. Farwell, jr.; Schatzmeiſter 
A. Nathan, von Kuh, Nathan & Fi 
ſcher; Sekretär, Redalteur C. ©. 
Tomlinſon vom „Dry Goods Revor— 
ter“. Die Verhandlungen des Kon— 
vente? werden hinter 


e Beamten 


a’ ik 


verſchloſſenen 
Thüren ſtattfinden, für Freitag Abend 
wird aber eine öffentliche Verſamm— 
lung in der Central Muſic-Halle vor— 
bereitet. In dieſer wird Herr Frank— 
lin MacVeagh den Vorſitz führen. Als 
Redner iſt Bank-Kontrolleur Eckels 
vom Bundes-Schatzamt eingeladen 
werden, der über das Thema ſprechen 
wird: „Die berechtigten Anſprüche un— 
ſerer Geſchäftswelt.“ 
— — ——— 


Apollo-Theatermaskenball. 


Wie in früheren Jahren, ſo ſoll auch 
heuer am Faſtnachts-Dienſtag, den 2 


— ide 
M in der Apollo-Halle, an Blue 


il 
Saland pe, ein Iheater-Mastensall 
taitfinden. Schon feit Jahren iit die- 
ſes Feſt eine der ſchönſten und geſuch 


. 
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teiten Vergnügungen für DasPublifum | 


der Südmeitfeite gemefen, und aud in 
diefem Jahre mird alles aufgeboten 
merden, um des alten Renommees wür- 
dig zu bleiben. Geldpreife für die 
ichöniten Herren- und Damenmasten, 
fowie 300 niedliche Gefchente an alle 
Damen, welche fih an der Polonatie 
betheiligen, gelangen zur Vertheilung. 
Huf der Bühne werden mehrere fe= 
bende Bilder zur Darjtelluna fommen. 
Karten zum freien Eintritt für diejen 
Bal iind jegt für alle Theaterbeiucher 
täglich in der Apollo-Halle zu haben. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Sir. 


Geittigegemüthlihe Berfammlung. 


Morgen, Mittmoh, Abend Fin- 
det Die diesmonatlihe geiſtig— 
gemüthliche VBerfammlung des Turn— 
verein: „Garfield ftatt. Turner 
Michael Schwab wird über das vom 
Vorort gegebene Thema „Die herr— 
ſchende Arbeitsloſigkeit und wie derſel— 
ben abzuhelfen iſt“ einen Vortrag hal— 
ten. Außerdem iſt ein hochintereſſan— 
tes Programm angekündigt. Jeder— 
mann iſt herzlichſt eingelaäden. Ein— 
trittsgeld wird nicht erhoben. 


as 


ErkurſionsRaten nach Waſhington 
Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der X 

euguration des näditer Präſident 

Nereinigten Staaten heimohner wolie 

die Faltimore und Ohio Eiſenbahn-Geſell 
shaft Exkurſions-Billets; ‘Breite Der ein 
fachen Fahrt für die Rundreiie verkaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren Vi 
nien in Obio, \ndiana nnd \linois. Bl 
fetö werden am 1., 2. und 3. Marz verlauft 
und jind giltig zur Mücdrehrr bis zum S. 
Mär. Nehnlihe Billets via der B. KO. 
R. R. werden an allen Bahnen im ganzen 
Weſten vertauft. Außer dem Vortheil, daß 
die B. &O. R. R. die kürzeſte und direkteſte 
Route nach Waſhington bildet, durchſchneidet 
fie Gegenden von größerer ſzeniſcher Pracht 
und biitoriichen Anterejle, als irgend eine 
andere Babın des Yandes. Vaſſagiere kön 


en auch je nad) Belieben via Afron und | 


Pittsburg oder via Bellaire und Grafton, 
oder anf der Hinfahrt die eine, anf der Rück 
fahrt die andere Yinte benuten. 2 
gehenden Züge der B. & O. Bahn ſind durch— 
und vorzüglicher Speiſewagen-Bedienung 
verſehen. * Winzelheiten werden" anf 
Hragen mit Beramigen ertbeilt von Y. S. 
Allen, Hilrs - General \ 
RKEO. RR, Grand Geniral Babndor, 
| Chicago, 


cuere 


| Die braufende Siuth füllt fhnell das ganze 


Ts 4 
Die durch-⸗ 


— en nach St. 
weg mit Veſtibnlen, KLullman Schlafwagen 


Vaſſagier⸗Agent der 


15fe—Imz | 


Eide und Ephen, 


„oer Mann 
it die Cie 
und die Frau 
das Epheu“, 
warum ji 
nicht vorhe⸗ 
zeiten, ftarf 
fein u. teine 
Pflichten er⸗ 
füllen, indem 
man geſund 
iſt, frei von 
allen gehei 
Kranf: 
heiten, frei von Sfropheln und verlorener 
Manneskraft, und fich als Rieſe in Bezug 
auf Mannbarfeit hinitellen. F 
Verheirathete Paare, die ſich nach Kindern 
ſehnen, ſollten nicht voreilig dem Himmel 
die Schuld beimeſſen, daß ihnen Nachkom 
menſchaft ſehlt, Viele Urſachen der Unfrucht— 
barkeit find ſehr einfach, vorübergehend und 
durch mediziniſche oder chirurgiſche Kunſt 
leicht zu beſeitigen. Waſhington Medi— 
cal Inſtitute wurde kürzlich eine Operation 
ausgeführt, die dem Patienten nur 85.00 
koſtete, welche die Urſache, derentwegen das 
Paar 10 Jahre lang tinderlos blieb, in 10 
Minuten beſeitigte. 
Glaubt nicht, daß Euer Fall hoffnungslos 
ut, weil Guer Hausarzt Euch nicht heilen 
konnte und Patentmedizinen ſich als werth— 
10s erwieſen. Laßt nicht den Muth ſinken. 
Verſucht es wieder. Das Waſhington Medical 
Inſtitut garantirt mit 8300, daß es jeden 
Fall heilt, den es übernimmt. So ſeid Ihr 
auf alle Fälle auf der ſicheren Seite, u 
a Was rutiirt den flariten Veriiand unierer 
sugend, macht den Dann in beiten Mannes 
alter elend, den verbeiratbeten unalittlich, 
tüllt das Yand mit Nranfoeit und % 
und füllt unſere Irrenhäuſer mit dieſen U 
glücklichen an? Einſam d 


gewohnheit 
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Folgen jugendlicher Ir 


inm Tauſenden von Fallen jahr— 


M un % 2. 1 
Medical Immitute bat 
rung in der Behandinug von 
\ Kervenichwade, ſin 


und Rückenſchwäche. W 
Anttitute, 68 Nandaloh 2: 
—— > 


Chicago-Taur 
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ung 
werden unier der erfahrenen Künſtler— 
hand des Herrn Louis Kurz in ein 
wahrhaftes Feenland umgewandelt, im 
üppigen Garien vor dem Feenſchloſſe 
auf der Bühne wird durch Karl Bun— 
ges Turnhalle-Orcheſter liebliche Pro 
menaden- und zu luſtigen Reigen in 
ſpirirende Tanzmuſik ertönen und das 
herzerquickende Lebens-Elixir 
Rhein und der Moſel wird in Strö 
men fließen, wenn reizende Feen, Ni— 
xen, Kobolde und Gnomen auf der 
Bildfläche erſcheinen und durch 


a ae ——— = 
taftiiche Yänze und Schwänke die 
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Szene beleben. 
Die für die I 
ſetzten PBreife fin 
Für eine Gru 
ale 5 Berfone 8, $25; 2. 
Preis, $15. — Für hönfte Da 
men-Mazfe: 1. Preis, $10; 2, PBreiz, 
8 tren-Maste: 
1. Preis, $10; 2. Preis, $5. — Für die 
humorvollite Maste: Damen-Koftüm, 
$10; Herren-Koftüm, $ 


1* 
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Der Eintrittspreis it Für Herren 
auf $2, für Damen auf $1 feitgejeht 
worden; Fremde Fönnen Durch Mit 
glieder der Iurngemeinde unter Dielen 
Bedinaungen eingeführt werden. 

Die Arr j 
verſprechenden Mummenſcha 
in den Händen ei is den 
den Tu wbeſtehenden Komites: E 
A. Schmidt, Präſ.; E. Gaidzik, Sekr.; 
Edmund G. Fiedler, Schatzmeiſter; 
John Bender, Guſt. Berkes, John 
Biebel, L. Birkenſtein, C Durand, 
Carl Enders, Apolph Georg, 
Glade, Fritz Goetz, Otto Hagen, 
Hambrock, Theo. Harz, I 
E. Hoechſter, ©. E. Langer, | 
Loeſcher, Bernhard i 
Stern und Carl Stierle 


©. 
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Orden der Ehre. 


B er Ben 
Unabhängiger 
Die Großfoge diefes Ordens hielt 
fürzlih in Hammerftroms Halle, Ede 
Hatited und Willow Straße, ihre jüb: 
be VBerfammkıng unter Vorjit des 
Grop-PBrälfiderten, Herrn Emil 
Galle, ch. Nachtem verjchiedene Rau 
tinegefchäfte erledigt waren, wurde be- 
ihloffen, um dem Orden eine meitere 
Verbreitung zu geben, ein ftändiges 
Agitationskomite, beſtehend aus Mit— 
gliedern ſämmtlicher Logen, zu erwäh— 
len, welches jeden Monat einmal zu— 
ſammenkommen ſoll, um für allgemei— 
ne Propaganda zu wirken. Beſchloſſen 
wurde ferner, das Syſtem der beinahe 
unentgeltlichen Aufnahme von Mitglie— 
dern noch für einige Zeit beizubehalten. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß das 
Deutſchithum Ehicagos nicht mehr die 
acohen Aufnabmegebühren zahlen will 
und der „UnabbängigeOrden der&hre" 
hat dadurd, dak er Kandidaten nur 
#ir die Koften aufgenommen hat, feine 
Mitalieverzahl verdoppelt. E3 find be— 
reits Rogen in allen ttbeilen ge= 
wo Frauen und Männer, 
s Zuit haben, lich eine deui= 
ıter ungsgeſellſch anzu— 
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Dannier, 

E .-. fi Am 
Uvenue; Louis Krautbabn, 
T f * 4 . nn 
Clybourn Abenue; Ed 


rm (ey: Hr, — an 
15 Elifton Abe. ſowie an 


ziska Zimmermann, 


1049 N. California Abenue 
— —— 


Der North⸗-Weſtern Limited 
Minneapolis und Duluth, 
ein prechtig ausgeſtatteter Zug vou Com— 
partmen:- und Standard Schlaſwagen, 
Spetiewageı es verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Nor Nachm. via der North: 
Keitern Fahn. Tffice 209 Glarf Straße, 
nr x ; i ;_ 9 

W. T Kniskern, G. P. & AA. 
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Das enropäiſche Konzert. 


timmenden Erklä— 

dem britiſchen Parla— 

dem deutſchen Reichsſstage und 
ranzöſiſchen Kammern geliefert 
ſcheint hervorzugehen, 
„europäiſche Konzert“ doch 
hatſache iſt Groß— 
ſind übereingekommen, die ge— 
waltſame Zerſtückelung der Türkei und 
die jelbſtſüchtige Grabſcherei der klei— 
neren Balkanbölker um jeden Preis zu 
verhindern. Sie haben der griechiſchen 
Regierung zu verſtehen gegeben, daß ſie 
ihr nicht die Befugniß zuerkennen, im 
Innern der Inſel Kreta die Ordnung 
wie derherzuſtellan, was mit anderen 
Worten heißt, daß ſie die Angliederung 
Kretas an Griechenland nicht dulden 
wollen. Um dieſem Winke die nöthige 
Deutlichkeit zu geben, haben ihre rie— 
ſigen Kriegsſchiffe das Lager der kre— 
tiſchen Chriſten beſchoſſen, welche ſich 
der Stadt Canea näherten und ſich 
goliendar mit den griehifchen Truppen 
bereitiigen wollten. Veber die. legten 
Ziele der europäiichenDiplomatie woll- 
ten jich die MWortführer der verjchiede- 
nen Regierungen nicht .ausfprechen, 
aber fie betonten, daß „Europas“ Stre- 
ben auf die Erhaltung des Friedens 
und die Berminderung aller Nusbriiche 
gerichtet fei, die den Frieden gefährden 
fönnten. Man will offenbar dem Sul- 
tan Oelegenheit geben, fozufagen frei- 
willig zu Iiquidiren oder ein „Alften- 
ment zu machen”, Statt plößlich und 
ſchmählich zu verkrachen. In allen eu 
topäilcer Ländern, in denen Chrtiten 
und Muhamedaner unter dem Zepter 
de3 Sultans neben einander wohnen, 
joll den Chriften nach und nad die 
„Selbjtverwaliung” eingeräumt und 
den Muhamedanern Zeit zur Auswan— 
derung gegeben werden. „Was wir in 
Rumänien, Serbien und Bulgarien 
fertig gebracht haben,“ ſagen die Di— 
plomaten, „das wollen wir auch in Ma— 
zedonien, Albanien, Theſſalien, Epi— 
rus und auf den Inſeln zuſtande brin— 
ein: die reinliche Scheidung ohne all— 
gemeinen Raſſen- und Glaubenskrieg.“ 
Niemand wird beſtreiten, daß das 
ein edles Vorhaben iſt. Nur liegt es 
nicht in der menſchlichen Natur, ein 
verfallenes Gebäude langſam zerbrö— 
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fein zu laffen, wenn man es mit eini= | 


gen Sprengungen Jofort aus dem Wege 
räumen fann. Deutjcyland, das nach 
jeiner eigenen Angabe teine berfönli- 
hen Sutereffen im Morgenlande 
mag ja allerdings fühl bis an’ Herz 
hinan abwarten, bi3 das alte Gemäuer 
bon jelbit zufammenftürzt und aus 
den Ruinen neue3 Leben emporblüht, 
aber die Griechen jehnen fi) gerade |o 
Tehr nah einer Vereinigung aller 
Stämme und einem großen, angejehe- 
nen Oriechenreiche, wie die Deutfchen 
bor 1870 nach der deutichen Einheit 
ſeufzten. Wenn Großbritannien, 
Frankreich, Rußland und Oeſterreich 
ſagen, daß der Krieg vermieden wer— 
den müſſe, weil keine dieſer Mächte 
einer von den anderen Konſtantinopel 
gönnt, ſo erwidern die Griechen, daß 
Konſtantinopel eine griechiſche Stadt 
war, ehe ſie von den Türken eingenom— 
men wurde, und daß ſie folglich von 
Rechtswegen wieder eine griechiſche 
Stadt werden ſollte. Auch die Bul— 
garen und Serben vermögen nicht ein— 
zuſehen, warum ſie die Erfüllung ihrer 
nationalen Wünſche auf unbeſtimmte 
Zeit hinausſchieben laſſen ſollten, wenn 
eine baldige Erſüllung im Bereiche der 
Möglichkeit liegt. Es wird alſo darauf 
ankommen, ob „Europa“ im Stande 
ſein wird, die Kleinſtaaten auf dem 
Balkan noch länger hinzuhalten und 
ihre Gier zu zähmen. Bis jetzt hat die 
Geſchichte noch kein Beiſpiel eines gro— 
ßen Reiches zu verzeichnen gehabt, das 
im Wege des gerichtlichen Auflöſungs— 
verfahrens dahinſchwand. Indeſſen iſt 
es ja immerhin möglich, daß der be— 
rühmte „Fortſchritt“ der Neuzeit auch 
dieſes Wunder hervorbringt. 

Wahrſcheinlich aber iſt es nicht. 
Denn die Griechen haben bereits ange— 
kündigt, daß ſie auf Kreta nicht mehr 
verzichten werden, und es iſt mehr als 
fraglich, ob die britiſche Regierung es 
wagen würde, griechiſche Truppen oder 
Schiffe geradezu angreifen zu laſſen. 
Rußland wird ganz gewiß nicht gegen 
Griechenland kämpfen, und Frankreich 
geht mit Rußland, ganz abgeſehen da— 
von, daß die franzöſiſchen Republika— 
ner, gleich den britiſchen Liberalen, für 
die Griechen bedeutend mehr übrig ha— 
ben, als ſür die Türken. Wenn ſomit 
Griechenland den Krieg an die Türkei 
erklärt, damit ſein Vorgehen auf Kreta 
nicht mehr völkerrechtewidrig iſt, und 
wenn gleichzeitig die Bulgaren, Ser— 
ben, Montenegriner und Mazedonier 
losſchlagen, ſo wird das europäiſche 
Konzert aller menſchlichen Vorausſicht 
nach mit einer ſchrecklichen Disharmo— 
nie ausklingen. Wer iſt denn über— 
haupt der Kapellmeiſter? 


Yon 
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Der neue Jourualismus. 


Bon der Miederträchtigkeit der Zei- 
tungen, weiche anfcheinend bie Der. 
Staaten durchaus zum Ariege mit 
Spanien heben, mahrfcheinlich aber 
nur „Senfation machen“ wollen, kann 
fih der Unbefangene faum einen Be- 
ariff machen. Aus Havanna, Wafhing- 
ton, Zondon ‚und Paris laflen diefel- 
der von ihren „Korrejponiventen“ täg- 


hat, | 


„telegraphiren“, die ihren: gemeinla: 
men Nem Horker Urfprung nur allzu 
deutlich verrathen. In diefen „Depe- 
chen“ wird der Genergl Meyler mit 
den gemeinſten Schimpfnamen über— 
häuft und die Bundesverwaltung? als 
gehorſame Dienerin Spaniens hinge— 
jtellt.” Auch werden auf Grund dieſer 
augenjcheinlich erlogenen Berichte wil> 
tbende Leitartikel geichrieben, in denen 
Gievelard und Olney ale Verräfher 

ebrandmartt und der Ihimpflichiten 
ergheit beichuidigt werden. Bejons 
ders zwei Nam Morler Schmußblätter, 
die auch fonft einander in der Scheuß= 
lichkeit zu überbieten nerfuchen, ftreiten 
ih um die Balme der Verlogenbeit in 
aben Angaben über die cubanifche An— 
gelegenheit. Leider werden aber ihre 
„lenfationellen" Schuftereien auch von 
einer angelehenen Chicagoer Zeitung 
nachgedruckt, die ſich ſchämen ſollte, ſich 
in ſolcher Geſellſchaft finden zu laſſen. 

Das Neueſte auf dieſem Gebiete iſt 
die Meldung, daß der Zahnarzt Ricar— 
do Ruiz, der zwar das ameritaniſche 
Bürgerrecht beſeſſen haben ſoll, aber 
ſeit der Erwerbung desſelben nicht 
mehr in den Ver. Staaten wohnte, ohne 
jede Veranlaſſung von den ſpaniſchen 
Behörden einer Provinzialſtadt ver— 
haftet, eingeſperrt und von den Ge— 
fängnißwärtern ermordet wurde. Als 
der amerikaniſche Generalkonſul Lee 
von dieſer Schandthat hörte, ſoll er 
den Stellvertreter Weylers in Habanna 
um die Erlaubniß gebeten haben, die 
Leiche ausgraben und feſtſtellen zu laſ— 
ſen, ob Ruiz gewaltſam umgebracht 
wurde, oder, wie die Wärter behaup— 
ten, Selbſtmord beging. Da ihm das 
rundweg abgeſchlagen wurde, ſoll der 
Generalkonſul nach Waſhington um 
weitere Weiſungen gekabelt, aber vom 
Staatsſekretär gar keine Antwort er— 
halten haben. Entrüſtet über die un— 
erklärliche Gleichgiltigkeit chder Nach— 
läſſigkeit ſeiner Vorgeſetzen ſoll dann 
der Generalkonſul gedroht haben, daß 
er ſofort ſeinen Abſchied nehmen wer— 
den, wenn die Waſhingtoner Regie— 
rung nicht die übliche „Genugthuung“ 
por der ſpaniſchen fordere und Kriegs— 
ſchiffe nach Cuba ſchicke. Seinen gro— 


Br 


WER yon Braten ende Bü 


ben Zorn aber foll der Generalfonful | 


gerade ven lieben oz Buliker und 
feinem ungefchidten Nachäffer Hearit 
anvertraut haben, die natürlich auch 
ihren Freund Xoe Medill in Dad Gz= 
heimniß einweihten. Wenigſtens bil— 
den Pulitzer, Hearſt und Medill ſich ein, 
daß das dumme amerikaniſche Volk 
das glauben were, 

Izatfählih ift dem Staatsdepar- 
tement nur mitgetheilt worden, Daß 
ver amerifanifche Bürger Ruiz in ei- 
nem cubanifchen Gefängniffe „unter 
verdächtigen Umſtänden“ geſtorben ſei. 
Obwohl auch der Generalkonſul Lee in 
ſeinen regelmäßigenDepeſchen den Fall 
geſtreift hatte, wurde er nochmals auf 
denſelben aufmerkſam gemacht und an— 
gewieſen, die wahre Sachlage zu er— 
mitteln. Er aniwortete, daß er ſofort 
die Unterſuchung eingeleitet habe und 
unterſucht wahrſcheinlich immer noch. 
Alles Andere iſt hinzugelogen. 

Ohne jedoch „die andere Seite“ auch 
nur zu Worte kommen zu laſſen, d. h. 
ohne in Waſhington anzuftagen, was 
denn an der ganzen Geſchichte Wahres 
ſei, fielen die genannten drei Zeitun— 
gen und ihre Nachſchreiber mit dem 
Gekläffe ruppiger Straßenköter über 
die Verwaltung her. Cleveland und 
Olney wurden ſo ſchlecht gemacht, daß 
man meinte, ſie ſtänden auf derſelben 
ſittlichen Stufe, wie die Herausgeber 
der „World“ und des „Journal“ in 
New York, oder der „Tribune“ in Chi— 
cago. Das amerikaniſche Volk wurde 
im Namen der Freiheit und Menſch— 
lichkeit aufgefordert, die ſpaniſchen 
Bluthunde im Meere zu erſäufen, wo 
es am tiefſten iſt, ſeinen ſchuftigen 
Präſidenten aber an den Schandpfahl 
zu ſtellen und den Staatsſekretär bei 
lebendigem Leibe zu viertheilen. Wenn 
man ſich immer erſt über den Thatbe— 
ſtand unterrichten wollte, ſo würde 
manche ſchöne Gelegenheit zur patrio— 
tiſchen Entrüſtung verloren gehen. 

Unbegreiflich iſt bei alle dem nur, 
daß das Publikum ſich Tag für Tag 
in ſo plumper Weiſe anlügen läßt, 
ohne mit der Wimper zu Juden. €3 


| ijt doch feine Schmeichelei für den Le- 
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fer einer Zeitung, daß man ihn für fä- 
bia hält, den arökten Blödfinn zu 
alauben und fich von dem erjten beiten 
Klerer um feinen Verjtand bringen zu 
laffen. Wenn der Abonnent fich bei 
jeder Nachricht feines Leibblattes Die 
Trage vorlegen muß: „Ob'3 wohl au 
wahr fein mag?“ jo fan er ja Statt 
feiner Morgenzeitung mit viel größe- 
rem Genuffe die Erlebniife des geiltrei= 
hen Barons Münchhaufen lejen. Wer 
eine Zeitung fauft, geht doch im Allge- 
meinen bon der Vorausſetzung aus, 
daß fie wirkliche Gefchehniffe meldet, 
und daß die Phantafie nicht ihr einzi- 
gerBerichterftatter ift. Daher. ift es nicht 
ſehr wahrſcheinlich, daß der „neue 
Journaliemus“ auf die Dauer An— 
klang finden wird. Selbſt um einen 
Cent läßt ſich Niemand gern beſchwin— 
deln. 


Wald⸗Reſervationen. 


In Uebereinſtimmung mit den Ems 
pfehlungen des Inlandſekretärs Fran— 
cis und der Waldkommiſſion der Na— 
tional-Akademie der Wiſſenſchaften, 
hat Präſident Cleveland geſtern drei— 
zehn Proklamationen unterzeichnet, 
welche ebenfo viele weitere Watd-Refer- 
vationen fchaffen. Diefer Schritt d:8 
Präfidenten ift von meitgehender Be- 
deutung, da durch denjelben im&ges 
jammt nicht weniger als '21,379,840 
Ader Land für Bundesforften beifeite 
aejet werden. 

‚ Sefretär Francis erflärt in feinem 
diesbezüglichen Bericht an den Präft- 
denten, daß die obengenannte Rommij- 
fion die fraglichen Waldländereien, jo- 
twie andere Bunesforiten befuchte und 
volle drei Monate ofme irgend meldhe 
Entihädigung auf die. nothwendigen, 
theils jehr befchmerlichen Reifen um 
das gründliche Studium der Waffer- 


umd Bubenverhältniffe der für -Wald- 
rejerdafisien vorgefhlagenen Gebiete 
beriveridete. Märche der zur Beifeites 
ſetzung als Bundeswälder anempfohle⸗ 
nen Waldgebiete liegen zum Theil ine 
nerhalb von Landſchenkungen an Ei— 
ſenbahnen und. müſſen vom Bunde ge— 
gen anrdere gleichwerkhige ünd gleich— 
große Gebiete: eingetaufcht. . werden, 
Dies ailt hefonderz für die im nördli— 
chen Idaho und nordöſtlichen Waſh— 
ington belegenen Prieſt Riber Reſer— 
vation (645,120 Acker), welche die 
Kommiſſion „das werthvollſte Holz— 
land des Kon nennt. Der Se— 
ine Bill un— 
e uf Ans 
n neueſten Wald— 
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fretär wird dem 
terbreiten, welche 
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Buriesforiten beitimmie Land ablöſt, 


den Berfoner oder Scjellfchaften, 
(nipruch auf foldes Land ha— 
uuf der Reſerda— 
liegende Landgebiete zuweiſt. 
Ausgenommen von den Proklamatio— 
ſind alle Landſtücke, auf welchen 
giltige und geſemäßige Siedelungen 
gemacht wurden, auch die in gehöriger 
Weiſe erworbenen Bergbaurechte wer— 
den von den Proklamationen nicht be— 
rührt. Dagegen wird Idermann aus— 
drücklich davor gewarnt, in die nun— 
mehr zu Bundesforſten erhobenen Ge— 
biete einzudringen und dort irgend 
welche Anſiedelung zu verſuchen. 

Unter dem Geſetz, welches den Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten zur Beiſeite— 
ſetzung vonBundes-Walbdreſervationen 
ermächtigt, wurden nunmehr insge— 
ſammt rund 38,900,000 Acker Land 
für dieſen Zweck „reſervirt“, da vordem 
ſchon früher durch ſechszehn Prokla— 
mationen das Geſammtareal des Bun— 
deswaldlandes auf rund 17,500,000 
Acker gebracht worden war. Das be— 
treffende Geſetz trat am 3. März 1891 
in Kraft und ermächtigt den Präſiden— 
ten, „von Zeit zu Zeit öffentliche Län— 
dereien, welche mit Waldbäumen eder 
riederem Gehölz beitanden find, uf vie 
Seite zu feben und au rejersiren.“ 
Ten unmittelbaren Anttop zu dem Er— 
laß des Gefebe: hatte der ' 
ftone-Gebiet3 zu erhalten und vor Ze 
förung und den Uebergang in Privat» 
hände zu beivahren, und die erite Pıo- 
Elamation, welche unter dem Sejeh er- 
laifen murde — am 30. März 1891 


von Präfident Harrifon — Tuff au | 


den Yellomſtone National-PBark, der 
durch eine weitere Proflamaiion vom 
10. September desjelden Jahres auf 
1,239,040 Ader ausgedehnt wurde, 


Die fähfiihe Banmwollipinnerei. 


Der Bundesfonful X. E. Monagdan 
Threibt vom 10. Ditoder ausChemniß: 
„Es iſt intereſſant, ſich die Entwicke— 
lung der Baumwollſpinnerei in 
Sachſen zu vergegenwärtigen. Im 
Jahro 1856 beſaß Sachſen 1833 Spin— 
néreien mit 554,000 Spindeln, welche 
insgeſammt 19,300,000 Pfund produ— 
zirten und 11,696 Arbeitskräfte be— 
ſchäftigten, von denen 2427 Kinder 
waren. Die damaligen Löhne ſtellten 
ſich für Männer auf 12 Mark (knapp 
83), für Frauen auf 6 Mark (41.50). 
Die „Selfaktoren“ jener Zeit hatten je 
460 Spindeln und die Spinnrahmen 
je 180. Man arbeitete wöchenklich 84 
Stunden oder 14 Stunden den Tag. 
Im Jahre 1896 war die Zahl der 


Spinnereien auf 32 herabgeſunken, die 


Zahl der Spindeln aber auf 900,000 
und die Produktion auf 80,000,000 
Pfund geſtiegen. Die Spinnereien be— 
ihäftigten in 1896 8500 Perſonen, 
von denen nur 87 Kinder unter 14 
Jahren waren, da die Gejehe gegen 
Stinderarbeit ftreng durchgeführt wer- 
den. Die Löhne find auf 16 bis 24 
Mark für Männer und auf 9 is 15 
Mark für Frauen geftiegen. Die 
Arbeitäzeit ging auf 65 Stunisen Die 
Moche, nicht ganz 111Stunden ven Tag 
zurüd. Die heutigen „Selfaltsien“ 
haben 900 bis 1200 Spindeln, Die 
Spinnrahmen 480. Ein Paar „Sf 
attor3“ bedarf zweier Spinner «und 
zweier Gehilfen zur Bedienung und 
liefert die Woche zmwifchen 1500 ımd 
4500 Pfund Garn von Wr. 6 bis Mr, 
60 (durhfchnittlich 24) Feinheit. 
„Weberall weisen alte Spinnereien 
vergrößert und neue gebaut, und es er- 


aeben jich Dividenden, die unfere Fa- | 


brifanten in Entzüden verfegen wür- 
den. Ein Uniernehmen in der Näde 
diefer Stadt (Chemnit) erflärte für 
(ebtes Jahr 22 Prozent Dividende, 
Jede Anſtrengung wird qemadt, um 
das Neid von Enaland und andereren 
Ländern mnabhängigq zu machen. 
(Früher wurde meitauß Der größte 
Theil des Baummollgarız aus Eng: 
land und aus Frankreich bezogen. (Un. 
d. Red.) Ueberall im Reich wird in 
Schulen die wilfenichaftliche Kenntniß 
von Webefalern, Spinn- und Mebes 
methoden u. j. iv. verbeitet. Und was 
für Sachjen wahr tit, das ailt ebenfo= 
wohl für. Baden, Bayern, Württen- 
bera, Preußen u.f.m.“ 


Das bedarf Feine® Kommentars. 


Die Lehren daraus Farm fich jeder feltft | 


ziehen. 


Karneval im ‚‚goldenen Mainz.‘’ 


Eine hübjhe Erinnerung an bie 
Zeit von 1866 bot diejes Jahr Der 
Mainzer Karnevalöverein feinen Gü- 
flen, einen öſterreichiſchen Feldwebels— 


ball, auf dem der ganze ſonnige Humor 
vollſten 


des „goldenen Mainz“ zur bouit 
Entfaltung fam. Dan fühlte ſich beim 
Betreten des FYelttaumes, der Stadi- 


halle, in’3 Jahr 1863 zurüdverfeßt,als | 


Mainz noch Bundesfeſtung war und 
— ne ſich hauptſäch— 
lich aus Oeſterreichern aller Waffen⸗ 
gattungen zuſammenſetzte, eine Zeit, in 
der noch die weiß und blaugerödten 
Zwockel“ ſichs in Mainz mod fein 
Lehen, mie der Herrgott in yrantreic. 
Ueber das Feſt ſelbſt ſchteibt das 
Mainzer Tageblatt“: Vertreten wa⸗ 
ren alle öfterreihijchen Waffengattun- 
gen, die jemals in Mainz in Garni- 
jon jtanden: SHechtgraue „Langen- 
auer“, inbigoblaue „Erzherzog Rai— 
ner“, tofarotde „Degenfelder“, ſchwe— 


N fetgelse ‚Bar 


unſch ge-⸗ 
geben, die Naturwunder des Yellow⸗ 
Ber- 


—— — 


menblaue Ramming“ mit engen un⸗ 
gariſchen Hofen meergrüne, Reiſchach“. 
trapprothe „Mobili“, ferner. grüne 


„Windiih-Gräg“Dragoner:mit farz. 


motfinenthen. „Muffchlägen, Prinz 
Karl" Kuitaſſtere, roth ausgeſchlagen. 
ſodann noch hechigraue Jäger und 
Pontonniets mit grünen Auszeich un⸗ 
gen. kornblumenblaue Mineure mit 
karmoiſinrothen Abzeichen, braune Ka— 
noniere mit rotheu. ſ. w. boten ein 
herrliches, farbenbuntes Bild. Das 
Komite erſchien in den Uniformen 
und Chargen des damaligen General— 
Ungefähr zweihuündert Feld— 
webel der verſchiedenen Regimenter wa— 
ren in der Siadihalle anweſend. Punkt 


ieben Uhr elf Minuten zogen unter den 
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ſtabes. 


Franz den Kaiſer“ 

Stadihalle, und der Generalſtab 
ſchien, an ſeiner Spitze Gen 
garten, vom. Präſidenten 
hiſtoriſch treu kopirt. 


präſentirten, und 
gefolgt von der glänzenden 


u 


⸗ 


Suite, die 


Parade ab. Nach der Parade verſam- 


melte der General die Offiziere zur 
Kritik um ſich, die ſehr amüſant aus— 
gefallen ſein muß, denn die Herren Of— 
fiziere nahmen infolge krampfhafien 
Lachens die 
mäßigſten Stellungen ein. 
folgte noch ein prächtiger Feldwebel— 
tanz, ausgeführt von Mitglieder des 
Mainzer Turnvereins. 
einden Beifall des Publikums beglei— 
tet, zogen die feſchen Feld: 
wieder ab mit — feſtem 
Trommelſchlag, der letzte, ging 
hinten nach. Soldakenchöre, vom Ge— 
ſangberein „Cäcilia“ meiſterhaft vor— 
getragen, vervollſtändigten die Illu— 
ion. Um diefe militäriichen Veran— 
ftaltungen gruppirte ſich eine ebenſo 
gemüthliches wie fröhliches 
ben. 
Geſchlecht in großer 3:5! 


— 


So c n 
denkba 


vertreten, 
und man konnte herzige Küchenfeen, 
appetitiihe Marletenderinnen 
rätbjelhafte Dominos in Menge  be= 
"wundern. sn der Stadthalle war 
eine Kantine errichtet, in den Küchen- 
räumen von Bruch mwaltete ein diter- 
| reichticher Chef, der, wenn die Liebe 
wirflih durch den Magen zeit, den 
Mainzern die diterreichiichen Waffen: 
bruder no Inmpathifher uernasht bat. 
| Unter all den glänzenden Zeiten, Die der 
Mainzer Karnevalverein je gefeiert 
hat, nimmt der FFeltivebeibal einen 
Haupt und Ehrenplaß ein, 





Eingefroren. 


Aus Emden wird dem Berliner 
niemdenblatt vom 3. Febr. berichtet: 
Auf der eingefrorenen Injel Borkum 
erfreut man fich "jet einer wahrhaft 
idylliſchen Abgeſchloſſenheit. Die Bor— 

kumer haben am 7. Januar die letzte 
Poſt erhalten. Zu verwundern iĩt es, 
daß mit der Inſel nicht eine Auswech— 
ſelung von Brieftauben ſtattfindet. Es 
wäre doch naheliegend, wenn das kai— 
ſerliche Lootſenkommando in Wil— 
helmshaven, welchem eine Brieftauben— 
ſtation unterſtellt iſt, dieſen Gedanken 

für die Winterszeit zur Ausführung 
bringen würde. Zwei Herren aus 
Hamburg, welche auf Borkum von dem 
Froſte überraſcht worden ſind, haben 
vermittelſt eines beſonders hierzu ge— 
charterten Dampfers das Feſtland in 
Cuxhaven wieder erreicht; die Rückreiſe 
iſt den Herren aber koſtſpieliger gewe— 
ſen, als die Hinreiſe; denn die — noch 
dazu nicht ohne Lebensgefahr bewerk⸗ 
ſtelligte — Rückkehr ſtellt ſich auf 550 
Mark. — Daß ein Panzerſchiff nach 
einer — Hebamme ausgefandt wird, 
dieſer wohl noch nicht vorgekommene 
Fall hat ſich, wie die „Tägliche Rund— 
ſchau“ einem däniſchen Blatte ent- 
nimmt, jüngſt dort ereignet. Das ging 
ſo zu. Auf dem Inſelchen Vogö ſ im 
Kleinen Belt bedurfte eine Frau drin- 
gend einer jolchen Helferin. Der Weg 
I nach der näadliten Stadt, Alfens auf 
Fünen, woher die weile Frau fommen 
folte, war aber dur Ei8 aeiperrt. 


| 
| 


| tefegraphirte an das Marineminiite- 
| rium in Stopenhagen, umd diefes ıil- 
ligte ein, daß das in der nahen tütifchen 
| Stadt Koldiga liegende Banzerjehiff 
ſich nach Aſſens begebe, um der unent— 
behrlichen Frau den Weg durch das 
Eis nach Bogö zu bahnen. 





Zas Ende der Alpen, 


Die Lammbah = KRataftrophe -im 
Berner Oberland bat Veranlaffung zu 
folgender Berechnung gegeben: Die 
are führt jährlich 135,000 Kubitmes 
ter Geröll zur Ebene in den Brienzer 
See hinab, deifen Yage fich infolge dei- 
ien fortdauernd verichiebt. Man hat 
berechnet, daß ein Zeitraum von 14,- 

| 000 6i3 15,000 Jahren nöthig mar, 
um das Seeufer von der Feljenichwelle 

| des Kirchet bei Meirinaen, an die der 

See einft heranreichte, bis zu feiner 

| jeßigen Lage zu verfchieben, und daß 

| noch 35,000 bis 40,000 Jahre nöthig 

fein werden, um das 5,17 Kubiktilomes 
| ter meflende Bedlen des Brienzer Sees 

durch die Geröllmaffen der Mare aus- 
| zufüllen. Das Geröll, das die Nare 
von den Berahöhen, von denen fie her= 
ablommt, losgerifien. Bon jedem 

QDuadratfilometer im ganzen Quell: 
gebiet der Aare oberhalb Meiringen 
werden jährlich 250 Kubifmeter Ge- 
ftein meqaenemmen und zu Ihal ge 
führt. Damit werden die Berge des 
Reußgebietes in 3333 Jahren um einen 

Metet erniedrigt. Da nun die Quelle 

der Aare 2260 Meter hoch Tiegt, fo 

würden die Aare Gletfcher in 7,532,- 

580 Jahren abaetragen und der Ebene 

aleichaemadt fein. Der letzte Felsblock 

der ſtolzen Alpen würde, dieſen Maß— 
ſtab zu Grunde gelegt, in 16 Millio— 

nen Jahren zu Sand zermalmt im 

Meere verſinken. — Der Alpinismus 

braucht alfo für ſeine Exiſtenz vorläu— 

fig noch nichts zu fürchten. 
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MR nhart“, for blu= 


unvorſchrifts- 
Später | 


Von dem jlts | 


Balltreis | 
Natürlich war auch das ſchöne dann d 
' Stluatton 
nen Moment meiter zu befinnen, 


I 


und | 


Lotalbericht. 


Wirfjame Batentmedizin. 


wi ; m 2 
Wie zwei Raubgsfelleit aus der Levi’ichen 
Apotheke au· Wabaſh Ave. ver⸗ 
trieben wurden. 


Blaue Bohnen zum Gruß. 


3 acht. Cents beſtand 
‚ welche fpät geitern 7 
taubgejellen in der Levi’ 
te, Rr. Wadaih Ave. 
Strolden noch 
tie an den Kragen gegangen 
Hinzueiien)e Freunde des über: 
pelten Apothekers feuerten namlich 
näcdhiter Nähe mehrere Reyoider- 
' f | igſt die Fluchte 


362 


heker Lebi ſaß vergnügt plau 


Freunde 


J 


n — 


lumet Avbe. 
rium, als zwei junge Männer 
Apothete betraten und in höflichem 
Zone um ein Badetchen Zigarretien er: 
ſuchten. Levi verabfolgte ihnen arglos 
das Gewünſchte, da tönte ihm plößzlich 
das ominöſe „Hände hoch!“ 


to 


£ 


entgegen | 
und zu gleicher Zeit blickte der Angefal- | 
lene in den Zauf eines auf ihn geriche | 


Der Upotbsfer eraad | 


ich widerjtandelos in fein Schidial, 
und während der eine Nandit ibn dann 
in Shah Bielt, plünderte 


m 
Naiiton 
wrrrcl 


“ — — 
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ı Spießaefelle die Kaffe aus, in ver fich ! 


zur Zeit aber nur ein einfamter Nidel 


Levi die Yagegeinnahmen vorher fchon 
herausgenommen hatte. Da3 lan:e 
Ausbleiben des Apotseferz Hatte i 


a | und drei Gentzfüddhen bifarıden, da | 


ins | 


zmilchen den Eingangs erwähnten Dr. | 


Leech 
ſehen und 
dann dem 


ein einziger Blick 
Arzt, um ſofort die 
zu erfaſſen. Ohne ſich ei— 


Dr Leech ſeinen Revolver urd feuerte 


auf die Banditen, die jetzt eiligſt das 


unverzüglich von dem Thatbeſtand in 
) 


ab. Ein 
Dutzend blaue Bohnen wurden 
den Flüchtlingen noch nachgeſandt, 
doch entwiſchte das Geſindel leider un— 
ter dem Schutze der Nacht, und auch die 


Leite ſuchten, drei Schüſſe 


Y 2 
N, AR 
halbes 


Kenntniß geſetzte Polizei, hat ſeiner 


bisher noch nicht habhaft werden kön— 
| men 


| 
| 


| 
| 


| Was thun in diefer Verlegenbeit? Dan | 


dort mit fih führt, Hat fie natürlich | 


— — — 


Kurz und Neu. 


— — 


* Im Sherman-Houſe tagt heute 
Nachmittag eine Verſammlung der 
„Chicago Tailors' and Draper?’ Er: 
change“, welche einberufen worden iſt, 
um Abänderungen des Zolltarifs vor— 
zuſchlagen, die im Intereſſe dieſes In— 
duſtriezweiges wünſchenswerth erſchei— 
nen. 

* Mer beutiche Arbeiter, Haus: und 
Kihenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Jmed am beiten durd eine Ans 
zeige in der „AUbendpoft“. 


* Der Damen:Berein der Ehicaso 
Jurngemeinde, thätig und opferfreus 
dig mie immer, trifft Vorbereitungen 
für eine intereffantellnterhaltung, wel» 
che am Nachmittag und Mbend de3 10, 
Därz 1897 in der Turnhalle der Nord— 
feite jtattfinden wird und deren Eriös 
den Zurnern, welche das St. Louifer 
Burdesturnfeit befuchen werden, au 
Gute kommt. — Am Nachmittage Kaf— 
fee- und Tanzkränzchen, am Abend 
Unterhaltung, Theater und Ball. 


— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Spanien beinahe banferatt. 


‚ beranlaßt, ſich nach hm umzu-⸗ 
genügte 
ganze 


zog 


Es muß die Kniee beugen und das Ende 


iſt bald da. 
Aber nicht ſo mit der Schwindſucht, denn 
dafür iſt endlich eine ſichere Heilung gefun 
den. Profeſſor Koch von Berlin iſt der Er 
finder; $10,000 wurden für dieſe Erfindung 
bezahlt. Es ſieht aus wie eine große Summe 
WGeldes für eine Heilung, aber das iſt nur 
ein Tropfen im Eimer im Vergleich zu den 
tauſenden Leben, die direkt hier in der Stadt 
durch die Koch'ſche Lungen-Kur gerettet wer 

den, ausſchließlich angewandt von den Aerz— 

ten des Medical Kouneils, 34 Tearborn Str. 

Fis vor fünf Jahren, und jogar nod) jest, 
glauben Leute, Die noch nicht von der neuen 

| Entdefung gebört baden, daR, wenn ibıenn 
ein Arzt jagt, fie leiden an Schwindiucht 
oder haben wenigſtens Schwindſuchts-Symp 
tome, ihr Schichſal beſiegelt iſt. 

Die Zeit enthüllt viele Wunder, und eins 
davon iſt Prof. Kochs Heilung von Schwind— 
ſucht. Prof. Koch von Berlin, Dentſchland, 
entdeckte und bewies dieſe große Kur und er 
hält von der deutſchen Regierung jährlich 
8100,000 für die Anwendung derſelben in 
den öfſentlichen Hoſpitälern. 

Vor zwei Jahren wurde ſie durch einen der 
Aerzte des Medical Couneil nach Amerika 
gebracht, wo ſie wunderbare Heilungen be— 
wirkt hat. 

Zweifelt nicht. Sieht es nicht ſehr natür— 
lich aus, daß einfache und antiſeptiſche Ein— 
ſpritzungen, wie auch ölige Dämpfe, dürch die 

Luftröhren in die Lungen eingeathmet, die 

Keime tödten und die vungen heilen, in Fäl— 
len, in denen Medizin, in den Magen einge— 
Fführt, nicht nur dieſen außer Ordnung 
| bringt, umd auf dieien ichädlich wirft, fon: 
dern aud) das ganze Tyitem angreift? 
Das Koch'ſche Gtablifiement nimmt drei 
Gtagen im Haufe S4 Tearborn Str., Chi 
cago, ein und jteht unter der Yeitung von fte 
ben ersten, welche ein Menichenalter dem 
gründlidenZtudium von Yungenfranfheiten, 
beſonders Schwindſucht, Katarrh, Aſthma und 
Bronchitis, gewidmet haben, u. Hunderte ſind 
von ihnen geheilt, die von einigen der beſten 
Aerzte der Welt als unheilbar aufgegeben 
waren. Dieſe können die Koch'ſche Heilan— 
ſtalt, die hier errichtet wurde, nicht genug lo— 
ben. Das Publikum iſt freundlichſt eingela— 
den, die Heilungen, die in dieſem m: 

| jtirut bereit3 bewirkt find, näher zu 
unteriudben. Namen und Adrejien von 
Hunderten von @eheilten, die alle in de- 
ven Diffices, No. 34 Tearborn Sir., zur 
Anſicht aufliegeu, werden gern geliefert wer- 
den. Koniultation und Unterfuhung ums 
entgeltlich. 


Der North:Weftern Limited 


nah St. Faul, Minneapolis und Duluth, 
ein prächtig ausgeltatteter Zug von Gom> 
partment: und Standard Schlafwagen. 
Speijemagen und Goades, verläßt Chicago 
täglic um 6:30 Ubr Nachm. via der North: 
MWeitern Pahn. Tifice 208 Glarf’Straße. 
BD. & Kuisten, PET N. 
2, 2,5,9,18,16, 19,23} 
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Billig wie no 


sanzes Paner von Morgenthan, Bauland & Co.'s 
} g 


Teppich, Rug, Gardinen and Vollterwanren: 
Deplts. gekauft zu 45t am Dollar. 
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Weiße und Eeru 


Nottingham 


Syigen : Gardi⸗ 
ach, in ezeiche 
t 
werth 81 das Paar 
m 
fauf3- 39€ 
Preis... 
wir Tembour 
feine ihottiihe Spitzen : Gardinen, volle 
Länge und Weite, auänezeichnete 
fter, wertp von RR bis & Paar 
Feine Swiß Tambour, Jriſh Voint, Fiſch— 
Ycz und feine Ruffle-Gardinen, volle 


neten Muſtern 
Ber⸗ 
Irifh Point, 
Mus 
a 98e 
Läng id Weiten 


wort) bis au HN, 

das Paar 

Frine edhte Brüffeler, Chweizer TZamıbour, 
Srifh Point und die feiniten Sorten Notting: 
kam Garditen, in alien Grös 
Ben, wert) von 85 bis 88 dad 82 48 
Paar, Bertauf zpreis . . . . .. .. . . . ws 


Zapcitry PBorticreis — 50 Zoll breite wendbare 


Ghenille Vortieren brei⸗ 


ter Dado und Frie 
822, Verfaufäpreig, das 

Eorduren uud Ta schtr!), eiitfady und 
gemuſtert 


Verkanfspreis 


50 Zoil breit, werth Tr, 
Spaque Roulcaur, mit beiten Feder: 
rollen, Größe 3x6, 3x7 

I Mn annsa Barren ana ana an 


»opvelbreit, weiß 


aih Gardinen, d c 


Feid, DIEB. „0... 


Tapeſtry Vortreren, werth 82.80. 
Verkaufepreis, das Ben 1 1 9 
SR DIL.L 
Cbent le Portieren 
befranſt, werth 98 
38e 
Serim —2000 Yards Serim, in ecru, weiß 
und farbig, reguläre Sc Oualitat, % 
Silkaline — 1200 Yards Sakaline einfache 
und gemiftert, Die reguläre 10. Cuakitüt, c 
ER RE: eur an akeeneen 
Drapery Mus!in—1300 Nards feines FiihNes, 
Schottiſches Retz Schottiiirs Madras und 
wi, Muslins. für Borhänge, werth bis c 
zu 25c, Die Yard, “nun serien 
Nottingham Spitzen 
nd eeru, für lange und 
werth Be Yd., Verlaufs 
Derims—I3;Öil. qeblüimte und alatte Des 
ms und Cretonnes, vones Aſſortiment, c 
th 350, Berkanföpreid, Yard... ou. ccnce 
390 
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Tiſchdecken — 64 gemuſterte Chenille 
Tiſchdecken. Franſen rund herum, 54554 
Zoll werth *1. 25. Verkaufspreis...... 


Schürzen-Bazaar. 


Die Damen-Sektion der Südſeite— 
Turngemeinde hatte geſtern in ver 
Vereinshalle, Nr. 3143--3147 ©. 
State Straße, einen ſog. Schürzen— 
Bazaar veranjtaltet, auf dem eS zu- 
nächſt höchſt geſchäftsmäßig, dann eber 
auch ſehr vergnügt und gemüthlich zu— 
ging. Es wurde nicht allein flott ver— 
kauft, ſondern auch muſizirt, getanzt 
und geſungen, daß es eine Freude 
war. An denVokal- undInſtrumental— 
vorträgen betheiligten ſich die Damen 
Frau Boetter, Frau E. Brand, Frau 
M. Boeſe, Frl. Alma Boeſe, Frau H. 
Miller, Frau Roland, fom!e tie Ge- 
ſchwiſter Stoeber und die Gebrüder 
Lauterbach. Der Ertrag des Feſtes, 
um deſſen GEelingen ſich beſonders die 
Damen Heegn, Fedelle, Baumann, 
Miller, Großheim, Mühlmann, Jen— 
ſen, Roland, Tech, Merkel, Kindl, Lau— 
terbach, Fett, Meyer. Baum, Haag, 
Immenhauſen und Schubert verdient 
gemacht haben, ſoll dazu verwendet 
menden, um der Südſeite-Turngemein— 
de eine Ueberraſchung zu bereiten. 


Todes-Aunzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
imiere liebe Mutier, Schwiegermutter und Großmutter 
Dorie Kurz am Sonntag Morgen nach furzen Xeis 
dei sanft entichlafen it. Die Beerdiaura findet ftatt 
um Dittwod, den 24. ; um 12 Uhr Mittags, 
som Iraurrhanie, Go et t in Rıiverdale, mit 
B. E. 6. mid St. 2. Railway nach dem Bahıthofe an 
ueit Madifon und Kodwell Str. ın Ebicagy und von 
Jort um LXO Uhr mut Entien nich dem Maidheim 
Friedhof, Um jtille Zie inahme eriuchen: 

Ernſt Kurz, Sohn. 

Barie Schäfer, Yonife Mornan, Töchter. 

Sohn ®. Schäfer, Guftav U. Worgan, 
Schwieneriöhne. 

Sophie Kurz, Schwiegertochter. 


Todes: Unzeige. 
syreunden und Bekannten bie traurige Nachricht, dak 
unjere geliebte Gattin, Mutter und Großmutter Wer 
zonifa im Alter von 68 ı 7 Monaten und 6 
Zagen nach lan zen Leiden fauft in Herrm entichlafen 
ift. Die Beerdigung wird am Vlittwoch. dem 24. ;he 
bruar, um 3 libr, vom Trauerhbauie, Nr. 1203 Cab 
jrove Ade., nad Sraceland ftattfinden. Um Beileid 
bitten die trauernden Dinterblichenent 
Morit Sammermiller, Gatte. 
Bertha Mattif, Schweiter. 
Sermann, Widiam, Emil, Moris, Söhıte. 
Katie Lıy, Lizzie Yey, Marie Sanien, 
Schwiegertöcter, nebjt Enteln. 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


l 
, 


| 
| 
| 


gen Breiten zertrünmert. Seht die Wreiie 


25 
japaniſche 
Mattings, 


ot⸗ 


u. Farben von erſter Qna⸗ 
litat japenij handge Ren Rugs zu dieſen 
außerordentlichen Herabſetzungen: 

Größe 18x36 

regulärer Preis Fir 

Grüße 24x48 
regulärer Preis Töc 

Verkar eis. 

Größe 30x), 

regulärer Preis $l 

IEUHORERRRENE nun none area 


Größe dx? Fuß 


48€ 
requlärer Vrers 82.25 98€ 
Verfautspreis..... 


30 ausgewählte Sinprna Augs zur Hälfte 
der requlären Preise. 
81.75 EmynaRugs, 


mot ge 


81.25 Smyrna-Rugs, Grüße 
18336 Joll vequlärer Preis $1.25 
taufspreiß. dag Stüd............. 


2.75 Nrminfter:-Nugs, 


vr 49€ 

+ — 
Größe Axs3 Zoul. defranſt, reg. 81 25 
Preis 82.55. VBerfanfspreis...... vw 


L5c Selliods, in Wilton, Mognette und de 


Brufiß Verkaufsprei 
Die Zeit Teppiche zu kaufen. 

35e ertra ſchwere Union 

Ingrains, 

die Yard 

40c ertra ihwer: Super baum: 

woilene Kette Jugrains, ganzwol— 


22 
leıte Einlage, die Yard n 


60e ganzwollene 2:PIn Teppiche 
beite aka die r 29e 
75e ganzwollene 3-⸗Ply un 

Teppiche, Verkaufs— 


650 Sirgins 2: und 3: Star 
Zap, Vertaufspreis, 

die Wırd 

75° 10:Wire Iapeitrics, eıni hlieh- 
Ih Rorburm's, Stinions, Smitd A 
Sanfords beite Fadrifate, Berk aufs- 
VOR ERBEN 4405 4 as ar nenn ann wandg 
$1.10 Whitehall Body Brü ſſels, 


Standard Qualität, Verkaufs— 


450 
63€ 
5e 


150 Danf-Iceppide, 

36 Zoll breit 

BE 42 45205 6.21 38 un are nee 
25 Fußbeden⸗Oeltuch, 

alle Breiten, 

die Quadrat:Nard 

wit; Teppich: Futter, 

SV Yards iu ter Koile, 

werth $1.00, die Rolle 


Allg emeine 


Hehe 


zum 100jährinen Geburtstage 
Saijer Wilhelm I. 


Montag, den 22. März, 


in der 
Nordseite Turnhalle. 


Tielet3 zn 50 Gents@ Perfon find zu haben Bei 
Mitgliedern von Militür-VBereinen und bei Wr. 9, 
Jung. 106 Ranboiph Str.; Cıd Cuincy No. 9; Schoerte 
hofens Dale: D. Heene, Ge Genter nnd Sedgwid 
Str.; Nordfeite Zurnballe; . Schoene. 1083 Weit 12. 
Etr.; M. Gab. 5517 &. Halfted Str; Schumaders 
Halle, Arbland Ave.; J. Graf, 2263 Wentworth Ave.; 
Jreiterge Halle, 22, Str.; &. Gutzert, 3314 Wentworth 
Ave. 


Eine ihere, in &oiD bezahlbare, erfte 
Supctnet it die befte Sparbanf. 


A. HOLINGER & 60., 
Hypotheken-Bauk, 


165 WASH NCTON STRASSE 
(früher ENZERS& COOK & HOLINGER) 
> r 7 „ in beliebiaen % 
Auszezeichnefe Morkgages warnen 8406 
bis 83500 mit 6 bi3 7 Prozent Zinien und einzelne 
zu gröheren Betzägen zum Bertauf an Hand. 


Geld zu verleihen anf Grnudeigeuthum. 


Notiz. Das ſchweigerti ¶ e Kon ulat iſt na 
10 


meine liebe Gattin und unſere liebe Mutter une | 


Katharine Giewer im Alter von 79 Jahren Sonn— 
tag, den 21. Febrnar, Abends um 11 Uhr, jelia ım 
Herri entichlafen ift. Die Beerdiaung findet katt. am 
Mitwwoch. den 24. Ferner 


um 9 Uhr, vom Fraser: | 


bawie ir Hawthorne zur St. Dionnins-flırde und von | 


dort nad dem St. Vonifaziur-Gottesader. Um jtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohen: Giewir, Gatte, 
YAuna Daria Hrump, Tochter. 


mdi Blathias Giewer, Sohn. 


Freunden un) Bekannten die traurige Nachricht, daß 
untere uniere liebe Gatttin und Mutter Yuguite 
Hennig im Alter von 58 Jahren am Montag, den 
22, Sebr., Nacyinittags 3 Nhr, ijanit ım Serrn ent 
ichlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am Wittinech, 
den 24. Sycbr., Nachmittags bald 1 Uhr, vom Traitet- 
hauie, 229 13. Place, nad der evangel. Emanuel Kirche 
an Aitiand Boulv., nahe 12. Str., und von da nad 
bem Goncordia Gottesader. Um ftille Theilnahıne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen. 


2copold Sscunig, Gatte. 
Auguita, Mathilde, Emma, Maik, Rinder. 

Danffsgung. 

Allen Lieben jrreunden und Betannten die meinen 
beritorbenen Gatten Wilhelm Gasper zur lebten 
Rubeitätte begleiteten, forvie Herrn Paltor J. Frei⸗ 
tag für jeine troftreihen Worte und den Mitgliedern 


don Court Germania No. 13, %. ©. F., fage ich Hiermit 
berzligften Dant. Auguite Gasyer, geb. Kölpin. 





Berfaufs: Anzeige. 

Wegen Todesfall wird das Weinlager im Keller 120 
WB. Late Str. nädjten Mittwoch. den 24. Yebr., 3 Uhr 
Nachm., Öffenıfich verfteigert. Un nid re Anstımf 
wende man fich an dad Schweizer Koninıat.oder deiien 
Bevollmäctigien John F. Stauffer, 233 Zuitcn R 

i 


35 Waſhington Straße 
A. HOLINGER. Konſul. 
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verleat worden. 
re, iadido, Im 


Serman Frlicntkal, Prüfident. 
8. 6. Stzmidt, Pire-Präf. 
öred. Miller, Rajficee, 


Bank of Commerce 


Sapital = = 8500,000 
184 Ya Ealle Str, Tempel: Gebäude, 


CHICAGO. 


Zireftoren: 
Jakob Birt. K. G Schnidt. 
FW. Wolf. S. M. Fricer. 
dacie⸗ See zers. Eli B. Fehenthal. 
Adolph Shire. erman Fetſenthal. 
Win Giffert. dolph Loeb. 
Fred. Miller, Morris Beifeld. 
Samuel Woolner. 2Timfrmim 


Dieie Bank ift hereit, neue Kontos zn eröffnen und 
allen gerechten Anfprümen der Depoiitoren zu genügen. 


 Babit’3 Doppel : Bräu 
hat die Sarbe, den Gejchmad 


und die Güte des importirten 
„Würzburger“, aber es it Plarer 
und koftel nur 5 Cents. Ein 
Derjuch wird Jeden überzeugen. 


Eile 6 u. 7 Pros. Hypolfeken, 


in Gold zahlbar, 
von 800 aufwärts, jtet3 zu haben bei 


FRANX W. ENGERS & C0,, 


vorm. Engers, Cook & Ho'inger. 23idbf* 
187 Washington Str. 


Billig! Brennholz. Bilig! 
Sn der Yard zu vertaufen: Pine Slabs, ein u 

laug. 83.60 per Cord; Pine Edging, cin zu 

lang, 83.50 ver Eoid; Bunchsindling und 
all:Solz ı. i. w. — Factory und Yard Ede Dunniug 
tr. unds6.,M. & St. P. Ry. 

Im23jandiv Theo. A. Sohwennesen, 


Hubers Badeanstalt 
sıı Wells Str- 
Ruĩſiſche und türkiſche Bäder 
Banynenbiber..25 Gents b 
Mittwochs von 8-12 Uhr Wittags für Damen. —Ima 


zeiet Die Sountagäbeilage Der 


Abendpost. 


Be Ze ES 0 22 ter 2 Zee ee ee wen —— — en 





Berendaunas-Weatweiier. 


Auditorium — Grobe Oper. 
GColumbia—Boftonians in „Robin Hood . 
2 ai-ct 1 Re Miß Chicago 

rand yerw Hu (48; 
Great N sur, 


8 2 Friend ftom 
rs-Name © 


Mar 


nbra.—The laft Strofe. 
in 5.—Baudebille, 
urfet —Banpeville, 
—-Naudev ille. 
cago Obere H'o u ſ e.Vandeville. 
Ehille.—Kinematograph und Vaudevi Us, 


— 


Anzeigen⸗ Annafmeilten. 


Anden nachfolg enden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ zu demielben Preiien entgegens 

nommen, Tore im der Daupt-Office des Blattes. Wenn 
twjelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie mod au dem mänlichen Tage. Die Ans 
nahmeitellen jind iiber die. ganze Stadt his jo vertheiit, 
dag mumdeitens ee von Sedermanm let zu ers 


reichen iit. 
Nordseite: 
Daigger, 115 Elybouri Ave, 


Audrew 
rabee Str. 
U.9. Dante, 
E. Jobel, Apotheter, 
ee Schimpitn, 


Elfe Lar: 


Apothefer, 80 D. Chicago!" 
505 Weild Str, Ede Schiller. 
Sewsitore, 2820. North Av: 
®@. Sie! 30. Apotheter, Keuter Str. und Orhard 
„ And etarf und Addon Str. 
6.5. Kia; Npotherer 801 Halſted Str. nah: 
eentre. 
Wells u. Didis 


H. Ahlborn, Apotheker. Ecke 
Ecke 


isconfin Str, 


il 
er & GDo,, Npı 145 North Ave. 

3, Apot Clart Str ort) Avr 
eWells un id vh Str. 


» ° 
QAdot 7 
Apotheier, Daljted Sir. 


trzeminsti, und 
* 
ger, Apotheler, Ecke Clybouru und Ful⸗ 
ide 
BR eripin, TETM. Datited Str. 
sietend har mach. torth Ad 
. eie, 311E. No —J 
tipfe, Upoineter, sy Wediter Ane. 
»eraman spe, Anotbeier, Centre umd Larrabee Str. 
hu So jat & 6 —— Apotheker, Biſſell und Centre 


yon 


»e. u. Wieland Str. 


> mi 


o 

Dei it Boacljiang, Apotheker, Dayton und Clay 
d Kıncoln Ave, 

Hortting« Jipotheter, 224 Li 

€ er, zive 557 Sedgwick 

I. Wisriens yorheter, &h und E 

Sem. weller & { ö 


heim's Ap 


incoln Ave. 
Be 


Yu, 


InYn man 
* 


Str. 
oAheke, Sheffield und Clybourn Ave. 


Lake Viewr 


Si ber, thefer, 1358 Tiverjey Str. Ede 


GeBe. 


'incoln Ave. 
03 Belnant No. 
e 1955 N. Aſhlaud Ave. 


xucoln und Seminar) 


8 ij 

22: 2. Browe, Avotl 

Mar Schulz, Apotheke 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

21. Borges, 70! Beimont Ave. 

Suftav Wiendt, 955 Lincoln Ave. 

A. VB. Coppack, Apotheker, Lincoln und School Str. 

N Rremer, Apotheker, Ecke Ravenswood und 
eirofe 

W. He umnuth, Apotheker. 1199 Lincoln Ave. 

2. (5 Beimer l zu. 702 Lıncolit Ave, 

29. Nramer, 9 ‚ 1559 Yincoln Ave. 

eller & Benzii, Clari id Belmont Ave. 

Geo. Kochse, \ipot ', Race u. Wellington Ave. 

Ratterner Drug 813 Lincoln Ave. 


W ae, 


J. Lichtenberger, 
Ave. Eckte Diviſion Str. 

B. Vaura, 620 Center Ave., 

Senn Schröder, Apotheter, 467 
Ede Chicago Abe. 

Otto G. Haller, Apotheler. 
North Abe. 

Otto J. Hartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Abe. 

Bun. Edyulke, Anothefer, 913 W. Nortb Ave. 

Uudolph Stangonr, Anotheter, 341 W. Divifiot 
Etr,, Ede Waihtenaw Ave. 


See 19. Er. 


Ede Milwaufee und 


tipothefer, 833 Milwaukee 


Milwaufee Ave., | 





Etubenraud & Zeuener, Apotheker, 477 8. Dis | 


viſion Str. 
21. Ninfziger, 2 
Wood Str. 


Wotheler, 


Ede W. Divifion und | 


€. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Halfted | 


<tr., Ede Wanalport Ave. 

Dar Heideunreich, Apothetker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 

Jonatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ude... Efe 19. 
Sirafe 


3 Bchlteid), Apothefer, Milwaufee u. Center 


— 
H. Xelowoty,. Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 


und 570 Blue Island Ave. 
J. Berger, 

’. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
S. Lint, Apotheker, 21. ınıd Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheker, 3683 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

GE. F. Elsner, Apotheker. 1001-1063 Milwaukee Ave 

R. Muhlhan, Apotheker. North und Weſtern Ave. 

G. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 

21.6. Freund, Avbvotheker, Armitage u. Stedzie Ude. 

Suge F. Baur, Apothefer, 204 W. Mabdijon Str.. 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adam3 und Sangamoı Str. 

N. DB. Bacelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 

win. H. Gramer, Apotheler, Halited und Ran— 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dipifior. 

Bihhad Eunpbere, Halited und Harrifon Str. 

8 Tameting & 6o., Apothefe, 952 Milwaufee 


&. 8: ‚Diehel, Apotheker, Wejtern Ave. und Har» 


@. ©. 3. Bein, Apotheker, 949 X. 21. Str. 
A. Saufen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
A. Martens, Apotheker, 406 Nrmitage Ave. 
Ghas. Sirtzler, Apotheker. 625 W. Chicago Ave. 
Cha8.A.Ladwig, Apotheker, 223W. Fullerton Ave, 
Ges. veller, Apothefer, Chigago u. Ajhland Ave. 
Max F$unze, ?!potheler, 3369 25. North Ave. 

—— @lidy, Apotheker, _ Milwaufee Ave, 

- Subfa, 745 ©. Halfted © 

Hudreie Barth, Apotheker, 1190 Sirmitage Ave. 

.M. Grimme, 3178. Belmımt Ave. 
x M. Bilfon, Ban Bnren uhıd Marihfield Ave, 
> Mation, 1107W. Ehicuao Ave. 
6.8. Grafin, Apotheker, Halsted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. Laflin Str. 
— Geymers, Apotheter 2224 Milwauket 


— Sharmach, Apotheke, North Ave. und 


Di 
— Upothefer, SB1 Grand Ave., Ecke 


— Sipotpeke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 


Avenue, 
Südfeite: 
es — Apotheker. Ecke 22. Str. und Archer 


nn man, Apotheker, Ede 3;. und Paulina Str. 
=. R. Korinth, Apotheker, 31 I tate Str. 
„DR. Borbrid), Apotheker, 629 31. Str. 
8: KH. Sibben, Apotheker, 40 A Str. 
udolph BP. Denun,, Upotheter, 3100 Wentworth 
Ape., Ede 31. Str. 
[7 7 BBicnede, Upothefer, Ede Mentiwtorth Ave. und 


Fred. W. Otto, Blpothefer, 2904 Arcder Ave. 
Ede Deering Str. 

+ Masqueles, AUpothefe, Nordoftsäde 35, und 
Halfted Str. 

Kouid Aungk, Apotheker, 5100 Alhland Ans. 

© 2 Areyßler, Apothieter, 2014 Cottage Grove 
lve. 

A. BP. Aitter, Apotheker 4. und Halſted Str. 

IM. Farısworth K& Go,, Apotbeier, 43, und 
Wentmworth Ave. 

3.7. Adams, 5400 ©, Halited Str. 

Geo. Xen; & &p., Apsıthefer. 2901 Wnllace Str, 

Ballace Et. Whyarmo ch, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apo’.neter, 3315 Arcdher Ave. 

65. Grund, Apotbeter, Ede 85. Str. und Arccher Ave. 

&co. Barwig, Apotf.efer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawäfn, Apotheker, 48. und Coon Str. 

ed. Neubert, 36 und Halited Str. 
eott & FZungf, Ypotbeter, 47. und State Gtr. 

Ino Balentin, 9735 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnageh, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Y.xcher ve. 

©, Benz, Apoty cter, 81. Str. und Portland Ups, 


Syußg den n Paliffaden. 


Es ft jebt ziemlich klar geworden, 
daß wenn die Zierde des Hudſon River, 
die Paliſſaden, erhalten werden sollen, 
dies nicht durch Aktion des Kongreies 
noch des Staates New York, vielmehr 
bes Staates New Kerjey allein zu ge= 
heben Haben twird. Der Kongreß rührt 
ich in der Angelegenheit nicht; der 
Staat New York hat fo gut mie feine 
Befugniffe, weil fait der ganze Theil 
der Baliffaden auf Nem Serfey’er 
Grund und Boden fteht; Dagegen 
nimmt man fich in Nem Jerfey der Er⸗ 
haltung jener Naturſchönheit eifrig an. 

Vor dem Uferländereien-Ausſchuß 
des Senats von New Jerſey erſchien 
dieſer Tage der frühere Gouverneur 
Werts, welcher dem Gegenſtand das 
—88 Intereſſe entgegenbringt 

und welcher auch die Baliffaden-Kom- 
miſſion ernannt bat; er ftellte eg dem 
Ausfhuß aufs eindringlichfte vor, daß 
die einzige Hoffnung der Erhaltung 
der Paliffaden in dem WVorgehen der 
Teaislatur von New Zerfey beruhe. 

Die Bewegung zum Schutze jener 
Naturſchönheiten iſt verhältnißmäßig 
neueren Urſprungs. Allerdings haben 
Naturfreunde in New York und New 
Jerſey ſchon ſeit Jahren über denVan⸗ 
dalismus der Steinbruch⸗Beſitzer Kla⸗ 
ge geführt, welche ſchönungslos die 
Eprengarbeiten an den Felſen betrei⸗ 


| Waſſer wie die Paliſſaden, 


Hut! 


ben; auch dir Preffe beider Staaten Hat 


einmüthig verlangt, daß diefem Zer- 
förungemert Einhalt geboten werden 
wüſſe, ehe es zu ſpät ſei, aber ein ri 
idied Kampf gegen die Whr- 
barei begann doch erjt, alS Gouverneur 
Werts eine Kommiflion ernannte und 
mil Empfehlung von Abhilfsmitteln 
beauftragte. Diefe Kommiffion hat 
mit einer vom Staate New Mork er- 
nannten Kommillion im Einverftände 
niß gehandelt. Man ı —— ſich zu— 
nächſt an den Kongreß, dann auch an 
das Kriegs-Departement, indem man 
darauf aufmerkſam machte, daß bie 
Palifjaden doh auch einen gewiflen | 
—* egiſchen Werth Hätten, Nun, Dies | 
fe Vorftellung ift etivas weit hergeholt 
und das Kriegs«Departement ift am 
Erde nicht zu tadeln, wenn e3 fich nicht 
bejoriders mit der Sache befaßte. Das 
ablehnennse Verhalten 1, des Kongreſſes 
mag wohl darauf zurückzuführen ſein, 
daß er nicht recht begreifen mochte, un— 
ter welcher Autorität er hier handelnd 
oder befehlend einſchreiten könnte. 
Gleichviel, von Waſhington iſt 
dahin keine Hilfe gekommen und wohl 
Inn feine gu erivarten. mie gejagt, 
die Jelfen faft ganz auf New Jerſey'er 
Boden liegen, ſo beſchränkt ſich auch die 
New Morker Beihilfe nur auf agitato- 
riſche Unterſtützung, und an diefer hat 
es Denn auch, namentlich ſeitens der 
—— nicht gefehlt. Dafür ſcheint 
dieſel be nun büßen 3 u Jollen. Sie wird 
in jünajler Zeit von den Steinbru: 
Belikern heftig geihmäht und e3 wer: 
den ihr jogar unlautere Motive unter: 
geſchoben. Die Cücherticteit ſolcher 
Inſinuationen ſollte ſelbſt dem unge— 
bildetſten Steinbrecher begreiflich ſein. 
Von welcher Seite her könnte denn die 
Preſſe korrumpirt worden ſein? Höch— 
ſtens von den Steinbruchs-Beſitzern, 
und dieſe würden ihre Moneten doch 
ſicherlich auf der auderen Seite der 
Kontroverſe angelegt haben! — Fer— 
ner jammern dieſe Leute über rück— 
ſichtöloſes Ruiniren ihres Geſchäftes. 
Dieſe Klage können ſie nur auf ver— 
meintliche Unkenntniß des Publikums 
mit den geologiſchen Verhältniſſen 
ſtützen. Es iſt in der — 
Ueberfluß an Ztapp oder Hornfels, jo 
daß neben ihren Bedarf de- 
den fönnen, a ſich an den Paliſſa— 
den zu vergreifen. Sie können längs 
des weſtlichen Randes des Felſenzuges 
ſprengen, ihre Sp rengungen hinter den 
Höhen von Nyad fortfegen, und wenn 
fie damit nicht genug haben, können fie 
in Die Gegend von Paterfon und den 
Drangebergen eindringen, wo fie fo 
viel Trapp finden werben, daß jich da= 
ran noch ihre nachtommenben Entel- 
geichlechter mäften fönnen. Freilich 
liegt das Gejtein nicht To nahe am 
und da 
liegt der Hafe im Pfeffer. Aber wenn 
die Steinbruhs-Befiter glauben, dem 


bis 


Da, 


ein 


die Sie ul 


allgemeinen Verlangen nad) Erhaltung | 
der Paliſſaden ihr Sonder-Verlangen 


nach Fortdauer des Vortheils höchſt 
wohlfeiler Beförderung ihrer Spreng— 
produkte entgegenſetzen zu dürfen, be— 
findden ſie ſich ſo direkt auf dem Holz— 
wege, daß es räthlicher für ſie wäre, 
aus dem Steingeſchäft in's Holzge— 
ſchäft überzutreten. 

(.N. Y. Staatszeitung.“) 


— Prüfſtein. — Lobt, was Du 
thuſt, der Unverſtand, — Sei auf der 
— Hält er für dumm Dich, lacht 
Dich aus, — Dann iſt es gut! 

— In die Schranken gewieſen. — 
Geſchäftsfrau (zu ihrem Mann, der 
ſich gegen eine Maßregel auflehnen 
will): „Ruhig.... Du biſt ſtiller Theil— 
haber!“ 

— Auch eine Vertheidigung. 
„Bitte als mildernden Umſtand anzu— 
ſehen, daß der Angeklagte im Gymna⸗ 
— durchgefallen iſt, die Univerſität 

alſo nicht beziehen konndte, um Jus zu 
ſtudieren.“ 

— Erſtes 
Dienſtmädchen:, „Du warſt geſtern mit 
dem gnädigen Fräulein im Theater; 
wie hat Dir das Stüd gefallen ?“ 
Zweites Dienſtmädchen: „Recht aut; 
am Schluß fommen drei glückliche 
Paare zufammen!" — Erjtes Dienit- 
mädchen: „So wa3 dachte ich mir 
gleich: e3 wurden ja eime Menge Bou⸗ 
quets und Kränze in's Theater ge— 
tragen!“ 

u a —⸗— 


Marktbericht, 


Chicago, den M, Februar 1897. 
DBreife gelten nur für ven Sroßdandert, 


Semäüje. 
Kobl, $1.00-81.25 per Gab. 
Binmentobl. $3.00-83 50 ver Faß, 
Ecflerie, 10406 per Kifte. 
Salat, biefiaer. 23—I5e per Pfund, 
Sipiebeln, 8S0c—$1.00 per Luihel, 
Rüben. rotbe, 40—50c per Faß. 
Kartoffeln, 2O9—25c per Buihel. 
Mobrrüben, 75e ner aß. 
Gurken, $1.25—$! 50 per Tupßend, 
Tomatocd, 20-38 per Qujhel. 
Epinat, 35—i0e per Kifte, 
gSebendesGcflügel. 
Hühner, 6—Te ver Pfund. 
Trutbühner, 6G—84c per Pfund, 
Giten, 83—9%c per Piund. 
Gänje, 83.00-86.00 per Dußend, 
NRufſſe. 
Vutternuts, 20 oc per Bulhel. 
Hidorv, CO—Tör per Buſbel. 
Wallnüfe, 300 per Luihel. 


Butter. 

Veite Rahındutter, %0c per Piund. 
Gier. 

Srifche Gier, 154e per Dugend. 
Shualz. 

Schmalz, $3.35—$3.633 per 100 Pfund, 


Schlacht dieh. 
Beſte Stiere dv. 1300-1700 Pf. 85. 10 85. 30. 
Kühe und Färſen, 83. 0083. 80. 
Kälber, von 100400 Pfund, 83.00 86. 25. 
Scha ſe. 8. 50 8390 
Schweine, 8.4533. 30. 


Früuchte. 
Birnen, zu per Faß. 
Bananen, 90c—$1.25 per Bund. 
Apfelfinen, $3.00—$4.50 per Lifte, 
Ananas, 22. 15—$3.0 per Rifte. 
Aepiel. $1.10-—$1.75 per Faß. 
Sitronen, $1.50—$2.50 per Kife. 
Sommer-Weizen. 
Februar Tdk; Mai Töfe. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, bart, —— Nr. 2, toth, 8be. 
Mr. 3, roth, 8 
Mais. 
Nr. 3, geld, I; Nr. 3, geld, 192. 
Noggen. 
Nr. 3 8H-Te. 
GerRe 
Neue ASke, 
Safer * 
Nr. 2, weiß, 19-20; Nr. 8, 16-18, 


Sem. 
1, Timothy, 50. _ 
2 Kimener SEAL 


7} 


Nr. 
Ru 2 


— 








Fortbildungs⸗Gelegenheiten 


Ein auf acht Wochen berechneter Vor— 
tragskurſus beginnt am 6. März im 
Fiels Muſe Ei Augen): cher; 
den Samffag Feyn miNaqs acha alten, 
Der Eintritt ift frei. Folgende The- 
‘ mata merden behandelt werden: 6, 
März, „Der ——— und die An— 
wendung des Thones“, H. W. Nichols; 
13. März, „Umfang und Bedeutung 
des Departements für Anthropologie“, 
Prof. W. 9. Holmes; 20. März, „Die 
phyfiiche Anthropologie im Field-Mu- 
feum“, Dr, ©. U. Dorfey; 27. März, 
„Die Silberjtadte Meritos“, Kg‘ O. 
C. Farrington; 3. April, „Die Hoch— 
ebene von Bolivia, das Thibet der 
Neuen Welt“, Dr. G. A. Dorſey; 10. 
April, „Reiſen in Braſilien“, Dr. C. 
F. Millspaugh; 17. April, „Die Oſt— 
Afrikaniſche Expedition — von Lon— 
don bis ſüdwärts von der Toyo— 
Ebene“, D. G. Elliott; 24. April, „Die 
Oſt-Afrikaniſche Exrpedition — von 
Toyo nach Ogaden und Berbera.“ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 

in der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich 

eingetragen: 

W. 18. Str, 49% Zub weitl. von Nodivell Str., 4X 
135. N. Johnſon an F. B. Fiedier, 81,800. 

Paulina Str., 338 Fuß nordl von Wadelaund Ave., 

‚xl24, T. W. Wing an 3. Clifford, $2,500. 

Gebäulichke iten 776 . Jadjon Str., 9. E. Cole 
F. E. Ely mer, 

South Chi . 


un 


nordiveitl. von 
Sarrow an N. C. 


1493 Fuß 


125, 8. 8. 


öjtl. don 

tan }. 
3 uß öſtl. vo 
igs au C. 

Fuß 


Woodlaw: 
Hodgkins, 
u Adar 
W. Di 
nördi. 
an . 
Fuß jüd 
J. H 
—* 15 Fuß weſt! 
Alby an G.? 
238 Fuß öftl. 
Yomız 


k dd, 818, 000. = 

Fuß ._ von Humbolo Park, 
an E. Bartuci, 832,650. 

—* Ecke Milwar If: e Ave. 

1 1235, €. Weigman an 


36 Fuß ſüdl. 
Scheit an A. Gloeckl BON, 
a ordweſt-Ecke Marianna Ave., 
A 8 8. — *1,600. 
Fuß nordweitl. von FFullerton 
Broofman an 9. —* n3, $12 


12, O1, 


> $2,800. 
Fuß füdl. 
i8 J T. Fl n 
nemac Ave., 84 Fuß dit. von Rave: n&woo art, 
x, NR. E. Lloyd an A. Mills, 83,000. 
Bulton Str., 563 Fur weitl. von, Ranyie ‚wve * 
150, und andere Grundſt 
< 5. E. Spew, $ 
53? Fuß nördl. 
Madden an M. Hoc 
Ave., 219 Fuß jüdl von 
3 2. Watjon an E. O'Brien, 82,0%. 
5l. Place, 216 Fuß öftl. ven Peoria Str., 23X1244, 
mM. Waldron an 3. Nelion ‚600. 
Roomis Str., Nordoit:Ede Ly Str., 50X1%90.54, 
E. Baggott an DW. Naught 2,259 
9 von Ve Ade., 30%X100, 
tießling, $1,000. 


Str, 80 Fuß öſtl. 
sanM. %, 
von Sholto Str,, 213 
Yullen, 83,50%. 


von Hoyne Ave, 4X 


I 


bon ! 


+ 26 Fuß weitl. 
) J Yjenftaedt an J. 
Armitage Ave, 183 Fuß öitl. 
19, S. MW. Connell an S. Delamater, $6,9%. 
Talman Ave, 29 Fuß jüdl, von Dunning Str,, 
S0X125, und andere Grunpdjtüde, S. Delamater 
en X. A. Troy, 33,000. 
School Str., 136 Fuß öſtl. 
125, R. 6. Moore an E, 7 
N. Glart Str., 337 Fuß nordweitl. von Sheffield 
Ave, 50 Fuß durch bi3 Sheffield Ave, W. M. 
Blue an W. T. J. Plummer, 815,900. 
ne sago Ave., 75 Fuß weitl. von W. 50. 
‚IM. Nufie en „S. L. Rambol, 
* Grun idſtück, . Nambol an M. 
70. 
scoe Str, Südoſt-Ecke MWeitern Ave, 48X13, 9. 
Ziemann an W. Brandt, $9.900 
Fulton Str., 30 Fuß mweitl. von S. 50. Uve., 50%X 
109, ©. D. Peaſe an C. D. Prescott, $1,500 
Fulton Str., 358 Fuß ditl. von Homan Ave, 23X 
150, S. €. Bradley an N. B. Smith, 83,500. 
S. 40, Ave, MNordoft:Ede Grenibaw Str, 50% 
2X 


don Oakley Aoe., 
Mitchell, 33,600. 


4X 


Stt., 3X 
$2,700, 
%. Eads, 


125, %. D. Fiber an Y. Tuder, $1,600. 
Sadion Str., 75 Yuk füdl. von Homan Xve., 

142, &. Noth an E. €. Taylor, $3,002. 
Union Bart Court, 301 Fuk nördl, von Lake Str., 

183x144, N. 2. Smith an ©. €. Bradley, $5,000. 


Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Marie Kurz, Calumet Hotel, Riverdale. 
Anna Stout, 841 W. 12. Str., 36 J. 
Katharina Giewer, Hawthorne, 79 J. 
Peter Wertz, 994 W. 13. Str., 26 J. 

Herbert Hahne, 2 Belmont Ave., 1J. 
— — 


Kleine Anzeigen. 





Bertangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 





Verlangt: Man, der engliih ſpricht, 
ten zu machen und Haus rein zu machen. 
roe Str., Vaſement. 


um Bet⸗ 
Mon: 


Maın für Saloon. 306 Carroll 


Verlangt: Junger 
Ave., Ecke May Str. 
erſter Klaſſe Kellner. 
144 Michigan Str. 


Verlangt: Ein Muß gute 


Zeugniſſe haben. 
Verlangt: Gin guter ji 
Kein anderer braudt vorzujprechen. 


Str. 





ſelbſtſtändiger Cakebäcker. 
1734 N. Clark 
a a Mann, der engliichen Sprache 
ilchgeĩ ſchäft. Referenzen verlangt. 121 
Nehmt Lake Str. Hochbahn 





Verlangt; 
mächtig, für 
W, 48, und ei Str., 

 Gefucht : Ein Ju ige don 16 Jahren ſucht Arbeit. 
Kann auf Pferde aufpaſſen und fahren. Germandt, 
502 N. Waſhtenaw Ave. dan 


" Verlangt: Ein Bier: Agent, muß ; wohl (be fannt fein 
und ein erfahrener Verkäufer. Gebt an, in welchem 
Stadttheil Ihr an beiten befannt jeid. Referenzen. 
Adr. U. öl ' bei idpoſt. 


Verlangt: Gute Vrefler an feinen Shopröden. 548 
N. Robey Str., nabe Divifion Str. 


_Berlangt: Luther. 5159 entre Ave. 


Werlanon Gin ftarfer junger Mann, an Cafes zu 
arbeiten. 493 W. Chicago Une. 


Verlangt; Ein tüchtiger junger Mann, der Sol—⸗ 
dat geiwejen, fanı in einem Heilinſtitut dauernde 
Stellung finden. Adr. $. 593 Abendpoft. 18fe 1w 


Verlangt: Der dritte Mann zum Stat. 1156. Mile 
mwaufee Ave. 12fe2 
Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 
E. Batten, Präfident. 12 Aahre bei der Boftal Tes 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Floor. Bipli 





Berlangt: Maͤnner und Frauen, 
_ Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Ein Mann oder ein Mädchen zum Aer—⸗ 
Beſtändige Ar⸗ 


Verlangt: 
innähen an guten Shopröcken. 
it. NCleveland Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


zAden uud Fadbriren. 


Maſchinenmädchen und Finiſhers un 
87 Kee non Str. 


Berlangt: 
Kniehoſen. 
auch 


Verlandt Gelernte Madchen für Leimarbeit, 
Maſchi nenmädehen an Paper Bores. 32 Wartet Str. 


m erlangt: Geübte e Maidinenmädgen an Cioate. 
H. Schiwald, 43 W. Divifton Er. 


1. und 2 Maicbinenmädgen an NRöden. 
117 — Ave., hinten, 


Zleibiges Mädgen als Verkäuferin. 231 


Verlandt: 
Dampffkraft. 
Verlangt: 
North Ave. 


Verlangt: Kands und Majgir nenmäddhen an os 
fen. 524 N. Wincheſter Ave. 


Berlangt: Mädchen an Hoien zu nüben. 73 Ellen 


Sp., nahe Milwaufee Ave. und Lincoln Sır, 
22felm 


Verlangt: Gute Maſchinen madchen an Hoſen. . 307 
B. 1 19. Str. mdmdo 


"Berlangt: Maichinenmädden an Braidetebeit, — 
193 Seminary Ave. 


Verlangt: Mädchen, Operator an — 
Keragen und -Stulpen. 


—— Northweſt⸗ 
ern Manufacturing Co., 640 R. Park Ave., 1 Blod 


nör dlich von North Ave. 4 "Wells Str. I7fel 
elw 


Berlangt: Mädchen, weldhe das Zuichneiden. und 
Kleiderntächen erlernen wollen. 1187 Milwautee = 


Berlangt: Mäpdhen zum Lernen. E. 6. Baiten, 
—J— 12 Jabre bei der Voſtal Telegraph Co 
W Drarbora Eir.,. 4 Bloom . _ Win 


Frauen und Madchen. 
en En jer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


”* Stellungen fuhenr Männer.” *- 


 (dnzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 





Käden und , Fabrifen, 

Lehrmädchen zum Abi dernähen und 

v = Gaugrpost- An. 3diln z_ ji 
a? Verläufer n 
jeh lungen 


Berlangt: 
zum gı udn: 
Re tlan 


tung i: 
Mi 'mwaufee 


mir Erfab: 
verlangt. 1109 
n an Röden. 130 


Sa: 


enmäd der 
SBauderpett. 


Mädchen 


q für Kinder.: $1.50. 
Ede 26. 


Verla not: 
Str., 3 Treppen, 4. 


2505 Galumet 
Flat. 


Verlar gt: Su 


Mup zu Sauſe 
nahe - Diverf 


Mädchen für - Tei ihte Saus ar achei it. 
; 616 O5 39008 Str., 1. dlat, 


erfahrenes Mädden in Heiz 
le Uve., oben. 


— 
ner Familie, 94 
} für allgemeine 
vorgezogen. 307 


5 Mädchen 
eingewandertes 


Köchin. — ‘© Clark 


Ein gutes aa sche N 
Guter 


für 


rben. 


für 


dchen 
l Muß 


allgemeine Hausar— 
kochen können. 3 


liches Mädchen 
zu Hauſe 


für 


wohr nli che 
ſchlafen. 


307 Webſter 


deutſche Köchin. 
Für PBantıy, Mädchen 
m. I3 N. Clark Sir. 


für Hausarbeit, 
*— 3 


Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
3403 Foreſt De. 
ngt? Gutes Mädchen 


538 W. Diviſion 


für Hausarbeit. 


Str. 


fenibal, 
newöhnlihe Hausarbeit. 


Bäckerei. 


.364 Clybor en Ave. 
Hausaı 
Ave., 


es — n für alle 
fünnen, 105 North 


Mädchen für zweite 


Mädchen, in eſchter Haus arbei 
Union Ave. 
dhen für 
ı uud We 
Mädchen für Hausarbeit. 
518 N. Winland Ave, 
deutſches 
gute 
Sangley Abe. 


allgemeine 
t-Ecke Ei tern Ave. 
— 
e Woche. 
Verlangt: Tüchtiges 
mei ine Hansar beit m 
Bor; zu uſprechen 


Madchen für allge 
a Referenzen haben. 
3117 


itmäddhen allgemeine Hausars 


ve. 
M Läden, da das 3 Tode n faın, 
4340 Grand Boulevard. 


Ein gutes anftändiges zweites Mädchen. 
518 W. Congreß Str., nahe Aſhland 
dmi 


für 


Berlangt: Gh für 
gewöhnliche Sausarbeit, 


Qerlangt: 
Mrs, Stein, : 
Boulevard, 


in deutiches Mädchen für gewögn! iche 
39 Marſhfield Ave. 


Verl angt: 
Hausarbeit. 


Wi: htesDienftmädcen für leichte Haus: 
De splai nes Str. a garren: Store. 


ft madchen für tleine Fame. 1051 
25felio 


Verlar net: 
"usa Die 
U. Madijon Str 
vVerlangt; Ein Tas wel 
braucht mi icht u fochen. 1403 Fultor 


Verlangt Ein Mädchen für 
3427 ©. Bart Ave. 


Verlangt: Ein Mädder ı von Bl Vhren, um 
auf ein Kind anfzupafien, 354 E. 63. Str. dmi 


Berlangt: Ein Kindermäddgen, 15 oder 16 Jahr 
alt. Nachzuf tagen 37 40 Langl ey ve. 


Verlangt: 
Ave. 

Deut i4is Mädden für 
503 W. Str. A glat ; 3. 


Mädchen für allgemeine 1 
ew Avenue, Ede von Di iverjey Ade. 
mdi 


gute Köchin mit guten Sohn 
Aſhlau id Boulevard. ınd 


waschen fa 
Str. 


zweite Haus arbeit. 
di ndo 


Frau für Hausarbeit, . 16 Ar mour 


Verlangt: gewöhnliche 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
265 Lake Vi 


Berlangt: 
Nachzufragen 


Ei ue 
369 


erlangt: Mär dche u ‚für gewöhnlide Hausarbeit. 
thoden Biete, 2: flat. u 


Rerlangt: Ein, gutes Mädchen zum Koden, We: 
ihen und Bügeln. Sleine Familie. 83827 VBernon 
Ave, md 





656 
md 


Eine Frau als Amme während des Tas 
in der Nähe wohnen, 3452 S. Halited 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
Burling Str. 
Verlangt: 
es. Muß 
Verlandt Gutes Mädchen für Hausarbeit. 

W abaſh Ave. 


Ve rianot Kochinn nnen, n, Mädden für 
zweite N Etellen-Bermittlungsbureau, 
Wells S 


Hausarbeit, 
582 


18felw 


bei hohem Lob 
Friſch eingeman: 
ldapl 1 


— Finden dute Stellen 
Mrs. Elfelt, 2520 Wabaſh Ave. 
dert e jofort untergebracht. 


" Rerlangt: Köhinnen, adden 
und zweite Arbeit, Kitdermädgen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem X Lohn in den feiniten Beis 
vatfamilien der Nord: und Südjeite durch das Erfte 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut 545 N. Clark Str. 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 80° 


Mädden, I die im im ®i Irflichteit t alle Haus: 
finden ftet3 aute Pläge bei gurem 
Cohn. Mr x ali us He, 515 Sergwit Str, Damen 
bitte —— n. 19fe Im 


für "Haus S arbeit 


Verl angt® 
vorfte hen, 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläke in den feinz 
ften Familien an ber Eüpdjeite, bei bohem Lohn. 
Grau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indiana ve. 

2ino® 


Mädchen für Hausarbeit 
eingeiwanders 





“ Verlangt: Köhinnen, 
und zweite Arbeit, Sausbälterinnen, 
te Mädden erhalten jofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien” durch da3 Deuts 
ihe und Iandinapifhe Stellenvermittlungsburcam, 
599 Wels Str. 9felm 


Verlangt; : 10 Mädchen, 5 573 Larrabee Er. 
fenvermittlungsbureau. el 


Stel: 


Stellungen fuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 
Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle als Hauds 
hält erin, 188 Marſhfield Ave. 


_ Sefuht: Gin alleinitchendes Mädchen 
nehmem Men iKeren, mufllaliih, wünjcht_al3 
Sausbälterin Stellung bei einem Herrn. 


A. 920 Milwaukee Ave 

6 fucht Erfahrenes zuve —D Kindermädchen 
wünſcht Stellung zu Kindern, Kranken oder einzels 
ner Dame, de3 Tags über. Sehr beiwandert iin 
Nähen und Sausbalt. Adr. A. 49 Abendpoſt. 


von ange⸗ 
erfabs 
dr. 
dın 


..$5 Demjenigen, ‚der mir für einige Monate Ar: 
beit verſchafft, lei ichteret Art. Adr. Q. 4 Aben id⸗ 


6.Jahre im Lande, 
J 
2, „hat. viele 


wur⸗ 


nining und Dar „He 
be it zu tbun, jucht VBeihäftigung. 
tadt oder Land. Adr. Herman, 301 


und Shopten 
d 


S. kuͤrt 


Wurſtmacher 
50 Aber idboſt. 


Guter 


ſucht Shell, Adr. A. 


J jucht: 
tigun 


uud Paperbanger jucht ®: 
Aben 


Adr. U. 8 


inter 
udwelchen Lohn. 





Geſchaͤflsgelegenheiten. 
Anaeigen unter dieſer Rubri it S 2 Cents das Worr) 


Auktion! 


Am Mittwoch, den 2 
puntt 10 Ubr i 


810,01 


Du verfaufen: 
wegen Abr 


Gutgehe 
Be 
Nahzuf 


verfaufen: 
guter Nahbarichaft 


den, wegen Abreiie, 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri L 2 Gentß das Wort) 


©; 8 Daafe & — 7: 
zu vermietben: 

185 N. Clark 

& Huron Str. 
tore, 82 E. Hu 
Diarfet, Mierbe 


sarborn 
ſehr billig. 
e billig 
paflend für 
ode er 
Zu vermiethen: 4 feine Zimmer. 227 Clybourn 
Ave, dint 


Zimmer und Board, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das. Wort) 


Zu vermiethen: Ei 241 Wells 


22felw 


imer. 


n warınes Sin 


Möbli 2e: 


zimme 15 


Zu vermietbei 
nuß sung. v Front 
sll < . Morgan 


gu ve rmietben: 
Maihburn \ A 


ine 
ſcht. 


234 


Zu micthen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit L, 2 Cents das Wort.) 


Zim 
Weſt 
nen. * 


Moͤcht en deut ih ler⸗ 
D. 485 ——— it. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1% 
(Anzeigen ı unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Pferde 


für es 


Gewicht 


975 Mil⸗ 


— fauft 2 Geſchirr, 


Pferd. 


gute 


tausche 


ıe Pferde. 4739 


Wagen, Buggies und Gejchirre, die aröste Aus» 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraude 
ten Wagen und Bugaies von allen Eorten, 
MWirilichfeit Alles was Näder hat, und uniere Br 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabai 
Ave. 8 

Große Auswahl — —— 
ten Singpögel, Goldfi ide, Aaı eg 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantie 
Store. 197 DO. Madifon Str. 


Möbel, Sausgeräthe 16. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 2 Gents das 18 Wort) 


Zu sehe: Billig, Neusiter 
DOfen und Fleinerfochojen. 73 ®. 
—— Vollſtändige 
Flats, 10 tie Zimmer, 


Alles beieht. 37 Elybourn Abe, 22jelıo 


Kaufd: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuts das ud 





Firtures — Grocery⸗ und audere Stores 
Qutcheribo u. ſ. m., bill llig ſter Plah 
Auswahl icago. 2254 State Str. 

4000 Yards d billig zu de erfaufen an der North 
Ave. Brüde. 


W. Cullerton 20fe 1w 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛe. 
_ Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 2 Gent das Wort) 


naer 


W. 


iſt billig von mir 
22felw 


Nähr naſchir 1e 
909 Abend D poſt. 


alle Arten Nähmaihinen Taufen zu 
e i Atam, 12 Adams Str. Neue 
10 


e SDiob, Arm 812, neu⸗ 
echt vor, ehe Ihr kauft. Bınz? 


Bıanos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





“ Geindt: Wäſche ins Haus zu nehmen. Mıs. Gers 
mandt, 5 N Waſhtenaw Ave. dmi 


16, gebiinetes Mänen Tat Girl 
. Adr. u. 9238 Abendpoft. dın 


: € ne tüchtige, jelbitftändi ge Fran jucht 
Lundhlöhin oder Reftaurantlöhin. 133 
Str, bei Ernit. 


“ GSejußt: Ein deutiches Mädchen juht. Stelle 


bei 
kleiner Familie für —— am liebſten auf 
der Südſeite. Adr. A. 6 Abendpoft. 


Geſucht; Madchen ee Plat für & Suusarbeit, 373 


Garfield Ave. 
: Gine | Frau ſucht We ichpläge. Seht aud 
putzen. Cornell Str., hinten, wuten. 


Geſucht: Jung es M adden fucht Stelle für Haus 
109 Mojfat Str., nahe Rodwell Str. 


arbeit t. 
Geſucht Gute Mädchen an Hand. „19 ’ Giobourn 
Lindloff. 


Ave. Keine Bezahlung im Boraus. 
dmi 


Stelle als 
Wells © 


Geſucht: 


Madchen 
Hausarbeit. 73 Clybourn Ave. 


Gefuht: Stelle jucht älteres Mädden für Rücens 
arbeit im Voardingbaus_ oder Reftaurant, 147 Bros 
ria Str., nahe Adams Str. md 


Herrihaften, die gute Mädchen wollen, 
—— StellensBermittlungsbureau, 582 a 


en — — —— 


Stellendermittlungs⸗Bureau 573” Larrabe® Etr., 
u Bisnhnaogen bene, nr ee 


ſucht ucht Stelle ſe fur allgemeine 


bitte vors 


* eld⸗ 


erleg 
unter Adr. p 
— 
Gefnäftstheilhaner. 
Minze: gen um unter hief eier © Rubrif. ‚2 6ents das Wort.) 
Berlangt: Ein 
das Quft bat 
Chicago. _K 
Kenp, Jefferſon, Coo 
— — — —— 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 


Bauts und Bluttrantpeit en nach den 


Geſchlechts⸗ Satiss 


neueften Methoden igne f und Fon geheilt. 
faftion garantirt. Dr. Ehlers, 18 Weis 
Str., nahe Ohio Str. Botlj 


rt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 
„ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Woꝛt. 


Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 


Ale Rechts ſachen promp pt beio orgt. — Euite 844343 

Unity Building, 79 Beatborn Er. Baou 

Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
——————— Rechts anwãlte. 


Chamb Commerce. 
ensih Bleiplagten ahn Yabalı Eir. 
Telephoa 3100. 








Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter bieter Rubrit, 1. 28a das Wort.) 


-Sormlondh Sarınmland! 


RE nung mai 7 I 


en Marat don F un!) 


— 


Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bor) 





Geldzu Berleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleihen 
von KU bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht iveg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen Diejelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir Daten da3 
größte deu ns Geſchäft 

adt. 


ad 
e auten ehrliche: 

Geld borgen wollt. 
tbeil finden bei mir 
erweitig biı geht. Die ſiche er ſte 
enung zugeüchert. 


Alle 
J— * 
Ihr 
Nor 
and 

Bedi 


10aplj 
Chicago 


vorzuf ——— 
und — site 


4.9 Frend, 
128 LaSalle Sır.. Zimmer 1. 


Mortgage Loan 6b, 


‚ Zimmer 13 und 19. 


— 


1. Kom mt zu mir, - weun 


Loan Co., 


mer 18 und 10. 


3 $10,0%, 
ven 10, böhe 
daB Euer 
gentbum in 
Sideli 


850,000 zu verl 
Billige Nat 
sn den lehten 


1jie 


Woyunadner ite 

wenn Shr billiges * 1d baben fünnt auf Mds 
i , { n, Yagerbauss 

un Mortgage 
Ave., Sdi⸗ 


liges 


Gei ne, von der 
doan Co., 
ne. 

53. Offen "bis 5 
Geld J——— 


verleiht Geld auf 
heil3 ohne Rome 
79 Dearborn 

2 Potomac Ave., V 


ihen auf Mobel, Ri anos und „Jonftige 
e Niedrigfte, Raten, ebrlihe Behands 
"Rincoln Ade., Zimmer 1, Late Biew. 
1631} 


In. gims 


Str. 
Be 


gut: 
lung. 


eine Rommijft 


Geld zu ver e 
Ede Michigan 


mer 4, SIM. 


Seiußt: 81800 auf er te 


h 8*4000. Adr. 


für Haus und 
Lot, wert yendpoft. ab 
Privat taelder 
Grundeigenthur 3 
zent. G. Freudenberg & © 


ımme, auf 
und 6 Bros 
. Divifion Str. 
23a, idd* 


Vrozent > Bi L. F. 
= un Geſchäftsmakler. 


Ecke messe, 


Geld zu verleihen 3ı 
Ulrich, Grundeigenth 
gimmer 719, 9-97 ©. 
ton Etr. 


Perfonliches. 
_ Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Uleganders Geyeimpoli jeilligeus 
tur, 93 und BS Hiftb Ave, Zimmer 9, bringt irs 
geud etivas in Erjabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen yaniliende chält niſſe, Ehe⸗ 
Rande fälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähs 
le, Räubereien und Schiwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldige en zur Re benjchaft gezogen. Ans 
jprüdhe auf Sch adenerjaß für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. Erfolg geltend emacht. Freier 
Rath in R hen. Wir ſind die deutſche 
J liz ei⸗ Agen in Chicago. Sountags ik - = 

‚ihr Mittags. 


Noten, —— 
ch ind ſicher tollettirt. Rei ne Ge⸗ 
bühr wenn erfol 6 Uhr, Abends und 
— bis 12 Deutſch und Engo⸗ 
l4mlj 


iſch geſprochen. 
Yurenu ofLCamand Gollecetion, 
Simmer 15, 167—169 Waihi ngten Stt., nahe 5. Une. 


W. H. You * Adootat, Fritz Schmi tt, Eonftable. 


Ro ten, Miethe, Board 
\ und alte Urtheilsiprüche jofort folleftirk, 
Schlecht zableud: Mierher herausgeiegt. Wenn fein 
Erfolg, ine Roften. Enguih und Deutich yeiptos 
Ken, Böflı che Bebandlung. Spreht vor in Kr. Ti 
73 Fiftd Ave, Zimmer 8 — chen Randolph und 
Waſhington Sprechſtunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. Sonntaas 8 Uhr Morgens bis 1 
uhr Rachm — Walter Bachmanz Recqtsan⸗ 
walt; Ott 0 F eet3, 8 snftabler. 29jalm 


Maste nanzüge und PBerrüden au verleihen. Komis 
te8 erhalten Anzüge frei, für die Erlaubnis Mass 
fen auf ihren Pällen zu verfanfen. Wi r de tfaufen 
alle Sorten Masten uud Trimming, fowi tern 
Goldbejag, Schellen, zu Wi eifen. 
bia Theatre, 110 E. Monre 


Söhne, 
den aller Art ıD 
ten bı5 


Uhr Wittags. 


Sleider gereinigt, vejät bt umd teparirt. Anzüge 
81, Hoſen 40 Cents, Dreſſes 1 Winterüberzieher 
zu verkaufen French Steam Dye Worlks, 110 Mon⸗ 
ro Str. (E olumb! a Theater). Heim 

Paten t ei e:®. 

Ave. 20fe im 


Mrs. Margaret wohnt jekt 643 Milwaulee — 
fel 





Singer, Patentanwalt. 56 Fifth 





Seirathsgefuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Arbrif Eoftet für eine 
einmalige Einigaltung einen Dollar.) 


Ma 
un 
Belanntichaft 
in oder MWittwe, vo e 
173 don gutem Gharafte 
milie jein, Bermöge @ erwi 
Angabe der Verhältnifie 
derzulegen unter 4. 
ywiegenheit Ehrenjade, 


Heirathsgeſuch: 
mit — g e 
wünſcht, 
ahfbe ren 3 
im ſelbe en 
ich mir erlauben 
nicht einſchiclen. 


Heiraths geſuch: 


Achtbare Witt 


Alter, 


—* ſchäfts mann, 

81900, tatholiſch, ſucht Di Belauntihaft 
telfigenten jungen Dame, Anfangs der An jiger, 
fittiam und vorwärt3 jtrebend, von angenehmen 
Neußern und einigem Vermögen. Keine Vermittlung. 
Adr. D. 496 Abendpoft. 


Unterricht. 
_ Anzeigen ı unter biejer Rubrif, 2 Sents das Bart) 


Engliijde S Spraße für Herren und Das 
ven in Kle intlaflen und privat, jomie Suspalten 
ud Hande (sjädher, befanntlih anmı beiten gelehrt im 
.W. Buſfineß College, 22 Milwantee Ave., nase 
aulina Str. Tag3 und Abends. Vorbereitung jur 
5 — Beginnt jegt. Prof. George 

‚Bei n3i pal. l6n,ddia” 





Bianofpieler, der zweimal wöchent⸗ 
nterrihe erthellen will .717 W-. 
dm 


Berlangt: 
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«+ DER .. 


anf Bekellung angefertigten 


Beinfleidern 


der jentals ftattfand. 

Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, Die wir auf Beftellung aifertig- 
ten, und auf welche mir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemiachte Anzahlung zu Gute fommen 
fajien und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 

*52.50 das Paar. 

Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthüiner, 

161 Fifth Avenue, Chicago- 


— ötablirt 1857, 


FABRIKANTEN. 
Aeltefles und größtes 
Dentiches Pinnogejchäft in Chicago, 

Müößige Preiſe. 
leichle Rauſshedingungen. 
Hehrauchte Pigſos von $25 aufwärfs, 
Verkaufsräume: 
220--225 WABASH AVE, 


Sabrit: 1025—1055 Dunuing Sir, 


Spart % 
in Wäſche- Rechun 


altıge 20 idhab 
Folgendes 


ann ar 9 
ES * 


garant 


ſe € 
# 2 fu 34 
Hemden, 61... . Interzeug, : 
Sodien, 
Ken. Anjere mit Dampf acbeizten Plättmafchinen 
n ſte, doch ſtellen wir 
die Wäſche in jeder gem : fertig. Wir bes 


Fragen, 2 
> Ri 
Mauſchetten, Ceuts 
2 das Stück 

Taſcentücher. 

850,090 haben wir verausgabt, um uniere Wäfcherei 
zu der beiiaußgeftatteten in der Stant Chicago zu mas 
ſchonen die Faſer und die Sachen halten noch ein Mal 
ſo lange. 

Domeſtic Finiſh“ iſt das mode 
Diener iere Runden aufnerfiam, ichmeil und billig. 
Schickt Eure Kojtkarte und unier Wagen wird Euer 
Bündel abholen. 


| 
! 


der aröhte Berkauf 


TR BURERA LAUNDRY 00,, 


—— Etablirt 1859. — 


155-157-1593 W. Madison Str. | 
2f,ddj,Im | 


Zelephone Wlain 4572. 


be re | 
° Reinigen ind Pupgen don 

Bar Fixtures, 5 

Drain Boards ! 


fomie Zinn, Zink, Meſſing, Qupfer und 
allen FKüchen und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmu, RPorzellan u. ſ.w. A 
J Verkauft in allen Adothefen zu WB Cts. 1Pfd. Box. Mi 
v C hicago Office: .„  2Zodbjli 
11I DH Madifon Si., Zimmerd. 5 
—XRc 


Straus & Scehram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


—— 
Zum Schenern. 


Wir führen ein vollſtändiges Lager von 
— — 

Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtünden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verfaufen. Gin Belucdh wird Euch über: 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten ſind. 19jddilj 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consuiting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Sale Str., Chicago. 


1611ddfal 


2.25. h li 2.50. 
52.25. Johlen. ® 

Indiana .. 46866 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump ....83.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen. ..$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Siobm 103 E. Randolph Str. 
Eine DOrderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Deutſcher Rechtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen 


(Geibäftstheilpaber von Er-Korvorationgs 
Anwalt John V ter.) 
ı und gerichtiichen Aırgelegenheiten wird 
hältige und aufrtedenttiiende Aufınerk: 
ntet,— TELEPHON MAIN 1383. 
gimnmer 11 —1113 16dduj 
Chicago Stock Exzchang>-Gebzude, 
Südweſt-Ecke La Salle und Waſhington Str. 


promvie fo 
jmtert gewid 


520 
für obige Maihine, mit fieben 


Säyubladen, allen Apparaten 
and Sjähriaer Garantie. 


Retail:Otfice Eldridee B 
Nah⸗8aſchine 


275 Wabash Av. 
DETECTIVE. 


Ein ihsrifinniger, auporläljiger Mann wirdin jeden 
Prt vertangt. Arbeitet: unter Ordre. Keine Erfahe 
rung nötbig. Moteifitt: American Detective Agency. 
Indianapolis, Indiana, vu, doͤſa. bin 


| feinen 
' dem Nubier wie nad 


Lou, 
Bon Alesandcı Baron von Roberts. 
Fortſetzung.) 


Es erſchien ein niedlicher, faſt bunt 
gekleideter Herr mit einem allerlieb⸗ 


ſten, auf das ſorgfältigſte geſchniegel⸗ 
ten Blondkopf, der einem Puppenkopfe 
ähnlich ſah. Er tänzelte in mehreren 
Verbeugungen herein. Mira reichte 
ihm das alabaſterweiße Händchen, deſ— 
ſen Finger voll Edelſteinen funkelten. 
Sie reichte es ihm ſehr hoch hin, mit 
dem Rücken nach oben, offenbar zu 


einem Handkuß. Seine mit ſtrohgel⸗ 
bem Handſchuh bekleidete Hand griff 
zögernd danach, aber kaum ein Här— 


chen ſeines hellblonden, wie eine Koſt— 
barkeit gepflegten Schnurrbartes kam 
in Berührung mit dem dargebotenen 
Handrücken. Als er das volle und kin— 
derhaft friſche Geſicht wieder erhob, 
war es von einem hellen Roth über— 
goſſen. 

Mira nickte ihm vertraulich zu, wie 
um ihm Muth zu machen. 

Dann ſtellte ſie vor, mit einer ganz 
ernſthaften, faſt feierlichen Miene: 
„Herr Baron Wisby — Herr... Herr 
Lou aus Kairo.” 

Wisby machie 
ganz nach der Regel. 


Lou ſaß da, 


ſteif und ſtarr, grinſte Mira und den 


Ankömmling mit ſeinen Zähnen an. 
Mira kicherte und Wisby gaffte aus 
waſſerblauen Aeuglein nach 
einem Wunder 
hin. 
„Die Herren kennen ſich noch nicht?“ 
fragte die ſchelmiſche Sängerin. 
Wisby erinnerte ſich: war das nicht 


der Schwarze des verſtorbenen Mar— 


quis Breteuilles? 

Jene bat den Baron, neben ihr Platz 
zu nehmen. Sie ſtellte 
Neues gäbe? ob er den und den lange 
nicht geſehen? warum er geſtern nicht 
im Renaiſſance geweſen? 

Wisby antwortete auf 
kurz, in dem ſchüchternen Ton eines 
vierzehnjiährigen Mädchens aus der 
Kroovinz. 

Die Unterhaltung hätte nicht an 
Lebhaftigkeit zugenommen, wenn Mira 
nicht mit ihrem Geplauder losgeſpru— 
delt wäre. 
Lachen an, Wisby lachte redlich und 
herzlich mit — nun und Lou zwang 


ſich dazu, ſo gut es ging. Ach, er hatte 


ſo lange nicht mehr gelacht — Mira 
mußte es ihn wirklich erſt wieder leh— 
ren! 


eine Verbeugung, | 


verſchiedene 
Fragen an ihn: wie es ginge? was es 


alles nur | 


Hie und da jchlug fie ein | 


mir da unsern guten alten Negerjchähel 
von einem Lou!” näjelte Cabrera. 
„Run, was macht denn der Kerl? Wo 
ı bat er jich denn berumgetrieben?";— | 
ı Ueber Miras Stirn flog eine keichte 
Röthe, nicht über die Wangen, über 
deren Schminke diejer Purpur feine 
Macht Hatte. Sehr rırdia, aber aud) 
jehr bejtimmt ſagte ſie: „GrafCabrera, 
ich erlaubte mir, Ihnen eben meinen 
Freund, meinen alten Jugendfreund 
vorzuſtellen — ich weiß nicht, wen Sie 
mit Ihrer Anrede meinten. Aber ver— 
zeihen die Herren, wenn wir uns nicht 
ſtören laſſen. Wollen die Herren Platz 
nehmen.“ 

Und ſie nahm die Schale, ſenkte das 
Geſichtchen tiefer darauf und ſuchte 
anſcheinend nach einem beſondern 
Konfekt. „Den Herren iſt vielleicht 
auch eins gefällig?“ — ſagte ſie, ohne 
noch aufzublicken. 
| Da, wie ihre Augen fich hoben, er: 
| tappte fie den Grafen Eabrera auf ei- 
ner kurzen Gelte. Weiter nichts wie 
' das: Cabrera hatte ven Nubier "mit ei- 
ı ner nachläfjigen, aber doch gebietenden 


einen bon den ledernen Boliterftühlen 
drüben von der Wand 
heranholen ſollte. 
Weiier nichts. 
| Lou, wollte fih jchon erheben, um den 
| Befehi auszuführen. 


an 


| 
| 
| 
1 
| 
| 


Bi 


„Abendpofls, Chicago, Dienitag, det 23, Februar 1897. 


— 


aus tiner ferndämmernden Märchen⸗ 
welt. Es bannie euch die Seele, daß 
ſie ihten Athem einhielt — wahrhaftig, 
die glitzernden Thränen lockte es euch 
aus den Augen! 
(Fortſetzung folgt.) 
ne is 
Kommt die Zourumre wieder. 


Aus Wien wird geihrieben: Ein 
neuer Schreden, wenn au ein völlig 
harmlofer, durchzieht die Telt, in der 


man ſich — anzieht, anzieht nach den 


neueſten Launen der Alles unter ihr | 
Wir wol⸗ 


Szepter zwingenden Mode. 


| 


| 
| 


len e5 nur gleich verratsen, daß es fi | 


um einen Misfreten Beltandiheil der 


weiblichen Xoilette harelt, um eimen | 


Beltandtheil, der vor eima gehn Jah— 
ren erſt die Frauentracht bis zur Kar— 
rikatur entſtellte und der 


manchem hatten, groß erſcheinen zu laſſen auf 


— 


te Bekleidungskünſtlerinnen begnügen 
ſich gar damit die Rückenbahnen der 
Röcke nur mit wattirter Einlage ‚am 


oberen: Theile zii derjeßlen..  _  - 


Wir jehen fein. Phantom etwa, nicht | 


vieleicht mur in übderreigter Eindils 
dungsktaft prognoftiziren mir das 
Kommen des jcheukiichiten aller Mo- 
dedetails, gejehen haben wir e3, in 
Händen gehabt, ein Kleines, allerdings 
nod) zierliche3 Tournurechen aus beri- 
tablen Reifchen und Bändchen daran, 
die e3 unter det Node feitgalten jol- 
en. 
in optima 
forma geihmadmwidriges 

jth weiter breit machen dürfte. 
füme ja dann ohne Zweifel auch Der 


| Hadenftiefel wieder mit den fogenann= 
; ten „inneren Stödeln“, die den Zmed 


Volkefänger dazu verhalf, die Lacher | 


auf feiner Seite haben, 
Ieurnure nämlich. Diefer an 


wohlgefällige Name, der in allen Wör- 


zu 


um die, 
ſich 


terbüchern mit „gewandtes, wohlgefäl— | 


| lines, 


geſittetes Benehmen“ 


benamſen, das an ſich eigentlich bis 


an den Tiſch 


erflärt | 


| Handbewegung zugemwintt, daß er ihm | PIrd, muß herhalten, um eim Ding zu 


Koften der auten Gefundheit. Nicht 
die Iournure allein, die ganze Mode- 
ari, die fie notäwendigermeile mit fich 
bringt, iſt abſcheulich, häßlich; vie 
hederförmige Geftaltung Des Rockes 
muß damit unbedingt cadhirt werben 
durch Gefältel aller Art. Wir befin- 


| den uns dann wieder in der Yera der 


| treuffirten Kleider, 


| franzöfifchen Doppelmorte bezeichnet | 


Und Lou, der aute | 


| Sie felbjt aber fuhr empor, biitte | 


| Eabrera mit harfen Augen ing Ant- 
fig, nur drei Gefunden, dann griff fie 


I nach der alterthümlicen Wronzeglode | 


ı und läutete jehr ftarf und laut, e& war 
' gie ein Aların. 
Glaude war fofort da. 


ı ben, befahl fie: 
den Herren dort Stühle offeriren.” 
Sie fagte das fehr lanafam mit ei- 
nem jtrengen Ton, ohne jemanden eines 
Blides zu würdigen, mit halben Mugen 
ins Leere hineinſtarrend. 
Und Claude that, wie ihm befohlen. 
Cabrera zuckte die 


von dieſer Diva gewohnt! Und er lachte 


zu beſtehen haben würde. 


Herren fort waren, befahl ſie, daß man 
einen Schneider kommen ließe für Lou 
— einen Herrenſchneider, einen der er— 
ſten, Monſieur Foote womöglich! 

„Du legſt ſofort den bunten Trödel 
da ab, Lou, hörſt Du!“ fuhr ſie Lou an. 





Sie winkte Lou näher heran an ihre 


andre Seite, 
Schale mitKonfekt und begann an ihre 
beiden Nachbarn auszutheilen, jedem 


; ein gehäuftes Tellerchen voll, Und da | 
nun feiner zugriff, jo ließ fie es fich | 


| nicht nehmen, felber nachzuhelfen. Mit 


| Sie abzumeifen,“ 


en fonnten, 


einer fomifch-wichtigen Bemwequng, alg 
gälte e8 eine anjtrengendeifrbeit, ſchlug 
fie die koſtbaren Spitzenärmel 
über das blaugeäderte Weiß ihrerfrme 
zurüd,. Dann, ehe die beiden fich meh: 


Konfeltt im Munde, 
Wisby ward überroth, aber er zer- 


drüdte das Stüd gedufdig im Munde, 
„Willſt Du Schnell Hinunterfchlus | 


den!” herrichte fie den Nubier an. 

Und jedem wieder ein Stüd in den 
Mund. 

„Schnel! Xhr müßt aber au ꝛu— 
beißen!” 

Und fie nahm felbft eines und biß 
herzhaft darauf los; man hörte es laut 
fnufpern zwifchen ihren Zahnden. 

Und ein drittes GStüd. 
wehrte mit feinen 
Ichuden, fie Jhlug darauf, und es half 
ihm nichts. 


„sh muß Schon die Mama Spielen. | 
verjteht | 


Ihr werdet aechorfam fein, 
te! Mund auf, jag’ ih! Lou Du folft 
Deine Zähne auseinander machen!“ 
fommandirte fie. 


Und nun ftopfte fie ihnen Stüd auf | 
Stüd in den Mund, fich Selber auch, | 


immer jchneller ging das. Die beiden 
fonnten es wirflih nicht bewältigen, 
fauten und mwürgten. 

Da flog die Heine Rammerzofe mit 
vollem Sturm herein; 


haben ih nicht abmeilen laffen, ſie 


ind doch im Salon geblieben; ich fann | 


er 


nichts dafür. Sie meinten, mehn 
Madame den Wisbn — Nardon, den 


Baron Misby zuließen, jo brauchten | 


fte jih auch nicht abiweiien laflen — 
da find fie!” 
Die hohe und Fräftige Gejtalt des 


„Ihönen Fronfacques“ stellte das feb- 


haft gejtilulirende Püppchen einfach 


mit den Armen beifeite; Cabrera folg= | 


te, fein großes Monocle fpiegelte heil 
aus der Dämmerung. 

„Bitte um Verzeihung, da wir den- 
noch eingedrungen,“ 
den wirklich 
dem jonft nicptsfagend eleganten Ge- 
iichte noch länger auszmwirbelnd. 

Gabrera fagte fein Wort, nur da3 
Monocle warf jegt einen gewillen er- 
regten bliartigen Schein. 

„n Zag, meine Herren!“ rief Mira, 
oder vielmehr Fang e3 wie ein paar 
araziöfe Singtöne. „Verzeihen Sie, 
aber ich hatte wirklih einen Grund, 
und jie zerbiß ein 
Zudevwerf, das fie no im Munde 
hatte, „in quier alter Freund, den 
ich plößlied angetroffen — wir hatten 
To viel zu reden. AH, Pardon — ih 
weiß nicht, od fich die Herren fennen?“” 

Und wieder jtellte jie vor, mit einem 

feinen Lächeln um die Lippen, fonft 
aber zeremomiell genug: „Monfteur 
Lou aus Kairo — Graf Cabrera — 
Baron Fronfacques.“ 
‚ Cabrera warf mit einem Juden der 
linken Augenmuskeln das Monocle 
herab. Und nun blinzelte er mit den 
kleinen ſchwarzen, perlaärtig funkelnden 
Punkten ſeiner Augen nach Lou hin. 

Der kaute immer noch gewaltig an 
ſeinem Konfekt, ſtaunte dabei das ihm 
jo wohlbekannie ledergelbe Geſicht des 
Grafen an. Fronſacques bequemte ſich 


des Chics wegen zu einer Viertelnei— 


gung des Kopfes. 
„Ah, wenn ich nicht irre, ſo 


hätten 


dann griff fie in die | 


meit | 


hatte jeder Jein Stüd | 


Wisby 
ſtrohgelben Hand-⸗ 


„Madame, fie | 


{ ſagteFronſacques, 
ſchönen Schnurrbart in 


Siebzehntes Kapitel, 
„Meine Mutter hat mir die Datteln 
gegeilen....” 

Noch am felben Abend follte You die 
ı Mira fingen hören. Die famoje Bur- 
leske „Fla-Fla“ füllte die Räume des 
Renaiſſancetheaters immer noch bis 
auf den letzten Platz, heute noch, nach— 


dem man fie bereits ein paar hundert | 


| Mal gegeben. Der Mita verdanfte das 


ten Charafterverfleivdungen jehillernde 
| Rolle mit immer neuen Reizen 'auszus 
ftatten. 

Sm Parkett neben Lou Tah ein di- 
| der, jtarfaihmender Herr, der fich da- 


mit brüftete, von den zweihundertiechs= | 
des „las | 
verfäumt zu haben. | 


undſechzig Vorſtellungen 
Fla“ nur fünf 


„Ich kann mir nicht vorſtellen, was 


werden ſoll, wenn , Fla-Fla' nicht mehr 


Es wird meine Ende 


exiſtiren wird. 
komiſchen 


ſein!“ ſagte er mit einem 
Seufzer. 
Man ſprach von der Mira. Einige 
Enthuſiaſten erhoben ſie in den Him— 
mel. Die Mira iſt göttlich! Die Mira 
iſt einzig! Sie iſt die Glorie des Jahr— 
hunderts. Sie iſt der brillanteſte 
Siern, 
geſtrahlt!“ 

Ein junger Menſch, deſſen Augen 
keln ein nervöſes Zucken hatten, drohte 
feierlich, einen jeden 


ı feit der „goldenen Mita”  anzı 
wagte. „Sinfach ftech’ ich ihn über den 
| Haufen!” verficherte er. 


Nun ging der Vorhang auf; bald 


von einem alljeitigen Applaus be- 
| arüßt. 
Ach, mie fie ihn wieder gänzlich ae- 


| fangen nahm! Sein Herz mit 


Ohne fi nach dem Diener umzufer | 
„Staude, wollen Sie | 


edig imattirten | 
ı Schultern: war man doch dergleichen ı 


über die föftliche Konkurrenz, die er je- | 
denfall3 mit dem Dunklen Gentleman | 
| Erreatheit finaiven Ionnten, Daß 
Eine halbe Stunde darauf, ala die | ru er in DET Pe 
| gerüate, um fie je nach Bedürfniß er- 


Iheater diefen Kaffenerfola; fie zeigte | 
fich unerfchöpflich, ihre in allerlei bun= | 


der je am Soubrettenhimmel | 


ſtark gligerten und deſſen Geſichtsmus-— 


niederzuſtechen, 
der das Axiom von der Alleinherrlich- 
anzutaſten 





den | 


| Zauderfehlingen ihrer Töne umjtridte! | 


'Mie er da alles vergaß, was jie ihm 


ihn Schließlich eines Tages heimlich zu 
verlaſſen. Hinweg ſchmolz ihm vor 


einſt an Grauſamkeiten zugefügt, um 


dieſen Melodieen jeder Haß der Men- 
ſchen — und vielleicht würde er auch 


| 

| wieder einen Ihiere Vertrauen fehen- 
| 

; felbjt, wenn der hier wäre, Gemiß, er 
| Hätte ihm alles verziehen in diefem Au- 
ı genblide.... 

| Sie war eine Here! Man fonnte ihr 
I nicht widerftehen. ou fühlte, daß er 
| von mum an wieder zu einem willenlo- 
| fen Ding in ihren Händen zufammen- 
ſchrumpfte. 
Tüchtig applaudirte er mit. Aus 
der Reihe hinter ihm wurde anſchei— 
nend das Signal zum Klatſchen ge— 
geben. Es war ein betäubendes Gel— 
| Ten, und die Hände, die es vellführten, 
| mußten ganz bejonders dazu auser— 
| wählt worden fein. Wie ern eingeüb- 
| ter Klatfehchor Hang e2; einzelne hel: 
| fere und tiefere Stimmen fonnte man 
darin unterfcheiden, und der beherr- 
ſchende Baß wurde von ein paar mäch— 
tig großen, roth gedunfenen Händen 
hohlfchallend dargeſtellt. 

Man mußte mitmachen, es reizte ſo. 
Und Lou klappte ſich die Hände bren— 
nend heiß; er wollte hinter denen doch 
nicht zurüdbleiben! 

Nur einmal, als er die Hände wie- 
der zum Klatſchen anſetzen mollte, 
mußle er in der Bewegung innehalten, 

ſo überraſcht war er. 

Mitten in dem Brillantfeuerwerk 
ihrer Kolotaturen ließ ſie eine Einlage 
erklingen — etwas ſo Seltſames, ei— 
| was jo Zaubergemaltiges wie ein Echo 


fon fönnen — einem Hunde — Zeppa | 


„Sitzen bleiben!” herrjchte ihn Mira | 'Dird troß aller Abmehr, 


ı enge Mermel, von der 


worden tft, daS in die Endfilben „Pa: 
Alſo 


die Tournure 


formt, ſie kommt ganz beſtimmt und 


gerade wie der 
ganzen ziviliſir— 


ten Damenwelt acceptirt werden. In 


die dem Meiſterwerk eines 


früheren Jahrhunderten gehörten ges | 
| maltige Ummälzungen auf fozialem 


un) politiichem Gebiete dazu, um auch 


die Mode zu gewaltigen Umfshmunge | 


Allem noch fonfervativer; heute ijt man 
feichtfertiger geworden in jeiner Den- 
fungsart. 

Wenn wir ung das Koltüm im Zeit- 


| alter ver franzöfifchen Revolution be- 


traten, jo finden wir gerade mie bei 


ı allen vorherigen Modetranten der Kuls 


turwölfer einen unleugbaren Zufan- 
menhang zwiſchen den beſtehenden Ver— 
hältniſſen und der Bekleidung der Men— 
ſchen. Die Manierirtheit wuchs da— 
mals derart, daß die Damen mittelft 
Sprungfedern im Fichutucdh, dag Das 
mals Node war, fchmweresäithemholen, 
ein 
Drud auf eine Feder in der PVerrüde 


röthen zu machen. erfahren mie Die 


| Verbältniffe zur Zeit der Revolution 
| — codenfo bunt war das Gemisch, da3 


die Moden boten, und ohne ein Bild 
feiter Geltaltung für die Zukunft. Und 
gerade damals war die Tournure, Die 
mähreniy der zweiten Hälfte: des 18. 
Jahrhunderts mehrmals auftauchte, zu 


| ungeahnten Größen gediehen, um erit 


nach einem gewiß langen Intervall 
bon fait einem Säfulum wieder gu er- 
jiehen. Hundert Jahre hatte dieſe Aus— 
gedurt der Modephantafie, die wohl 
ein fiederfranfer Konfeftionär erfun- 
ven bat, geruhbt, bis jie etwa vor zehn 
oder zwölf Jahren wieder auf’3 Reper- 
toire der weiblichen Bekleidungsfünite 
gehoben wurde. Man wiub fi der 
Strabenfarifaturen noch entjinnen, die 
damals die Modedamen abgaben. Ue- 
ber dieie unnatürliche und jedem halb- 


| meas gebildeten Gefchmad zumiderlaus 


ferrde Erhöhung Kat man fich jelbjt lu— 
ftis oemacht, al$ man doch Durch im 
merwährenden Anblid eigentlich Daran 
gewöhnt fein mußte. Welde Veran— 
laffung tft jegt vorhanden, diejfes Mo- 
de-Inthier wieder erftehen zu laffen? 
Hat man nah dem Sinten der 
Asrmel, dem Merfchwinden der 
Ballon- und : Glodenmode das 
Berürfnig, die Erhöhungen und 
Breitdimenfionen an andere Gtelle 
zu verpfanzgen? Wir haben das 
rrauenktleid zu ungeheurer Meite ans 
ichwellen und wieder in Nichts, in ein 
enges Futteral — Siehe die Mode von 
1870 — zufammenfinten jeben; 
mals war man nad einem Ausfpruche 
Birfels auf der Bühne nicht modern 
gefieidet, fo lange man no Schritte 
machen Tonnte;.mwir jahen es furz und 
aud mit Schleppen — den Boden Teh- 
vend — aber abicheulicher wohl noch 
niemals al3 mit dem Höder unterhalb 


| des Zaillenichluffes, der aus mohlges 
| fücten Eifenaeftellen und fteifen Roß- 
| baarfalten geformt war. 
erſchien „die Glorie desFahrhunderts“, 


damals wird heute der Anfang dieſer 
Scheuſalsmode mit einem ganz winzi— 
gen Polſterchen gemacht. Beſcheidene— 


pisbera 
Veptoniſirtes 


—XMXMIVII 
Der Blut-Sabrikant. 


Nad) neueiten Forichungen das ein- 
sige, gradesu zauberhaft wirkende 
Pittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
vaun allen jenen Taufenden von Blıt- 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man= 
gelhafte oder unregelmäfige Menftrna: 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsbee’s 
Peptanifirtes Eifen und Stangen 


jicher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flaſchen koſtenfrei 
nach irgend einem Theil der Ver. 
Staaten. 


V. Ueuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Rew York, 
Alleinige Agenten, 


| zu veranlaffen; da war man eben in | 


der faltenreichen 
Gewanduna, nicht etwa der maleri- 
Ideen, wie fie die alten Völter getrasen, 
jondern der funitooll, mit programm- 
gemäßer Regelmäßigkeit drapirten 
geſchickten 
Tapezierers auf'sHaar glichen. Die all— 
gewaltige Mode bewahre uns davor 
und eine beſſere Einſicht der Modeda— 
men. 

En 


Ein nachahmumgswerthes Beiſpiel. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 


„Wefer gtq.“: 

Die Royal Niger-Company ift nicht 
ehr beliebt. In Frankreich 
Deutiehland wird man nicht müde, 
über jte zu Hagen. Ob die Klagen alle 


berechtigt find, laffen wir ununterfucht, | 


jedenfalls dürfen ſie nicht berhindern, 
anzuerkennen, daß die Geſellſchaft un— 
ter der geſchickten Leitung 
George Goldie 3 
Regierungen ein ſehr gutes Beiſpiel 
gibt. Sehr nachahmungswerth iſt z. 
B. die energiſche und erfolgreiche Ein— 
ſchränkung des 


die durch die Geſellſchaft geſchehen iſt. 


Ein Theil der Erbitterung gegen ihre 


Herrſchaft am Niger ſtammt jedenfalls 


aus dem Unwillen 


Treiben gehindert ſehen. 


Sehr erfeulich iſt auch eine Anwei- 
ſung, die der Gouverneur in dem jüng- 


ſten Feldzuge gegeben hat. Bekannt— 


lich hat die Geſellſchaft in aller Stille 
über welche 


eine Expedition gerüſtet, 
die verſchiedenartigſten Vermuthungen 
geäußert worden ſind. Jetzt 
man, daß ſie gegen den Emir von Nupe 
gerichtet iſt, der mit ſeinen Sklaven— 


raubzügen das Land beunruhigte. Es 
ift zu hoffen, daß der erfte fchnelle Er= | 


| folg fein nur ſcheinbarer iſt und es der 


da⸗ 


Geſellſchaft gelinge, die 


tur die Wege zu öffnen. 

Für die Offiziere der kleinen Armee, 
die dieſen Feldzug gegen eine, wie es 
hieß, ſehr bedeutende Armee des Emir 
von Nupe unternehmen ſollte, hat Sir 
G. Goldie am 7. Januar d. J. einen 
Generalbefehl erlaſſen. Im erſten Ab— 
ſchnitt ſagt er: „Jeder Offizier muß 
ſich immer vorhalten, daß wir nicht 
gegen die eingeborene Bevölkerung 
Krieg führen, ſie vielmehr von der 
grauſamen Tyrannei fremder Unier— 
drücker befreien wollen. Da die Einge— 
borenen glauben, daß ihre Herren die 
Macht haben uns zu vernichten, ſo 
dürfen wir von ihnen weder Beiſtand 
noch auch nur genaue Nachricht erwar— 
ten, ehe wir den erſten entſcheidenden 
Schlag geführt haben. Dann werden 
ſie ohne Zweifel ſich erheben und unſere 
Arbeit zu Ende führen. Es iſt darum 


von der höchſten Wichtigkeit, daß wir 
dem Eigenthum, den Perſonen und den 


Arbeit, Booie, 


| bezahlt werden. Kein Eigenthum darf | 


abe a | zerftört werden, wenn es nicht jtrate- 
IE DE 


Sitten der einheimiichen Bevölkerung | 


die höchlte Achtung zeigen. Nahrung, 
die requirirt werden, 
müſſen mit Waaren oder Anmweilungen 


aifch geboten ift. Ein quier Humor im 


| Verfehr mit den Eingeborenen it im 


Negerland von der größten Bedeutung, 
denn bier richtet ein Zächeln verbunden 
mit SFeftigkeit mehr aus, ala Strenge 
und Gemaltfamtet. Die Offiziere 
müffen ihrer Mannfchaft immer wies 
der einprägen, daß eine rohe Behand: 
fung der Eingeborenen aejtraft werden 


wird, dab auf ernitere Veraeben, wie | 


Gewalt gegen Frauen, körperliche Ver- 
fegung, Raub, 
von Eiaenthum u. |. 
itrafe jtebt. 


w. 


In dem zweiten Abſchnitt wird da- 


rauf aufmerkſam gemacht, daß der re— 
ligiöſe Gegenſatz der Muhamedaner, 
Heiden und Chriſten noch beſondere 
Vorſicht nöthig mache. „Grobheit, 


Wirklich lächerlich wäre es, wenn 

| abermais ein unnlühes, 

Modezeug | 

Da | ” e A tät jedoch 
dDiefes unerhörten Vorkommniftfes fam | yortiv 

| die Antwort, die felbjt den an eleibaf- | ; 


wie in | 


von Sir | 
zuweilen afrifantichen | 


Branntweinhandels, | 


der Branntmwein- | 
händler, die jich in ihrem verberblichen | 


mei | 


unbeilvolfe | 
Herrichaft des Salam zu brechen und | 
in jenen Gegenden einer beiferen Kuls | 


unnöthige Zeritörung | 
die Todes⸗ 


Hoheit muß erſt hinunutergehen. 


Ein ſtarkes Stüdchen wurde dem 
Münchener Publikum nach dem Kon— 
zert des dortigen Lehrervereins geboten. 
Als das Konzert zu Ende war und 
die wohl an zweitauſend Köpfe zählen— 
fand ſie die Ausgangsthüre — ver— 
ichloffen! Minuteniang ſtand die 
große Menge — wie eingepferchtes 
Vieh regungslos — vor der Thüre, es 
gab kein vor und kein zurück. Endlich 
erſchollen wiederholt ſehr empörte dro— 
hende Rufe: „Aufmachen, aufmachen!“, 
denen denn auch gnädig willfahrt wur 
de. Auf Anfrage nach dem Grunde 





teſte Kriecherei Gewöhnten in ſprach 
loſes Erſtaunen verſetzen mußte: „Die 
kgl. Hoheit hat erſt hinuntergehen 
müſſen“. Man iraute, ſo ſchreibt die 
„Münchener Fr. Pr.“, ſeinen Ohren 
nicht. In allen Konzerten und Thea— 
tern ganz Münchens, mit dem Hof— 
theater angefangen, geht der geſammte 
Hof in der natürlichſten, 
Weiſe durch die dichte Menge hin 


durch 
befunden, dem Publikum dieT 
der Naſe zuzuſchließen, 
vorüber iſt. Bei den un 
legenheiten, in denen der Hof 
chen nach Konzerten und Th 
dem Publikum in Berührung kommt, 
iſt gewiß von Seiten Hofes noch 
keine Klag 

Verhalten des Publikums. 


nn! 
wendi 


der Hof 


hlien Ge— 


bis 
ge 
H 
T 


des 
Die Noih— 
gkeit der hier beliebten, in ihrer 
Dreiſtigkeit gegen das Publikum 
einzig daſtehenden Maßnahme 


Drang nach Bethätigung eines beſon— 
ders glühenden, privaten Unterthänig— 

keits-Bedürfniſſes. .. Das Publikum 
wußte anfangs den Grund ſeiner 

wollen wir das um ſeinetwillen hoffen 

— hätte es wohl gegen ſo viel unge— 
hörige, ſelbſtherrliche Loyalität auch et— 
was ſelbſtherrlich und energiſch remon— 
ſtrirt. Es ſelbſt den königlichen In— 
ſtituten an Loyalität zuvorthun, blieb 
glücklich wieder einmal der Verwaltung 
| eines bürgerlichen Privat = Anftitutes 
borbehalten. — Wie erniedrigend wirkt 
| jede Derartige Erfahrung; daß übri- 
ı gen: nicht allen Hochgeltellten gar jo 
viele Loyalität inmpathiich iſt, könn— 
ten Die jtolzen deutichen Bürger aus 
ı den Worten eines öjterreichiichen Erz- 
berzogS lernen, der da fehrieb: „Sit 
e5 ein Wunder, wenn die Großen der 
Erde die Menjchen nicht achten, da fie 
vor ihren Augen nur immer in der 
| verädhtiichiten aller Stellungen — in 
der friechenden — ericheinen?“ 

> 

— Der allitterierende Naturdichter. 
— Grad’ wie die alüdliche Glude, 
glüdlicherwei)’ weiße Eier zu legen, — 
ı Glüdet mir gleicherweif’, glaub’ ich, 
ı manch’ alüdlich” Gedicht. 

— Ein Schlaumeier. — Der Kleine 
Dtto: „Ih möchte nah Afrika aus: 
wandern!” — Vater: „Ya, warum 
denn?” — Dito: „Weil’$ dort immer 
| Hibferien aeden muß!“ 

— Hinreihend motivirt. — Mama: 
„Ich fühle mich recht geehrt durch 
Sshre Bewerbung um die Hand meiner 
| Tochter, muß Jhnen aber nochmals be- 
I tomen, daß Antonie etwas jchroff ver- 
anlaat ilt; empfindlid dürften Sie 
| nicht fein.“ — Freier: „Uber mo — ich 
| bin ja doch Handlungsreijender,“ 

— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
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mar | 

ı alfo nicht eiiwa durch die Verbäliniffe | 

| geboten, fondern entjprana einfach dem | 
[ = ( 


de Menge den Saal verlaffen wollte, | 
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| paken Gieftriigen Gür 
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Schwacher, "zussı 


Ein) Eie damit bebafter? 
Nriası? i f 


Kernen Eie deffog 
Meikenz if Dieier Zukand von wicht ges 
und follte nik, bernagläitist merden, 
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schmerzlofe Zahnarbeil frei 


in dem alten auverläfjigen Plaß. 

Deutſche Profeſſoren ſtehen an der Spitze. 
Kleine Unkoſten für das Material. Alle Arbeit von 
Zahnarzten mit langer Erf na verrichtet, die aus 
alten Therien der Welt hierher aefommen find, nm das 


‚ einzige Spitem der ichnterzloien Zabnarbeit zu erlernen, 


| 


| 


| 
| 


J 


Tauſende ſiechen dahin! 


Ur Ahr, daR durd; irgend eine My 
| tteridie Borjehung \hr vor 

* * 
bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkäl— 
iung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande datziuſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 

len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen allgemein auerkannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


— a ⸗ 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
luug verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Shwindjudt * * 


vorliegt. Erinnert Fuch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 
Huſten und Erkältung bei allen 
Apothekern zu haben iſt. dift 


heißt es, Ungerechtigkeit und „Niger- 


temper“ (iſt wohl Synonym von „Tro— 
pen-Koller“) bei auch nur 
drei Offizieren würden einen anſtecken— 


zwei oder 


den Geiſt der Unzufriedenheit gegen die 


Chriſten erwecken.“ 

Man ſieht, daß die 
Schwierigkeiten der Lage 
ſtändigen und humanen Worte diktirt 
haben, und auch die Beſchränkung der 
einſtrömenden Branntweinfluth mag 
eigennützige Gründe haben. Die Rück— 
ſicht auf den eigenen Vortheil hat mit— 


beſonderen 


geholfen zu dieſem tugendſamen Ver- | 


halten. Dem mag ſo ſein! Man kann 
nur wünſchen, daß wir Deutſche auch 
ſo erleuchtet werden und einſehen, daß 


auch koloniale Selbſtſucht, wenn ſie ei- 


nigermaßen erleuchtet iſt, auf die Wege 
weiſt, welche Tugend und Humanität 
zu betreten gebieten. 


— Beiderſeits praktiſch. — A.: 


„Meine Braut jchreidt mit immer res | 
Briefe | 


fommandirt, damit ich ihre 
ficher erhalte!” — B.: „Und Du?” — 
%.: „Ich Ichreibe ihr gur Siferheit — 
unfrankirt!“ 


dieſe ver- 
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*» Dem Gefhid * * * 


.e. . leichten Erkältung * 


Horehound and Tar 


| tiren wir eine Heilung. 
ı oder brieflid. 


i 41© 


cher Geichäfte Tieat darin, daß fie | 


| 
| 


Sebi; Zähne S2 bis S5, 


lage aeführt worden über das | 


je nad der Art, die beitellt wird. 
Zähne gereinigt 
Weihe Füllung 20e bis 25e 
Goldfronen 2.00 


DBrüdenarveit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreife des Materials, 
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| European college of Painless Dentistry, 


Einfperung nit, fonjt — weniajteng | 


4. Stodwerf, 148 State Str, 
ER” Offen täglich und Sonntags. 
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Brüde. 
Meın neu erfundes 
ned Bruöband, vom 
OR fämmtlien beutihen 
N ð — 3 Profefforen empfoye 
> i m len, eingeführt im des 
\ deutihen Armee, ifl 
ür ein jeden Brud zu heilem das beite. Steine falidde 
eriprehungen, feine Einiprigungen, Teine Elektri⸗ 
zität, keine Unterbredung vom Geichäft; Unteriuhung 
ft frei. Tyerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 


Bandagen Für Nabelbrüche, 


Leibbinden für ſchwachen 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig —* deußs 
i&en SFabrifanten Dr, Rob’t Woliertz. Yılth Ave, 
nabe Randolvb Str. Spezialift für Brüde und Bere 
mwadiungen de3 Körpers. in jedem zn pufiting 

br. Damen 


Heilung. Auch Sonntags ojfen bis 12 
WORLD’S [MEDICAL 


werden bon einer Dune bedien. 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anjtalt finderfahrene deuticge Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre ihre lerden den 

titmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grundlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menjtruntionsftörungen ohne 
Operation, SHautfrantheiten, 


— 


Unterleib, Mutterichäden, 
Sängebauch und fette Leute, 
Gummiftrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Berfrämmungen des Rüds 
grates, der Beine und Füße 
x., in reihhaltigfter Aus 


Wolgen von 


| Selbftbefledung, verlorene MRannbarteit ıc. 


Operationen von eriter Alafje Operateuren, für radie 
tale Heilusg von Brüden, Kreb8, Tumoren, Varie 
cocele (Hodentranktherten) . Koniultirt uns bevog 
hr heirathet. Wein nötbiq, placiren wir Batienteg 
in unfer Privatboipital. Tyrauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Mebizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died aub, — Stu ⸗ 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Udr Abendä;z Soumeage 
io bie 12 Uhr. b» 


Männkihfeit! Weiblicteit 


Eben, Ebe-Hindernifie, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihwäde, Syphili?, Impotenz, Folgen don 
Augendjünden, Frauenfrantbeiten, u. j. ım., be» 
Icyreiot der „Rettungs-Anfter” 45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreigen Bildern) im meifler- 
bafter Weile und zeigt allen Kranken den einzig zus 
verläfiinen Weg zur Wiedererlangung ihrer > 
fundheit. Tautende don Geheilten empfehlen das 
Wucd der leidenden Wenihheit. Wird nad Gm- 
ylang von 26 Gte., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

dreſe: 

Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York vxı 

Ser „Nettungd-Anfer“ ift auch zu haben in Ghicage, 

SE, bei Chas. Salger, 8144 N. Hulfted Str. 


Ehtwade, nervdje PBerionen, 
geplagt Yon Gewifjenzbifien, Schlaflofigkeit oder 
Ihiehten Träumen, Gliederreißen, Rüdene und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Herze 
tlopten, engitliäpfeit. Unentigloffenbeit, Träbfin 
und erigöpfenden Ausflüfien, erfahren aus : 
„Iugendireund‘, wie einjah und billig @es 
fchlehtöfrankheiten und Folgen derAugenfünden 

ründlich gebeilt und die volle Gejundheit und der 

Frohſinn twiedererlangt werden tönnen. — Gang 
neues Heilverfahren. Jeder jein eigener Ürzt. 
Shit 25 Cents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der Vrivae 
Klinik und Dispenfary,‘’ 23 Weil 11. Str., New 


Adıtet auf Eure Rinder. 


Shiefhal3, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Wücdgratöperfrilme 
munaen — Maſſage, abhärtende 
Bäder, (inmmattif, beionders 
„ Athmungsenmnaitit, Stredums 
gen find die beiten Heilfaftoren. Up» 
parate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durhaus gefährlid. 


s . 
J Madsen’s Institute, 
— schiſſergebãude, 9. Stod. 
Steht unter ärztliher Aufficht. ZiEnE 


— 


Wichtig für Maänner und Frauen! 


Neine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art vou Geihiehtäfranfheiten, beider Geichleter; Sue 
menfling; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftörum 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Stran 
lat. Ale unfere PBräparationen find deu Pfianzen 
entnommen. Bo andere aufhören zu furıren, garüne 
Freie Konſultation mündlich 

Sprechſtunden v Uhr Morgens bis v 
VPrivate Sprechzimmer; ſprechen Sie im 
Gunradis deutſche Apothete 

mail 


Uhr Abend3. 
der Apothefe vor. 
Ztate Str., Ete Bet Court, Chicago. 


Dr. Karl Buihed, 
Homdopathiicher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und beionderd 
ihwierige mit dem alierbeitem Eriolae. Eprebituns 
den 8 libr A. X. bish llür pP. M., außer Sonn: u. eier 
togen. Dienitugs bis h Uhr Abendd, Auskunft irei. Rrans 


= | Mreubefuche werden prompt beiorat. Telepben, Nord 190, 


350 La Salle Ave., Ede0ak, AleNordjeite Gark, 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Nififtenz-Arzt in Berlin! 
Srezial-Arjt für Haut: und Geihlchtä-ffrand 
heiten. Strid uren mit Eleftrijität geheilt. 
Ofiica: 78 State Str.. Room 29 — Spredftundew 
109—12, 1-5, 6—i; Sonntags W—11. —XX 


Keine Kur 


Reine Baffung 'Dr.KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. Glart Sir...... Chicaga 
SE Str. 


Dentfherüptifen 


Brilen nup Uugengläler cine Speristitäk. 
Uxterisdung für yafende Gläjer frei. 


gejet die Sonntagsbeilage derAlbendpoik 





70 Wabash En 


Die Trufls bekän bekämpfen ſich! 


Deren Verluft ift Euer Gewinniz; weshalb fi) nicht 
den Kampf zu Nuße maceı. 

Der Cracker Truſt hat ebenfalls 
die Preiſe ſeit einigen Tagen reduzirt, weshalb wollt 


Ihr dabei nicht tiren. 
89 Cts. 


Eine 25 Pfd.-Ktifte Bremmer Sant Soda Q 
Oyfter oder Butter Graders zu 


Der Kaffee Truſt 
reduzirt die Preiſe gleichfalls, warum wollt 
Euch nicht zu machen un id jetzt kaufen 
Gin n ge! er geröfteter Santos Saffce, 


Ihr «5 


va3 


Sava Kaffe, das Plumd . 

NUud jeht die folgenden Spezial Preife: 
400⸗ Stücd Kifte Aabbitts Veit Seife für . $3.15 
Gin 5-ÖallonensFähhen Fancy Tafelinrup 79 Cents 
2-Bfund Rüchjeı —3 Lge a. Lachs, Büchſe 14 Cents 
Süßgepökelt e ſch, das Pfund 4 Cents 
Sühebeizte er bei Breaffaft Ba: 


| * Roile —R 
Hominy, oder Scotch Green 
Navy Bo ohnen, 
—— d Tapioca, 


19 Pfund ie 


Gerſte Pen w 
Vork Buchivei 

Seinite Qual ität 
forniſche Zwetſche 
dörrte B i oder Californiſche 
nen, das id 

Ge brochene 


ober r 


Noſi⸗ 


i — ſie ſind gerade ſo 
gut wie di te — das Pfun Ba“ 
Feine jühe Se 1 vangeı, 7 für .. 
Halbe Gallone 2 erican Sinke Chow 
Chow, Gherkin oder Mixed Pickles 
area ee gi: 15 Gen 
Quart Flaſche extra ſtarles Ammonia 3 Gents 
Getrodnete engl Korinthen oder fans 
dirte Bitro a das Mund. 
2⸗Pfund Büd 
und Himbee eren 
Zuder, die 
Country — I C s Pfund .. 9 Cents 
Importirte holländ. Heringe, "das Fäschen 49 Gent3 


5. R. ‚Eagle & 60.8 
„»Beit‘‘ Minnefota Batent: Mehl 


macht wenigſtens 30 Prozent mehr Laibe Brot al 
das durchſchnittlich verkaufte Mehl. Ken n bir cu. 
ein Mehl geben, das Euch mehr und m 5 Brot 
naht, als Ihr es irgendwo bekommen könnt, wa— 
rum ſollte es ſich nicht für Euch bezahlen, es zu 
derjüden? Der — 3 ijt niedrig, noch dazu. 


Das Faß von 196 Pimd 


5.2. uns & Co.s * BEN in Säken 


98: Pfund Sad. 4229 

anne es . $1.15 

314: Pfund Sad ee a z8 Cents 

Beſtes böhmiſches Roggenmehl, das 3.2 

Beites Michigan & rahbam=Mehl, das i 

Ein 50-Bfund Sad feines reines New B Vin 
Buchweizenmehl für .. 


.43 Cents 


Er roͤbeeren 


9 Cents 


.ene ee, oe © 


. $1.00 


Sigarren. 
Kiſten-Geſchäft iſt unſere ———— Wir geben 
die beſten Werthe in der Stadt und tauſchen die 
Waaren um oder geben das 6 Id zurüd, wenn die 
Maaren nicht zufriedenitellend find. 
Cine Kifte guter feeirauchender Sigarren . 30 Cent3 
Med Roſe, zuzgew. Einlage, 
Raucher, Kiſte von 5 50 Gent3 
Heart of Cu ne jehr feine, milde Zi: 
usgew. Tabak, Kiite v. 50 . 80 Cents 
ge Komb. Havana Ei nlage, 
ff. Sumatra Dedbtatt, Stifte vd. 50. $1.10 
Flor de Vronſon Howard, Havan Einlage, 
gefl. Sumatra Dedb! att, Kiite v.50.,. $1.50 
EI Bartagas, Berfectos, Havana Einlage, 
fefnes Sumatra Tedblatt, Kilte dv. 5. 81.90 
Gefhäft außerhafd der Stadt. 
ya machen eine Spezialität aus Poitbeitellungen, 
e ſorgfälti g behandelt und prompt ausgeführt wer⸗ 
Mir Tür Euch Geld jparen an Allen ivas 
Ahr fauit. 
angegeben, Yeld zurücderitattet. 


de e Schreibt uns. 
Wir wünſchen Ihre Kr — 


H.R.EACLE&CO,, 


2öholeiale und Retail Grocers, 
68 und 70 Wabash Avenue. 


52 


Clark 
Str. 


(Sherman Houſe.) 


Shiffsfarten von und 


nad) 


Deutichland. 


Geldfendungen 


Ser Deutsche Reihspoft drei Mal wödentlid. 


Ben’T Agent der Baltic und Dana Linie, 


62 So. Glark Str. 


(SHERMAN N HOUSE) 


— 
—— 


Geſetzlich —— 


Etbſchaſts⸗ und Rachlaß-Regulitungen 


hier und in allen Welttheilen; 


KKonſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Norreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt, 
62 So.CLARKSTR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 


NEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Artunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts · und Militärſachen, ‚Ausfertigung 
aller in Gsrape erforderlichen Urtunden in Erbichaftse, 
Gerichts» und Prozekjaden. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Billige Billette von |, 
Deutichland. 


Mer Bater, Mutter, Bruder oder Schweiter Eerüber 
Tommen zu lafieh wünscht, fjollte unbedingt erit mich 
— „denn bei mir befonmnt man Billete zu niedrigen 


Kauft jet die Schiffstarten, 
“ Bebor Hinbermfje infolge e deö neuen Emigrationg » Ges 
eintreffen. Die Billete gelten für ein ganzes 
x, und wenn fie nicht beugt werden, befommt der 
fer jeın Geld zurüd abzüglich der üblichen Untoften. 
Benuge Zeit und —— und wende Dich 
ofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampficiffälinien, 
General Office: 171 E. Harrison Str., ce Siftb Ave. 
; Sfe,im 


3 


unjere Waaren find garantirt wie | 


; | hat fich feit einiger Zeit deutlich gezeigt, 
| Sattel jißt, und 


| Gejundgeit fteht, nicht minder, und da 
getr 


s | heran. Der alte Fürjt Hohenlohe, wie 
ns | gejagt, glänzte auch diesmal nicht mit 
Ssents | Seinen oratorijchen Gaben. Das ijt ihm 
nun einmal nicht gegeben. Aber Hand 


| der“, 


(Eigenbericht an die „Abendpoft“.) 
Folitifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, 6. Febr. 1897. 
Das war ein ſogenannter „großer 
Tag“ geitern im Reichstag, ein Tag, an 
dem die Kämpen in voller Rüjtung im 
Redetournier erichienen, der Reich?- 
fanzier, der allerdings als Redner nicht 
bri Mitt; der Selretär de3 Auswärtigen 
Untes; Eugen Richier, Bebel, Graf 
Mirbach, Manteuffel, Graf Limburg 
Stirum u. A. Der Lützow-Leckert⸗ 
Tauſch Fall kam zur Sprache, und 
über die preußiſche politiſche Polizei 
wurden bitterböſe Wahrheiien geſagt. 
Dem ganzen konſerbdativen Flügel iſt 
das Wort des Freiherrn von Mar— 
ſchall von der „Flucht in die Oeffent— 
lichkeit“, eine Flucht, die er in letzter Li— 
nie gerade wegen der konſervatiben 
Ränfe unternehmen mußte, eklig in 
die Knochen: aefahren. Sie am allerwes 
> fönnen ihm und dem NReich3- 
fanzler, dem fie ja ER wie Bebel ſag⸗ 
te, „nicht grün“ fird dieſen Appell an 
die Oeffentlichkeit verzeihen. Aber es 


daß Marſchall jetzt feſter denn je im 
er alte Papa Hohen— 
lohe, ſo wackelig es auch ſonſt mit ſeiner 


auen ſich die vereinigten oſtelbiſchen 
Junker doch nicht recht an die Herren 


und Fuß hatte Alles, was er vorbrach— 
te, und über die Solidarität des gan— 
zen Miniſteriums in der erörterten 
Frage wie in jeder anderen von Belang, 
konnte, zum großen Leidweſen der 
Konfervativen, die gern einen Keil in 
diefe Phalanı treiben möchten, —* 
ſeiner Rede nicht mehr viel Zweifel 
herrſchen. Marſchalls Reden waren 
wieder einmal oratoriſche Glanzlei— 
ſtungen, ſodaß ſeinenGegnern die Kou— 
rage in die Hoſen fiel. Am meiſten in— 
tereſſirte mich dabei die vom Auswär— 
tigen Sekretär entwickelte Anſicht über 
die deutſche Preſſe. Selbſt er, der libe— 
ralſte im jetzigen Kabinet, räumte der 
Preſſe keinen guten und auch keinen 
wichtigen Platz im öffentlichen Leben 
ein, und ſeine Anſchauung darüber, 
was eigentlich derHauptzweck der Preſ⸗ 
ſe ſei, war geradezu kindlich zu nennen, 
wenn man nämlich an die Anſchauun— 
gen gawöhnt iſt, die über dieſen Punkt 
in der engliſch-ſprechenden Welt herr⸗ 
ſchen, in England und Amerika. Im— 
merhi * aber wären die Preßverhältniſ— 
ſe im DeutſchenReich erträglich zu nen— 
nen, wenn die Anſichten des Herrn von 
Marſchall innerhalb der Regierung in 
dieſer Beziehung die maßgebenden wä— 
ren. Das ſind ſie aber leider nicht. Der 
preußiſche Miniſter desInnern, Herr 
bon der Rede, ift hierin „derjenige wel: 
und feine politijche Polizei, mit 
allem abjcheulihen Spigelmejen, das 
daran hänat, ilt {hm nach wie vor lieb 
und theuer. Und jo wird denn die Prei- 
fe meiter drangfalirtt und gefnechtet, 
gefnebelt und „eingelocht”. Betreffs ber 
Ausführungen Bebels über den au 
von mir fchon mwieberholentlich erörter- 
ten Normann-Schumann und deifen 
Beziehungen zu Walderfee und der 
Preſſe des deutjchfeindlichen Auslands 
hatte Marjchall feine Ermiderung. 
Und doch find e3 gerade folche gemein- 
gefährliche Subjekte, wie diefer Nor= 
mann-Schumann mit den vielen Wlia]= 
ien (au MeCung hat er fich in einer 
Serie deutfchfeindlicher Artikel im „Fi- 
garo“ genannt), diefe Lützow, Leckert, 
Singold-Sternef u. T. w., die den an 
fich jo ehrenwerthen Beruf der Zei— 
tungsjchreiber in Deutichland mie im 
Auslande disfreditiren. Aber natürlich, 
anitatt daß man hier in Folge des neu= 
lichen Preß-Skandalprozeſſes (dem 
übrigens nächſtens ein anderer, wahr— 
ſcheinlich auch recht ſenſationeller gegen 
die „Deutſche Tageszeitung“ folgen 
wird, zu dem Freiherr von Marſchall 
abermals al3 Zeuge geladen ift) sich 
bemühte, eine „reinliche Scheidung” zu 
vollziehen, &. h. die Böde von den 
Schafen, die anfländigen, wohlneinen- 
Den, gerabebentenden Sournalijten von 
den „Krummen“ zu trennen, aefchieht 
das gerade Gegentheil. Man ſchüttet 
das Kind mit dem Bade aus und will 
überhaupt nichts mehr mit den „Preß— 
bengeln“ zu thun haben. Thatſächlich 
iſt einer ganzen Reihe von Miniſterien 
und Zentralbureaux auf direkte Ver— 
anlaſſung des Kaiſers der gemeſſene 
Befehl ertheilt worden, allen und jedem 
Journaliſten, die ſich um Auskunft an 
ſie wenden, den Beſcheid zu verweigern. 
Daß dergleichen im Jahre 1897 eine 
riefige Ihordeit tjt, deren Folgen 
ihlieglich auf die Regierung zurüdfal- 
len werden, die Ste veranlaßt, Scheint 
„höheren Ortes“ noch nicht beariffen zu 
werden. Herr von Marichall allerdings 
hat dies, in der Iheorie wenigſtens, 
begriffen und fein Amt ijt auch nicht 
den befjeren ine und außtändijchen 
Sournaltiten verichloffen. Einem Se- 
fretär de3 Auswärtigen einer ſolchen 
Weltmacht wie Deutſchland konnte auch 
nicht die Thatſache verborgen bleiben, 
daß auch die Preſſe eine Weltmacht iſt, 
nicht auſBajonette geſtützt, ſondern auf 
das die Intelligenz, die 
aber in letzter Reihe doch immer Siege— 
rin bleibt. Aber, wie geſagt, den mei— 
ſten Kollegen des Herrn von Marſchall 
iſt die Preſſe „jöchſt Wurſcht“. Man 
wird ja ſehen, wohin das führt. Die 
Wahlen im nächſten Jahre, ich meine 
die großen Reichstagswahlen, die auf 
5 Jahre in 1898 wieder ſtattfinden, 
werden allein ſchon deutlich ſprechen. 
Mittlerweile aber wird die Preſſe in 
Deutſchland weiter mißhandelt. Jede 
Woche ereignen ſich wahrhaft — 
de Fälle — empörend cvenigſtens für 
das Gefühl eines Mannes, der an frei— 
heitliche Inſtitutionen gewöhnt iſt. Un⸗ 
ter dem jetzigen Miniſter des Innern, 
Herrn von der Recke, iſt ein neues Tor— 
turmittel gegen die Vreffe i in Schwang 
gefommen, das früher fajt nie ange- 
wendet wurde und über deilen fonftitu- 
tionelle Berechtigung fi die höchiten 
deutfhen Nechtzgelehrten nicht einmal 
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en 
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klar ſind, d. h. es gibt mehr richterliche 
Entſcheidungen, auch neueren Datums, 
gegen als für dasſelbe. Ich meine dag 
Zmangszeugnißverfahren. Biöher be- 
gnügte ich der feuerfreſſende Moloch 
Staat, menn er Opfer von der Breife 
haben wollte, damit, den verantmworli- 
chen Redakteur beim Schopfe zu neh 
men und zu verdonnern, entweder zu 
einer FFreiheitö= oder einer Öelditrafe, 
oder beides. Unter dem deutjchen Prep- 
geſetze iſt es ja ein Kinderſpiel, jedewe— 
dem Redakteur etwas am Zeuge zu fli— 
cken. Aber jetzt macht man die Sache 
anders und ſchlimmer. Geſetzt, Je— 
mand hat einen Artikel in der Zeitung 
einſetzen — * der irgendJe mand nicht 
gefällt; natürlich iſt der Artikel ano— 
nym. Da wird denn der verantwort— 
liche Redakteur, der ſogen. „Sitzredat— 
teur“, beim Kragen gepackt und ver— 


er weigert ſich, den Namen des Verfaſ— 
ſers zu nennen, und ſo kommen denn 
die übrigen Redakteure, der Verleger, 
die Drucker und Setzer, ſelbſt das Ge— 
ſchäftsperſonal der Zeitung dran. Das 


halb der letzten Wochen an einer gan— 
zen Reihe von mehr oder minder miß— 
liebigenZeitungen, theilweiſe in äußerſt 


wendung gebracht worden iſt, wobei es 
nur auf die Willkür des betreffenden 
Staatsanwalts anzukommen ſchien, 


moraliſche Zwangsverfahren ausdeh— 
nen wollte, denn in Colmar, Elſaß, z. 
B. wurde es bis auf die kleinen Lauf— 
burſchen der Expedition und ſogar die 
Zeitungsträger ausgedehnt. Nette Zu— 
ſtände! Und das iſt das Volk der Den— 
ker im Jahre 1897! So ſchlimm war's 
ja vor '48 nicht. — O tempora, 0 
Moritz! 

u u" 


Bi3 diefe Zeilen in Chicago gelelen 


fein und fich feines Lebens mieber | 
freuen. Herr Ernjt August von ber | 
Deden nämlich, Lieut. a. D. und Erbe 


felbe hat fich, meinen Informationen 
zufolge, nah Chicago gewandt, Hier 
wird er fteckbrieflih werfolgt megen | 
MWechjelfälichereien und Betrugs. Drüs 
ben wird er wohl faum, wentgjten3 zu= | 
erit, unter feinem wahren Namen | 
auftreten. Er ilt ein jchlanfer, ftattli= 
cher junger Mann von noch nicht 30, 
mit blondem Schnurrbart und braus | 
nen Augen. . Der junge Herr tft jchon 
immer ein leichter Vogel gewefen, war 
Itark in dem Hanndver’schen Spieler- 
prozeß vermwidelt, wegen deifen er den 
Abſchied bekam, und hat ſich hier in 
Berlin in die faulſten Geſchichten ein— 
gelaſſen. Unter Anderem wollke er mit 


Herr Papa kredirte, damit er hier Jura 
ſtudiren ſollte, einen großen Rennſtall 
von 16 Pferden halten. Bis der Krach 
kam. Und beim Aus zbruch beifelden | 
nahm er die Beine unter den Arm und 
entwich nach Amerika. Na, vielleicht | 
thut er drüben Buße und wird mwieber 
ein bernünftiger Menjch. 

Eine plattdeutfche Monatsfgrift: 
„De Geefbohm“, wird jebt vom Allge- 
meinen plattdeutjchen. Verband Hier 
herausgegeben. Altmeilter Claus Grott 
ift daran betheiligt. 

us 

In dem baprifchen Rofenheim ereig- 
nete fich neulich folgender guter With: 
E35 murde im Gemeinderath darüber 
verhandelt, ob für die Geflügel = Au3- 
tellung wiederum eine Prämie von M. 
100 bemilligt werden jolle. Demge- 
genitber |prad) eines der Mitglieder die 
Befürchtung aus, daß dann vielleicht 
auch die betheiligten Gefangvereine 


eine Unterftüßung haben jollten. Aber | 


diefer Einwurf wurde befeitigt durch) 
den klaſſiſchen Ausſpruch des Vor— 
ſitzers: „Ach was, ſingen kann jeder, 
aber Eier legen nicht!“ Und die Hüh— 
ner friegten die M. 100. anotus. 


Gold in Schlefien, 


In der ie Monatsperfammlung 

es Vereins Doutjcher Mafchinenz ins 
genieure zu Berlin hielt Herr Regie— 
rung3= und Baurath Runde aus Bre3=- 
lau einen Vortrag über da8 Thema: 

„Bold in Schlefien“ und verbreitete 
ih) zunächtt über die Goldgewinnung 
im Alterthum. 


Dom Beginn des 18. Jahrhunderts | 


galt Merifo als das bedeutendite Gold— 
land, bis im Jahre 1848 das Gold in 
Californien, im Thale de3 Sacra= 
mento, und wenige Jahre Später in 
den auftralifhen Kolonien Victoria 
und Neu-Süd-Wales aufgefunden 
wurde, Zwei Fundftätten neueren und 
neuejten Datums find der Ural und 
Iransbaal, die mit den beiden erjtge> 
nannten heute um den erjten Pla auf 
dem Meltmarkte metteifern; jede von 
ihnen liefert jährlih gegen 40—50 
Ionnen Gold, während das gefammte 
nußbare Gold auf der Erde 14,000 
Tonnen geſchätzt wird. 

Die Lagerſtätten des Goldes in allen 
Erdtheilen ſchließen ſich an dieGebirgs— 
züge an. Das Gold kommt vor aäls 
Erz, als Berggold im Quarzgeſtein 
und endlich im Zerſetzungsprodukt die— 
ſer Geſteine, im ſogenannten Seifenge— 
birge. 

Die Ausbringung aus dem in Er— 
zen vorkommenden Golde iſt faſt nie— 
mals lohnend. Goldführender Quarz 
wird zerkleinert und dann das Gold 
ausgewaſchen; vielfach wird Queckſil— 
ber in die Gefäße gebracht, das mit 
allem freien Golde Amalgam bildet, 
welches durch Abdampfen des Queck— 
ſilbers zu Gute gemacht wird. Die 
größten Goldklumpen (Nuggets, Pe— 
pitas), ſowie das meiſte und reinſte 
Gold ſind bisher in dem Seifengebir⸗ 
ge, dem Alluvium, gefunden worden. 
Noch heute verarbeiten die Goldwä— 
ſchereien nur die Alluvien der Gebirge. 

Zum Goldwaſchen genügt eine 
Schüſſel von beliebiger Form, in wel— 
her das goldhaltige Material bon 
Waſſer überſpült wird; größeres Ge- 


urtheilt. Aber dann geht's weiter, denn 


iſt der ſogen. Zeugnißzwang, der inner- 


ſchroffer und brutaler Weiſe, in An- 


wie weit er dieſes abſcheuliche und un⸗ 


werden, wird er vielleicht ſchon dort 


des Majoratsherrn und welfiſchen Ab⸗ 
geordnetenGrafen von der Decken. Der- 


den 150 Mark monatlich, die ihm ſein 


ſtein ſammelt man heraus und findet 
ſchließlich am Boden das Gold von Dir 
fanntem Ausjehen Praktiſch lagert 
man die meterlangen hölzernen Schüj- 
jeln oder Rinnen auf Rollen oder Wie- 
ı& gen und führt die BWaffermaffen durch 
Turbinen, Dampfmaſchinen oder dergl. 
heran. 

Der Goldgehalt in den Seifenlager: 
ftätten alt, abgejehen von vereinzel ten 
Funden von Ruggets, ſchon außerge— 
wöhnlich hoch, wenn 50 Gramm Gold 
auf die Tone Geröll gewaſchen werden. 
So reiche Lagerſtätten werden ſchnell 
abgebaut. 


Am Witwatersrand wurde nad) 


ein Gehalt von 11,7 Stamm dort im 
ı Allgemeinen als. die Grenze 
| würdigfeit angel? ven Wird. 

In Schleſien gir ng in früheren Jahr- 
| hunderten der Be — auf Gold 
verſchiedenen Stellen um. An der Katz— 





ı bach führen die Spuren der Wafchar- | R 


| beit bis in die jünalte Sa, während 
der eigentliche Berabau- bei Bunzlau 
und Goldberg zur Zeit Huſſiten— 
kriege ein Ende nahm. Die dort vor— 
handenen Seifenlagerſtätten ſchei 
' jedoch feinest wegs erſchöpft zu ſein. 
Bei Wahlſtatt, einige Kilometer ſüdlich 
Liegnitz, Kind die Inſeln von kryſtal— 
liniſchem Schiefer mit goldhaltigen 
Quarzgängen d — Am Altvba— 
ter ſind die das Schiefergebirge durch— 
ſetzenden Quarze in früherer Zeit viel- 
' fach bergmännijch abgebaut, und die 
mächtigen Halden bei Freiwaldau und 
ı Würbenthal zeugen bon der audge: 
| dehntenWafcharbeit, welche bier im 12, 
Jahrhundert ſtattfand. 
Der Vorſitzende berichtet dann von 
einer Exkurſion, welche unter Leitung 
des Geologen Dr. Gürich nach den 
Goldfeldern des Altvater-Gebirges am 
Hochberg und am Oelberg bei Wür— 
| benthal jtattfand. 
Der bis jebt ausſichtsvollſte Auf⸗ 
ſchluß iſt in 880 Meter Meereshöhe an 
der Stelle einer allen Pinge am Oel— 
berg gemacht. 

Aus den weiteren Mittheilungen 
über die zahlreichen Schächte und 
Stollen neuen und alten Datums, di 
bei dem Ausfluge beſucht wurden, er— 
hielt man den Ei er daß dieſe neu 
erſchloſſenen Goldfelder am Altvater 
lohnenden Beraban ahrfheindid mas 
chen, ſowohl 
zahlreichen Duarzgänge und der Geis | 
——— als das Vorhandenſein des 
| —* anbetriff h 

Die Felder des Delberges find auch 
bor Kurzem in den Bejit einer Gejell- 
Ihaft übergegangen, welche den Abbau 
{m großen Maßſtabe aufnehmen wird, 

Schon im Hrübjahre hatte eine eng= 
| liſcheMinengeſellſchaft behufs Ankaufs 
der Berggerechtigkeit unterhandelt und 
eingehende Unt — — anſtellen 
laſſen. Der Kaufbertrag war bis zur 
Unterſchrift vollendet, als die — 
von dem Jameſon ſchen Einfall 
Transvaal ‚den Abſchluß plötzlich — 
hinderte. Die im Sommer eröffnete 
Eifenbahnoloberg- -Merzdorf hat Ans 
| regung gegeben, Die goldhaltigen Ar: 
ſenikkieſe des Bober-Katzbach-Gebirges 
bei Schönau und Ober— ———— er⸗ 
neut zu graben. 


no 
nel 





— — 
Soldaten als Kindermädchen. 


Aus Metz wird geſchrieben: Der 
kommandirende General Graf Häſeler 
iſt kein Freund davon, daß die als 
Burſchen fommanbirien Mannſchaf— 
ten Kindermädchendienſte verrichten, 

und hat ſich gegen eine ſolche Verwen— 
dung der Soldaten bereits wiederholt 
in ſeinen Befehlen ausgeſprochen. Vor 
einigen Tagen kurz vor 8 Uhr in der 
Morgenſtunde begegnete er einem 
Bayern vom 8. Regiment, der das 
Töchterchen des Hauptmanns B. zur 
Schule führte und in der anderen Hand 
die Büchermappe nebſt Frühſtücksbüch— 
ſe trug. „Kennen Sie meinen Befehl 
nicht?“ „Zu Befehl, Euer Exzellenz!“ 
„Man hat Ihnen den Auftrag gegeben, 
dagegen zu handeln?“ „Die gnädige 
Frau ſagt es mir immer, wenn ich das 
Kind zur Schule zu bringen habe.“ 
„Dann ee Sie jofort nad Haufe, 
ich Tieße die gnädige Frau bitien, das 
Hausmädchen zu ſchicken“ „Ja — 
aber,“ ſtammelte der Unglückliche, 
„Euer Exzellenz, die Trude kann doch' 
hier nicht allein auf der Straße ſo 
lange warten.“ „Beruhigen Sie ſich, 
ich werde bei ihr bleiben.“ Zögernd 
| entfernte fich der Soldat, und als nach 
etwa zehn Minuten das wirkliche Kin- 
dermädchen faın, fand eg Se.Erzellenz, 
Büchertaſche und Frühſtücksbüchſe in 
der Hand, auf dem ſelbſi übernomme— 
nen Poſten. Eine gehormſte Empf 
lung der Frau Hauptmännin, eine in— 
ſtändige Bitte um Entſchr huldigung und 
die Verſicherung, es ſolle ſo etwas 
nie wieder vorkommen, begleiteten die 
Uebergabe der — fangenen. 


o} fh. 
vir- 


— Dialog. — „Du haft alfo die 
Thöne Ella lieben und fennen gelernt 
und beit atheſt ſie, nicht wahr?“ — 
„Nein, ich hab' ſie erſt lieben und dann 
iennen gelernt und heirathe ſie deshalb 
nicht.“ 
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DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirte, beruebmto, —* 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” — 
PAIN EXPELLERY 


angewendet, Es giebt nichts red * 
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Ad. Richter & Co., 2 S Pearl St.. New York.| 
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mas die Mächtigfeit der | 


| 
| 
| 


| 
| 


Schmeiffer der G:balt de Hauptflözes | 
auf 19,8 Gramm feitgeftellt, währen) # 


der Bau: | 


don’ 


| 


Wir ſchließen 
täglich 
m 6 Uhr. 


( 


Außerordentliche Anfündigung |! 


Wir erlauben uns den RR einer der größten geichäftlichen Trans 


Ende zu bringen. 


Jünglings-, 
J Kinder— 


+ 


auf 
ieſem 


aktionen zu melden, die wir je das Glück hatten, zu einem erfolgreichen 


Der Ankauf des ganzen Lagers der 
Herren Dayton & Cloſe von New York, 


In der ganzen Welt bekannt als die erſten Fabrikanten hochfeinſter 


sus m. KLEIDER st. KONTINENT. 


Die Herren Dayton & Gloje * ſeit 1857 im Geſchäft, und während vierzig Jahren iſt ihr Erzeug— 


niß von Freund und Feind als der, 
Nachrrage nach billigeren Waaren in ſolchem Grade gewachſen, 
und ſelbſtverſtändlich theure Kleider von der T 
Aber lieber als die Qualität ihrer Erzeugniſſe zu verringern, 


war. 


Standard der Welt“ anerkannt. 


In den letzten Jahren iſt die 
daß thatſächlich für beſte Qualität 
I Y cs J —* 2 

Dayton & Cloſe Sorte kein Markt mehr zu finden 
machte dieſe ausgezeichnete 


Firma ihre Thüren zu, ſchloß ihre Geſchäfte ab und zog ihren Namen zurück, der ſeit vierzig Jahren 
im Kleider-Geſchäft dieſes Landes glänzte. 


| R The Hub hat das ganze Bayton & Elofe Fager von Zünglings-, 


SE WTTEETTHR 


zum Pfand, dap: 
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Sr TESTER FREE: 


TREE? 


87, 88 und 59 Hofen— Diele Woche füir 
Sofen—die beiten im Yande—Ddieie W 


Herren die feinſten D 
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EEE ERBE GERFE 


Finanzielles. 


Foreman 


Banking Go. 


(Unter Staatsauffiht) 
128 und 130 Washington Str. 
Kapital ⸗ 
Ueberſchuß 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Sscar ©. Foreman, Vize-Präjident. 
George N. Neiſe, Kafſirer. 


— 
9 


— 
* 


Nie jolhe feine % 


Auswahl von Tanfenden Paaren $3 mug 

oche für. 

Auswahl von 100 feinen Full Dreß Aöden * 32.0 v 
Dreß Kammgarne-D durchweg 
Seidenfutter und bis 835 werth-dieſe Woche für N 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


$500,000 | 
500,000 


Betreiben cin allgemeine Bants | 


geihäft. 
Kontos von Firmen und Privat: 
leuten erwünscht. 6fe, jadd,6m 


Geld zu verleihen auf Grumdeigen- 
thum zu niedrigjtem Zinsfuß. 


GREENEBAUN SONS 


Banrk⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Derleihen Geld auf Grumdeigenihum zu 
niedrigen Zinſeu. 14jdjd1j 


Erite Sypotheken zum Berfauf vorräthig. 
WBechijel und Kredit-Bricje auf Europe. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., |. 
Anleihen 


gemadt aufgute Brundeigenthums-Sicherheit 

Grite Hypothelen zu verkaufen. 
Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6jlj 


IT TOLL. EB: 
2 .:MORTGAGES.: -OET- 
3 TE — EITAERSIERE 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu —“ i 


Waibington, D. €. 21. Dez. 23% 
UNle Berfonen, welche Forderungen an bie 
National Bank of Illinsis at Chicage, 
Chicago, Zlienois, haben, werden Bierdurd aufgefor» 
dert, ihre Anfprüche, mit den geieblichen Belegen Dere 
feheu, innerhalb der nächften drei Monate, beim Maf 
Ienverwalter Zohn E. Mesfeon einzureiäen, da fiß 
Ipäter zurüdgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
rm Comptroller ofthe Currenoy. 


Bett-Federn. 


Chas. „Emmerich & Co. 
167 und 169 FirT) 
Beim Einkauf von Federn — NE 


bitten wer. die Warte. E. Co, zu w 
die don und fommenden une — 


— — — — — — —— —— ———— — — 


* —2 


Woche für 


845 Carrs Meltons, 


515.00 


Euaben- 
| erworben zu ungefähr der Hälfte der urfprüngliden Herfiellungs-Koften, 


T aujende von lange Hoien:Anzügen für Jünglinge und Knaben — Taujende von ? und 3 Stüd- 
Kniehojen-Anzügen für Knaben— Laufende von Kinder Annior: und Matrojen-Anzügen — Reeierd 
— lleberziehern — langen Hojen und Kmiehojen — fammtlich für dieje Arühlahrs-Sation fabrisirt 
in den neueiten Moden, Jarben und Mujtern — die feinjten der feinen — und der Verkauf 
iit jet im Gange — ein Berfanf, der in der Gegenwart ohne Gleihen Daiteht. 
Kir werden jett noch feine Preije anführen — Breite würden nichts bedeuten, 
genheit gehabt haben, die yacons zu bewundern—die jorgfältige — prächtige Ausſtattung, 
Die den Namen von Dayton & Gloie jo berühmt gemacht haben. 


Außergewöhnlider Berkauf von $15 und $IS A 
und Heberziehern Für Männer— während diefer Woche zu 


Alles was wir von 50 verjchiedenen Sorten von AUnzügen und Ueberzie- 

hern noch übrig haben—alles, was uns von den Fürzlichen großartigen 

Derfänfen von Anzügen und Ueberziehern noch übrig geblieben it—alle 

die Fleinen Partien, die angebrochenen Aſſortiments von Größen—alle, 
Partien v. feinen Anzügen u. Ueberziehern fürmänner, in denen wir nur noch 
I, 2 oder 5 an Hand haben—die thatjächlidy 815 
und HI8 werth find und früher in der Satjon da= 
für verkauft wurden — find jeßt auf acht großen 
Bargain-Tijchen nen arranairt und werden in 
einem gigantischen Spezialverfauf dieje Woche 
OR TR. ne ee 


Wir offeriren dDiefe Wohe— die Woche, die den Abihluf des grögten Winter-Ausverfaufs, den Ehicado 
je gefehen bat, tennzeihnet— Bargains, dab Ihre Augen vor Entzüden leuchten werden—denn folde 
Werthe Haben Sie nod nie geiehen. 


Auswahl von irgend einem Paar Hofen im ganzen Yaden— 
feine NAusnahme—-die feiniten, die wir haben—alle 


— 
und Rinder-Kleidern 


wenn Sie nicht Gele— 


Bir jegen unjeren guten Namen 
Daaren zu jolchen enden Heinen Rreiten verfauft wur: 
den, wie Sie fie während diejes Berfaufs, der lange in der Erinnerung fortleben wird, finden werden. 


nzügen 


Quswahl von Hunderten und Hunderten vor feinen echten 
320 und 825 Anzügen und Meberziehern — in den meneiten 
Moden und die feinyte Schneiderarbeit — dieje 


S10.00 


Auswaßfl von irgend einem Winter-Aeberzieher oder Alfter 
im Saden—einiäplieflich der feinjten jeidegefütterten $40 umd 
Brooks 
und Montagnacs—dieje Woche für 


Patent Beavers 


20.00 


OENERT & CO, 


La Salle Str., Asenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Miederl. 
| Framöfifdre Linien. — Zentralburenu für Baflage, Kajütes und 
Zwiihended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Airitfa und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Departnenl 


Deuntihe Syparbanf 


Vollmachten und jenftiger netarieller Urfunden mit 


6 Bros. Zie 


nſen auf erſter KQlaſſe Hypo⸗ 


iheren. Fapital und Zinſen garautirt. 
Kaiferlih deutsche Meihspoftz Geldfeuonngen 3 mal wöhentlid. 
' @ingiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Xusftelung ver 


> 


toniularifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


felt 1871 in 


ANTON BOENERT, Kedilskonfulenl u. Jiolar, kyice. 


Man beachte den 
eltbefannten Bla: 


Eifenbapn: Fahrpläne. 


un Zentraẽ⸗Frtſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge ver afien | dei n Ze —F al⸗ Br ’ 
bof, 12. © — — nach dem 
Süden könn 
und Hude Perf 
Ticket⸗ Ofñ ce, 5 
D: urchgehe nde - 
New Orleans & Memphis Yimited ON 
Dionticely und Decatur. — 
zamond Spezial 
Du» abe Speial....... *10.25 % 
x 10.2 or, ml 


"Tag 8 
Spriugfieli vd K Seratur. 
New —— — * 
Bloomit & Ebatsworth.. 
Chicago * "Rem Orlsans Emres.. 
Giiman & Kanfafee. k 
Roctford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Shn zellzug 3. o0 N 
Rochjord. Dubuque & Sioux su. * FR 
Rogford Pafſagierzu 14. 3.10 N 
Nodford & Di ibuqu — 
Rockford k report Erprei.. 

Dubugque and Erpreh, 
aSamijtag Nadt nıır bis D 
Id, ausgenommen Sonntags. 


Dubugue. * Ziduch XK 


Surlington⸗Einie. 

Chicago», Burliugton· und Quincy· Eiſenbahn. Tidet 
DOfflces, 211 Elarf Str. und Union Pafjagier-Bahn- 

bof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams. 
Abfahrt Ankunft 

+ 8.08 3 +6.15NR 


üge 
Salesburg und Streator 
T2E5N 


Rodjord uud yorreiton 
Lofal-PBunfte, llinois u. Jowa.. 
Rodford, Sterling uud Mendote.. 
Streator und Ottoima 

KaniasEity, St. Ice u.Leavdenworth 
Ale Punkte in Teras 

Emaba, €. Bluffs u. Neb.» Runtte. 
St. Vaul und Minneapolis...... 
Kanſas ith, St. Ide u. Leabenworth "10; * 33 
Omaha, Lincoln und Denver 1030 N 
Black Hills. Montana, Portland.. 10.30 N 
Et. Paul und Minneapolis "1.20NR 
"Zäglih. +Zäglih ausgenommen Gonutags. 
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Depot: Dearborn-GStation. 
oe Zidet-Difices: 232 6lart St. 

P und Auditorium Hotel. 
Abjahrt Ankunft 


Ale e Züge tägli * 
Schnellzug für Indianapolis und 
Ci neinnatie 
Wafbington und Baltimore... .... ...» 
zul fahette und Louisville 
Indianabolis und Smeinneti 
statayette Accommodation 
Andianapolit und Cincinnati 
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St. Louis — 


92 LA SALLE STRASSE. 


Eifendapn-Zabepläne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leai Route.” 


Grend Eentral Statıon, 5. Ane. und Harriien — 
Gity Office: 115 Adams. —— SO DR ai 
"Täglich. FAuSgen. Sonntags. Apfasıt Ant ar 
St. Paul, Dubuge.. (545% 3 —— 
Kanſas Eity, St. Joieph, Des: = RN 79.30 DB 
Moines, Marihalliewir — * 2 —— 
amore und Byron Loca 3 
— und Spamoie, DeKalb_ Abi ahrt 7445 V 
GLOD, "NR, "3.I0ON, 15.35 N, SON 1 WG 
Untauft 17508, "9.0. 1008 55 ION. 


Shicago & Eric:-G@iijenbahn. 
Zidet-Offices 
Er 242 ©. Elart, Au:orium 
R Station, Volt u 
Abfahrt. 
1. 308 
3 55 N 
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*5.00 3 


New Mort & Bofton ” 
amestoton & Buffalo 
tor:h Judie n Accomopvation.. 
New Yorf & Bolton 
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” — —— — Sonutaa⸗ 


— & ALTIN- „usion PASSENGER STATIEN. 
Canal 8 Macison and Adams Bta. 


— io) Adams Brest. 
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Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver * California..... 
Kansas City, Colerado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express..... “8 
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Baltimore & & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand —— Vaſſagier⸗Station; Stadt⸗ 


103 Clart = 
Keine ertra — verlangt au 
den 8 5 Limited Zügen. Abfahrt 
JJ —— iin +6.88 
New York und Waihington Beitis 
beled Erpreß 10 
New Port, Waihington und Pittd- 
burg Veitibuled.. 
Pittsburg, Clebel and, "Wieeling ‚und 
Columbus Eroreß 
* Zäglı 


Ankunft 
T840 


LEMON 


LSUON 92.08 
"TON 708 
+ —— Sonntags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Ghicage un» 
St. Louis-Eljenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Etr.-Biadbult, Ede Elarf Str. 

“Fäglidh. +Täglid, ausg. — 
Ghicago & Gleveland Bolt .. * 
New Hort & Bofton Szoreh... 
New Dort & Bofton Erpreg 

Kür Raten und Schlaf 


= en-Mflommodation Dre 
or oder abreifirt: Henry . 
Mrams Sir. Sdicagd, II 


borne, Xidet- 
Teleddon 





